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Von bden vier Jahreszeiten 1919 .

Es fällt der Anfang des Frühlings auf den
1. März abends 5 Uhr 19 Min . , mit Eintritt

9

Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den
24. September morgens 3 Uhr 35 Min . , mit Ein⸗
tritt der Sonne in das Zeichen der Wage , Tag
und Nacht gleich .

Es fällt der Anfang des Winters auf den
22. Dezember abends 10 Uhr 27 Min . , mit Eintritt
der Sonne in das Zeichen des Steinbocks , kür⸗
zeſter Tag .

Von den Finſterniſſen des Jahres 1919 .

Im Jahre 1919 finden zwei Sonnen⸗ und eine
Mondfinſternis ſtatt , die erſte Sonnenfinſternis
iſt indeſſen in unſeren Gegenden nicht ſichtbar .

Die erſte , eine totale Sonnenfinſternis , findet
am 29. Mai von 11 Uhr 34 Minuten vormittags
bis 4 Uhr 44 Minuten nachmittags ſtatt . Sie iſt
ſichtbar in Südamerika , im Atlantiſchen Ozean ,
in Afrika mit Ausnahme der nördlichen Küſten⸗
gebiete , und auf Madagaskar .

Die zweite iſt eine partielle Mondfinſternis im
Betrage von 106 des Monddurchmeſſers . Sie fin⸗
det in der Nacht vom 7. auf den 8. November ſtatt ;
ſie beginnt um 11 Uhr 59 Minuten nachts , endigt
um 1 Uhr 30 Minuten morgens und iſt ſichtbar in
Aſien mit Ausnahme des öſtlichen Terles , in

Europa , in Afrika , in Nordamerika mit Ausnahme
der weſtlichen Gebiete , und in Südamerika .

Die dritte , eine ringförmige Sonnenfinſternis ,
findet in den Nachmittagsſtunden des 22. Novem⸗
ber ſtatt . Sie beginnt um 1 Uhr 14 Minuten ,

endigt um 7 Uhr 14 Minuten und iſt ſichtbar in
Nordamerika mit Ausnahme des Nordweſtens , in

er Sonne in das Zeichen des Widders , Tag und der nördlichen Hälfte von Südamerika , im Atlan⸗

kacht gleich .
Es fällt der Anfang des Sommers auf den

2. Juni abends 12 Uhr 54 Min . , mit Eintritt der
zonne in das Zeichen des Krebſes , längſter 0

Für die Schriftleitung vergliw
b

zerlag : Badiſcher Bauern⸗Verein e. V. — Dru „ Pfeßvkrein G. m. b. H.

tiſchen Ozean , im weſtlichen Europa und im nord⸗

weſtlichen Teile Afrikas . — In unſeren Gegenden
beginnt die Finſternis kurz vor Sonnenunter⸗

28 .
3 Tnettor Dr . Aengenheiſter .

ß
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Aang Bauernregeln . Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Rag . Die erſte und beſte der Fetzt , an den kalten ,
iutegeln iſt : Benütz ' die langen Winterabenden fin⸗

un zeit , weil jung du biſt , det der Landwirt genü⸗
Lil ' ſie zu deinem Vor⸗ gend Zeit zur Vornahme
gil ein und laß ſie dir einer , wenn auch nur kur⸗

lets koſtbar ſein . den, Rechnungsaufſtellung, U, St . klar , bringt über das
555 ites Jahr. Weinberg . Jetzt ſchon3 die Katze im Ja⸗ ſoll der Rebbauer für

WRe ztuar in der Sonne liegt , einen guten Schwefelzer⸗
— liegt ſie im Februar ſtäuber ſorgen und ſeine

Sinterm Ofen . alten Rebſpritzen wieder
Ift der Januar naß , in guten Stand ſetzen

* leibt leer das Faß . laſſen . Hier gilt ganz
„ Tanzen im Januar die beſonders der Spruch :

0 Sorg' in der Zeit,. —1 1105 Bauer Daren
ban

bur
iin der Rot.

Alin Im Januar viel Regen
An ſchönen milden Ta⸗

8 kann mit dem Reb⸗venig Schnee , tut Bergen, fün balern und Bäumen weh . nitt , begonnen werden .
F . i Der Boden , welcher im6Wirft d M
f dauert be, Frühjahr mit jungen Re⸗

düitinker bis Mai ben bepflanzt werden ſoll ,
I . kann bei trockener Witter⸗

mn 8 ung hergerichtet , d. h. ri⸗Ittwind Tau , der
Wett- golt, geebnet und gedüngt

Woi treibt ihn aus der
werden . Man ſorgt für

8933 8 neue Rebpfähle u. ſpitzt die
Let “ Die Neujabrsnacht hell alten . Rebenmit leicktem

uit⸗
klar , deutet auf ein Boden können noch mitutes Jahr . Miſt gedüngt werden .

Auf einen ſehr kalten Keller . Der Wein wird
ind ſchneereichen Januar an hellen , milden Tagen

angt nur ſelten ein bal- abgelafſfen. Die gefüllten
Eziger Frühling und mei⸗ Fäffer müſſen gut zuge⸗Cinttens ein kühler regneri⸗ fpundet und ſo feſt ge⸗

cher Sommer . legt werden , daß ſie nie
0 R Wächſt das Gras im Ja - wackeln können . Aus ein⸗

nuar , wächſt es ſchlecht gemachten Wein⸗Treſtern ,
urchs ganze Jahr . Kirſchen , Pflaumen , Bir⸗

99 Dicke Nebel bedeuten nen und dicker Weinhefe
üürs ganze Jahr häufige wird Branntwein bereitet .

Noebel . Obſtbäume werden von5
dürren Aeſten . Moos und
bängengebliebenen Blät⸗

Nondwechſel . tern gereinigt . Durch dieſe1 U7 Neumond den 2. vorm . Arbeit werden die Ueber⸗
Un 24 M. Kalt . — Erſtes winterungs⸗Schlupfwinkel

etsiertel den 9. vorm . 11 U. vieler Obſtſchädlinge zer⸗4. 5 M. Trocken . — Voll⸗ ſtört . Pflanzlöcher für
„ „ nond den 16. vorm . 9 U. junge Obſtbäume werden

Winternebel bringt bei

—

1222˙

Ci M. Klar . —Letztes ausgehoben und , nachdem
„ ghiertel den 24. vorm . 5 U. die ausgeworfene Erde

＋
%½ M. Schnee . gemiſcht wurde , können

die Löcher wieder zuge⸗
d macht werden . Die Erde

errr cher
Den 13 8 St. : Min . was bis zur Pflanzzeit .

FFFIFFFT Bienenſtand . Man
0,U 2

ſchütze die Bienenſtöcke4 vor dem Eindringen der92
„ Mäuſe , und wenn die

10 Denkſpruch. Temperatur auf 8 Grad
1„ 2 —4 4Was ohne Furcht iſt in R ſteigt , geſtatte man den

der Jugend , bleibt im Al⸗ Bienen einen Reinigungs⸗
er ohne Tugend . auaflug .

*

Hotizen für den

EEEARR
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Schleez Bauernregeln .
Nordwinde im Februar

km znd vorzüglich gut ; blei⸗
den ſie aber aus , ſo pfle⸗
zen ſie gewöhnlich im

„Ilpril zu kommen u. nach⸗

„ A, eilige Folgen zu haben .
Lichtmeß Sonnenſchein ,

ringt viel Schnee herein .

Die Nacht vor Petri
„ Stuhlfeier ( 22. ) zeigt an ,

Ivas wir 40 Tage für Wet⸗
eer han .

6 Läßt der Februar das
—Waſſer fallen , ſo läßts

der März gefrieren .
9 Wenn es an Lichtmeß

—ſtürmt und ſchneit , iſt der
3, % Frühling nicht mehr weit .

Iſt es aber klar und hell ,
8 kommt der Lenz nicht ſo

ſchnell .
Wenn ' s der Hornung

aonädig macht , bringt der
Lenz den Froſt bei Nacht .

Wenn kurz vor Voll⸗
mond der Sonn ' Aufgang

neblig war ,
ter in den nächſten Tagen
warm und klar .

— Nach Matheis geht kein
Fuchs über ' s Eis .

den meiſten8 Schnee

Ein Zimmer , das des
Ofens bar , heizt ſich nicht

gut im Februar .297

Mondwechſel .
Neumond d. 1. vorm . 12 U.

7 M. Trüb . — Erſtes Vier⸗
tel d. 7. nachm . 7 U. 52 M.

Regneriſch. Vollmond
den 15. vorm . 12 U. 38 M.
Schnee . — Letztes Viertel
d. 23. vorm . 2 U. 47 M.
Schnee .

297

5
⁴

E Tageslänge .
Den 2. 9 St . 10 Min .

98 9 32
16. 9 58
23. 10 24

*
*

1 4*
* ＋.
*

Denkſprüche .

Iſt die Faſtnacht klar u.
hell , führt man den Pflug

4 = auf ' n Acker ſchnell .
„ 07 Man ſoll von Menſchen

nicht mehr verlangen , als
eiſie leiſten können .

434 Wolle nicht Feigen for⸗
dern von den Dornen . Ro⸗

——

wird ' s Wet⸗

4 bringt oft noch Dorothe ( 6. )

Landwirtſchaftl . Arbeiten

Feld und Garten . Man
ſät Klee⸗ und Gelbrüb⸗
ſamen ( Möhren ) auf die
Winterſaaten . Im Januar
nicht vollendete Arbeiten
ſetze fort . Sorge für Rein⸗
haltung aller Waſſerab⸗
züge , führe Pfuhl u . Miſt⸗
lache auf magere Getreide⸗
felder . Unterſuche die Kar⸗
toffel⸗ u. Rübenmieten .

Wieſen . Sei vorſichtig
mit dem Wäſſern . Vor⸗
teilhafter iſt es , wenn
man die Wieſen düngt ,
tatt wäſſert . Um dieſe

Zeit eignet ſich am beſten
Superphosphat u. Kainit .

Weinberg . Das Schnei⸗
den der Reben wird fort⸗
geſetzt . Das weggeſchnit⸗
tene Rebholz wird ſofort

entfernt u. verbrannt , wo⸗
durch die Brut des Sauer⸗
wurms zerſtört wird . Man
ſorgt für Reſbſtecklinge
( Blindhölzer ) und ſchlägt

dieſelben in feuchte , aber
nicht naſſe Erde ein .
Sorge für Kreoſotöl zur
Haltbarmachung der Reb⸗
und Baumpfähle .

Keller . Wenn zu kalte
Witterung das Ablaſſen

der Weine im Januar
nicht zuließ , ſo ſind jetzt
bei milden Tagen die
Weine abzulaſſen .

Küchengarten . Früherb⸗
ſen werden auf ſonnige
Rabatten gepflanzt , und
Salat , Spinat uſw . ge⸗
ſät , neue Spargelbeete
aus Kernen angelegt .

Obſtgarten . Junge Obſt⸗
käume werden berſetzt ,
Obftkerne geſät , Hecken
beſchnitten , die Bäume mit
Gaſſenkot ꝛc. gedüngt , von
Raubenneſtern und alten
Blättern gereinigt , Zwerg⸗
bäume , Stachelbeer⸗ und
Himbeerſträucher beſchnit⸗
ten und gedüngt . Auch
ſchneidet man jetzt Edel⸗
reiſer zum Pfropfen und
ſteckt ſie bis zum Ge⸗

oder vergräbt ſie im Gar⸗
ten an einer ſchattigen
Stelle in die Erde .

Bienenſtand . An war⸗
men Flugtagen nachſehen ,
ob die Bienen genügend
Nahrung haben . Man rei⸗

93¹ ſen bringen ſie ſchon . nigt die Bodenbretter .

brauch in Sand im Keller



E .

M ärz Lenzmonat
Mond⸗Auf⸗ u. UnterganſfeSonnen⸗Auf⸗ u. Untergang 2 . 6 U. 15 M. 6U. 10 8eu . m. „ u . ö .

9 . 10 „ 21 „ 1
0 , 16. 6 , 20 , 5 , 0 Pg lan16 6 17 , 6 , 2 es —

3 . 12 : , 38 . , 8. , ennline28. 6 , 1 , 6 , 15 . K — 30 . 4 , 38 , 5 , 130. 5 „ 46 „ 6 „ 25 ,
15 fuhlet,
5 0 el

ſwlord . Appetten u. WIIen
,

Wochentage . Katholiſch . Evangeliſch . Lanf ,
ten

erun Aealn
1 Samstag Albinus , Suitbert Albinus , Donatus leH T rauh

ſtaty . Vom Blind Wege . Luk. 18, 31 —43 . — Simplicius .
9J. Ca. DasHohelied der Kiebe. 1. Kor. , 13. — Simplicius .

2 22
6

12. 11 n.

3 Montag Kunigunge Kunigunde 88 , 8G
4 Dienstag Faſtnacht Kaſimirr ＋ fggν⏑ A,CN
5 Mittwoch Aſchermittwoch Friedrich , Euſebius CI
6 Donnerstag Fridolin Fridolin 5
7 Freitag Thomas von Aquin Perpetua
8 Samstag Johann von Gott Philemon AL im 99

5 iſtus wird t. Matth . 4, 1 —11 . — Franziska . 5
10 . 3 Kor. 6 110 —10 Ritter. Franziska . ea
9 N2 N.

14. 5 nlur
10 Montag 40 Märtyrer 40 Märtyrer 15 5 —4911 Diensta Eulogius Roſina 0L , f12 Mittwoch Quat . , Gregor d. Gr. ] Gregor S8. . 0
13 Donnerstag Theodora , Ernſt Ernſt 7 2 10 . 8 2 uf d
14 Freitag Mathilde Zacharias K lich M415 Samstag Longinus Chriſtoph 39 ＋

11. 655 Chriſti . Matth . 17, 1 —9 . —Heribert . Enlenr Reichtum der göttlichen Güte . Röm . 2, 1 —10 . — Henriette .

16 K 017 Montag Patrizius , Gertrud Gertrud E § GC„ U◻ Uuk
18 Diensta Gabriel , Zyrillus Anſelmus 2 C8 22 . Ci . C3 neb⸗gan19 Mittwoch Joſeph , Nährvater Joſeph 22
20 Donnerstag Joachim Joachim ννν
21 Freitag Benediktus Benediktus 3
22 Samstag Nikolaus v. d. Flue Kaſimir 44

12. — us treibt Teufel aus . Luk. 11 , 14 —28 — Vittorian , Turi
e Kinder des Lichts . Eph .5, 1 —9 . — Eberhard .

23
24 Montag Simeon Gabriel
25 Dienstag Mariä Verkündigung Mariä Verkündigung26 Mittwoch Ludgerus , Israel Emanuel
27 Donnerstag Ruppert Rupertus
28 Freitag Guntram Angelita29 Samstag Euſtachius Euſtachius , Mechtilde

13. Calb Nüh ſpeiſt 5000 Mam . Joh . 6, 1 —15 . — Quirinus .
e Erlöſung vom veib⸗ des Todes. Röm . 7, 18 —25 .

30
31 Montag Guido Balbina

— neeee



Lzut Bauernregeln .
A . Auf windigen März

Iu „ Volgt ſchöner Mai .
Wenn ' s im März don⸗

ern tut , wird der Roggen
15 2. 5 zut.
85 . Viel Regen im März

.

1 einen dürren Som⸗

— Ein
Whetten —1

feuchter , fauler
iſt des Bauern

Schme
Wrr „ Märzenſtaub bringt Gras

Wnd Laub.
Märzenſchnee tut Saat

ind Weinſtock weh .

——Paärz nicht zu trocken ,
nicht zu naß , füllt dem

„ Bauern Sack und Faß .

202 9 Soviel Tau im März ,
eſoviel Regen nach Oſtern
u. ſoviel Nebel im Auguſt .

Wenn ' s an 40 Marty⸗
rern gefriert , ſo friert ' s

I3. noch 40 Nächte ; wenn ' s
auuf 40 Ritter nicht friert ,

ſo gibt ' s ein gutes Jahr .
Taut ' s im März nach

Sommerart , bekommt der
*

Lenz einen weißen Bart .00 Märzenſchnee tut den

Früchten weh .

1* Iſt ' s auf St . Joſeph
( 19 . ) ſchön und klar , ſo

U.Urechne auf ein fruchtbar
Jahr .

Wie ' s im März regnet ,
wird ' s im Juni wieder

regnen .

— Trifft der März Schnee
an , ſo hinterläßt er ihn auch

Mondwechſel .
Neumond den 2. nachm .

12 U. 11 M. Rauh u . Kalt . —
Erſtes Viertel den 9. vorm .

4 U. 14 M. Unfreundlich . —
Vollmond d. 16. nachm . 4 U.
41 M. nachm . Neblig .
Letztes Viertel d. 24. nachm .
9 U. 34 M. Froſtig .

94

715.—
40

40

9
* Tageslänge .

tbil Den 2. 10 St . 52 Min .
91 1.

0
f

K 5

21mt Denkſprüche.
— Arbeit , Sorg ' u. Herze⸗

leid , iſt der Erde Alltags⸗
kleid .

— —
Das Wappen in d. Welt ,

iſt der Pflug im Ackerfeld .

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Im Felde . Hafer , Gerſte ,
Sommerweizen , Klee wird

geſät , das Feld für Erb⸗
ſen , Tabak , Hanf u. Flachs

gepflügt und ſtark geeggt .
Wieſen . Halte ja guten

Abzug , damit kein Waſſer
ſtehen bleibt . „ Faulſ⸗
Waſſer macht kein Heu . “

Weinberg . Das Bogen⸗
machen und der Rebſchnitt

ſoll in dieſem Monat be⸗
ſendet werden . Die Bo⸗

denbearbeitung beginnt bei
guter Witterung . Die

Reben werden mit Pfäh⸗
len verſehen und ange⸗
bunden . Viel gewinnt
und nichts verliert , wer
die Pfähle kreoſotiert .
Man macht Grub⸗ oder
Einlegſtöcke .

Kellen Die Keller wer⸗
den fleißig gelüftet und
gereinigt . An den Fäſſern
wird außen der Schimmel
abgerieben . Auch ver⸗
geſſe man das Einbrennen
( Schwefeln ) der Fäſſer
nicht . Willſt du trinken
guten Wein , dann halte
deine Fäſſer rein .

Obſtgarten . Es werden
Okulationen aufgeſchnit⸗
ten , die Bäume ausge⸗
ſchnitten , junge Bäume
gepflanzt , gegen
des Monats Kirſchen und
Kernobſt gepfropft .

Küchengarten . Man legt
Frühkartoffeln und ſät
Früherbſen , Salat , Kraut
und Rettig . Das Miſt⸗
beetmachen wird fortge⸗
ſetzt , Salat aus den Miſt⸗
beeten verpflanzt ; es wer⸗
den Steckzwiebeln geſetzt .

Bienenſtand . Iſt milde
Witterung , ſo öffne den
Stand ; ſchwache Stöcke
müſſen gefüttert werden . “
Im Frühjahr den Bie⸗
nen Honig geben , lohnt
ſich reichlich .

Blumenzucht . Man ge⸗
wöhnt die in Kellern und
Zimmern
Pflanzen ſo langſam an
die friſche Luft und an
die Sonne . Die Roſen
werden aufgedeckt und ge⸗
ſchnitten .

Wer ſicher gehen will,
der beſtelle ſchon jetzt ſei⸗

nen Bedarf an Kohlen .

Mittef

tiAotnen füt den Monat



April
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

6. 5U. 30 M. 6 U. 36 M.

Regenmonat
. Lil

Mond⸗Auf⸗ u. Untergan

6. 9u . 1s M. 12 Uu. 43K
„

13. 5 „ 18 „ 4 „

55 0., 00 20. vorm . 7 „ 41

„ I11 , 27. 3 U. 2 M. 3 „

9 55 90 U.
Wochentage. Katholiſch. Evaugeliſch . 38 Aſpekten u. wieee 4

1 Dienstag Hugo Theodora C 6 F§, dd , CPe .

2 Mittwoch Franz von Paula Theodoſia CI 1n0
3 Donnerstag Richard Darius 2N Ffroft 5
4 Freitag Iſidor Ambroſius Cε O QFH, C im J
5 Samstag Vinzenz Ferrer Maximus , Emilie 6 ſchäf 9r url 15

14 Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 —59 . — Sixtus .
5

Ev. Laſſet uns aufſehen auf Jeſus . Hebr . 12, 1 —3 . — öleſtin . 1 U

6 3 R mI en U0l
7 Montag Hermann Hermann 17 L „

8 Dienstag Amandus Albert ε 10

9 Mittwoch Maria Kleopha Sybilla F [I ] L, 8 ˖

10 Donnerstag Czechiel , Mechtildes Ezechiel 8 A u Meiſen

11 Freitag Leo I . , Papſt Leo 8 warif zde Uur

12 Samstag Julius I . Julius 97ſlderſein.

1 5 Kath . Leidensgeſchichte Jeſu . Matth . 26, 2 —27 , 66. — Hermenegildus , Ida . Falnondm.
Ev . Gehorſam bis zum Tode . Phil . 2, 5 —11 . — Juſtinus , Anton . uRähencbet

13
11 Montag Tiburtius Tiburtius 82 F u⏑.

15 Dienstag Kreszenz Anaſtaſia 823
16 Mittwoch Paternus Aaron e d , C Afß
17 Donnerstag Gründ . , Anicetus Rudolf eον
18 Freitag Karfr . , Amadeus cσ gN , U◻IK , Ci . &
19 Samstag ( Karſ . , Leo IX. , Papſt Werner X 22 RegelAgtesBiertel

16. Katb . Auferſiebung Chriſti . Wark . 16, 1 . 8 . — Vittor . U . Ler
Ev . Der Beweis der Auferſtehung . 1. Kor . 15, 1 —11 . — Hermann .

„—Luhles

20 ſchöi lutn.
21 Montag 8 U◻L, ? A . 1
22 Dienstag Soter , Kaius Lothar , Sotherius
23 Mittwoch Georgius Georg , Adalbert 75 U◻D Luttelt
24 Donnerstag Fidelis v. Sigm . Albrecht , Albert 11 6 8
25 Freitag Markus , Evangeliſt Markus KHK, 68 1 1
26 Samstag Ludgerus , Kletus Amalia 22 froſtig u 1,

„ . 10
Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20, 19 —31 . — Zitta,

8
aniſ . 8317. Ev . Unſer Glaube iſt derSieg. 1. Ioh. 5, 1 —6 . — Wvert Aan

mullptAhhrt
27 trllol l gun
28 Montag Thereſia , Vitalis Erneſt I⏑ A ＋
29 Dienstag Petrus von Verona Petrus , M. Robert g⸗ 1. .
30 Mittwoch Katharina v. Siena Eutropius 5 6 . G0YPe 11

—
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legennn Bauernregeln .
April tut was er will .

Au.uts § it der April auch noch
Nun gut , ſchneit ' s dem Bau⸗

. , In auf den Hut .

April⸗Flöcklein bringen

22. Naiglöcklein .

Di . üͤrrer April iſt nicht
Bauern Will ' ; Apri⸗

Sonregen iſt ihm gelegen .

— Bald trüb und rauh ,
d licht und mild , iſt

„ er April des Menſchen
2 ebensbild

Au u

—

Warme Regen im April

— dDer April ſoll dem Mai

—Wenn der April Spek .

Aprildürre macht die

er Reif ſein Ziel .

ſein.

iunt .

＋

Din naſſer Sommer .

A,Tberſprechen eine gute
rnte .

alb Laub und halb Gras

eben.

I Räukel macht , gibt ' s Heu u.
„Jorn in voller Pracht .

offnung irre .
1Donnert ' s im April , hat

da Iſt der April ſchön und
ein , wird der Mai dann

Vollmond mit Wind iſt
u Regen oder Schnee ge⸗

= Auf trockenen April
olgt ein naſſer Juni und

„ O Aprilenſchnee iſt der

RzBrashüter .
—4 H
—N . Mondwechſel .

jungen Grasſproſſen nicht

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Die Feldbeſtellung wird
weiter fortgeſetzt und die
Saat von Gerſte , Hafer ,
Erbſen , Linſen , Wicken ,
Klee ꝛc. vollendet . Das

Uotizen für den Monat April

Wintergetreide wird bei
loſem Boden gewalzt , bei
ſchwererem , feſtgewordenen
Boden zweckmäßig bei trok⸗
kenem Wetter aufgeeggt .
Gegen Monatsende werden
Kartoffeln gelegt . Auch
wird Klee unter Gerſte
und Hafer geſät . Noch
nicht gedüngte Winter⸗
und Sommergetreideäcker
mit magerem Boden wer⸗
den mit Chiliſalpeter
überſtreut , was aber nur
bei warmem Wetter ge⸗
ſchehen ſollte .
Soll deine Saat dir gut gelingen ,
Mußt du eden reichlich düngen .

Wieſen . Wäſſere nur
dann , wenn das Waſſer
wärmer als die Luft ; mit
Trübwaſſer darf man nur

o weit kommen , daß die

zugeſchwemmt werden .

Weinberg . Die Boden⸗
bearbeitung kann wegen
des Unkrautes nicht mehr
aufgehalten werden . Iſt
die Witterung trocken ,
werden die
der Reben hergeſtellt .

Sorge für Rebſchwefel ,
welcher das einzige wirk⸗
ſame Mittel gegen den
verheerenden Mehltau iſt .

Keller . Der Wein kann
bis Ende dieſes Monats

— LVetztes Viertel d. 7. nachm .
U. 38 M. Warm . — Voll⸗
nond d. 15. vorm . 9 U. 25 M.
trüb . — Letztes Viertel den

inachm . 12 U. 21 M .
Froſtig . — Neumond den

% / . vorm . 6 U. 30 M. Trüb .
NFCTATTATTA

9e Tageslänge .

Den 6. 13 St . 6Min .
FHIIEE . . .

„ 20 . 14 „ „
„ ͤN. 14 „ 25 „

Cul.
Denkſprüche .

— Aue guten u. glücklichen
— heenſchen ſind auch heiter

J md lieben den Scherz .

14 Cald gekocht .

Stiefmütterchen ,
und Vergißmeinnicht .

zum 2 . Mal abgelaſſen
werden . Man lüfte in den
frühen Morgenſtunden die
Keller .

Neuanlagen

Obſtbaumzucht . Man
veredelt nur wenig tra⸗
gende Obſtbäume mit
beſſeren und reichtragen⸗
den Sorten . — Bei trocke⸗
nem Wetter begießt man
friſch verſetzte Bäume . Wie
die Zucht , ſo die Frucht .

Im Blumengarten be⸗
pflonze man , wenn noch
nicht geſchehen , Beete mit

Silenen

Bienenſtand . Bei gün⸗
ſtiger Witterung müſſen
die Stöcke erweitert wer⸗
den . Der Anfänger kaufe
im April Bienen .

Für gute Freunde iſt

—



4.
1
18.
725.

7 1.
1 7.
7 7

4 „ 20 „
10 .
4 „„ 0³

Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

4 U. 32 M. 7U . 22 M.
34 „
43 „
53 „

Wonnemong
Mond⸗Auf⸗ u. Untergaule

4 .
11 .
18 .

zunl
4

10 110 her

1
b l

8 U. 10 M. vorm. 11 Let

4 % 15
110 % 48

47 *

Wochentage . Katholiſch . Evaugeliſch . Aſpekten u.

1 Donnerstag
2 Freitag
3 Samstag

Philipp und Jakob
Athanaſius
Kreuz⸗Auffindung

Philipp und Jakob
Sigmund
Kreuz⸗Auffindung

18. — Die Achtung vor der menſchl
Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 . — Monika , Florian .

ichen Ordnung . 1. Petr . 2, 11 —20 . — Florian .Ev.

4
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerstag
9 Freitag

10 Samstag

Pius V. , Bilarius

Johann v. d. lat . Pf .
Stanislaus , Giſela
Michaels Erſcheinung
Gregor v. N. , Beatus

Antonius

Gotthard
Joh . v. d. Pf . , Dietr .

Gottfried
Karoline
Emma
Viktoria

NU 9 A

15 N
Sheunene

65 undnic

Ue Seeur,◻

19 . 8 über ein kleines ihr 5 ſehen.
Ev. Das Vorbild Chriſti . 1. Petr .2 „ 21 - 25 . — Crich , L

Joh . 16, 16 —23 . —
uiſe .

Mamertus .

11
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerstag
16 Freitag
17 Samstag

Pankratius
Servatius

Bonifatius
Sofie , Torquatus
Joh . v. Nepomuk

Paſchalis , Baylon

Pankratius
Servatius , Emil

Bonifatius , Epiph .
Sofie , Imhilde
Peregrin
Jodokus

82³
S
Sν

*
X

nb AftzBiette

20 . Ev.
Kath . Chriſtus verheißt den Tröſter .

Der Geber aller guten Gaben .
Joh . 16, 5 —14 . — Felix , Venantius .

Jak . 1, 13 —18 . — Venantius , Liborius .

18
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerstag
23 Freitag
24 Samstag

Petrus Cöleſtin , Joo
Bernhard v. S. ,Chriſt
Konſtantin
Julia
Deſiderius , Biſchof
Maria , Hilfe d. Chr . ER

Potentia , Cöleſtin
Thereſia , Athanaſius
Prudentius
Helene
Deſiderius *

X

75
2

2

G N
G A
◻

Tuntällt
u 414 ef

ll ,
Rö ,

9 8

Ev.
Kath . So ihr den Vater bittet .

Das Geſetz der Freiheit .
Joh . 16,
Jak I , 19 —

2330 . — Gregor
27 . — Gregor .

VII. , Urban .

25
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerstag
30 Freitag

Philipp Neri
Lucianus

Wilhelm

Felix I . , Papſt
31 Samstag Kreszentia , Petronella

Wiegand

Beda

Ludwig , Eutropius
Wilhelm

Petronella

85
6

◻
E =

*
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Wanndd Bauernregeln Lanbwirtſchaftl. Arbeiten .
Regen am 1. Mai deu⸗ Weinberg . Die Reben

AbAA
chu .
IAbendtau und kühl im

auf wenig Korn und

zai , bringt Wein und
D„ 6 Aes Heu .

Naſſer Mai — trockener
mi .

Wenn am 1. Mai Reif

lpekzez 5
lt , ſo iſt ein fruchtbares

Aihr zu hoffen .
Wenn das Wetter gut

Iun 1 . Mai , gibt ' s recht
, uund gutes Heu .

Sinn Schöne Eichenblüt im
ai , bringt ein gutes

ihr herbei .
uin Mamertus , Pankratius ,

rervatius bringen immer
AIſch Verdruß .

Gewitter im Mai deu⸗
auf ein fruchtbares9 * 4

Iihr .
Will der Mai ein Gärt⸗

r ſein , trägt er nicht in
e Scheunen ein ; nicht

kühl und nicht zu naß ,
— 15 er Scheuer , Boden u.
¹ 1

Welſchkorn ( Mais ) ſoll
an ſtecken , wenn der Ap⸗

E blüht , Kartoffeln ,
Ju , enn die Buchen grünen .

*
8

.
Mondwechſel .

„Erſtes Viertel d. 7. vorm .
* U. 34 M. Schön .

ollmond d. 15. vorm . 2 U.
M. Beſtändig —Letztes

—iertel d. 22. nachm . 11 U.
M. Kühl . — Neumond

3 n 29. nachm . 2 U. 12 M.
—Esneriſch .

I —

Tageslänge .
Den 4. 14 St . 50 Min .

15 „ IIA „
nn

Ut 25. 15 „ 53 „

Denkſdrüche .

— Friede im Her⸗
n, vermag manch Gift⸗
aut auszumerzen .

— Armen geben und ihre
rmut nicht fühlen laſſen ,

L, U¹ eißt zweimal geben .
„ Hat jemand dir was
But ' s getan , ſo ſolljt du
7lzeit denken d' ran ; und

Itdein Nächſter dir ein
(eid , ſei zur Verföhnung
Lets bereit .

24

werden in frühen Jahren
in dieſem Monat ausge⸗
brochen . Jüngere Reben
mit langen Trieben wer⸗
den aufgeheftet . Reben ,
welche gern vom Mehltau
befallen werden , müſſen
anfangs Mai zum erſten⸗
mal geſchwefelt werden .

Zu ſpät iſt es , das Be⸗
ſtäuben erſt dann vorzu⸗
nehmen , wenn Blätter
und Samen ſchon vom
Pilz überzogen ſind . Der
Schwefel kann die kran⸗
ken Reben nicht mehr voll⸗
ſtändig geſund machen ,
deshalb muß der Schwe⸗
fel ſchon angewendet wer⸗
den , wenn die Reben noch
ganz kurze Triebe haben ,
und zwar muß wiederholt
geſchwefelt werden . Ueber⸗
mäßig ſtark ſoll man nicht
ſchwefeln , beſſer um ſo

öfter . Man verwende
nur ganz feingemahlenen

Schwefel und es iſt
empfehlenswert , denſelben
auf Feinheit unterſuchen
zu laſſen . Es empfiehlt
ſich, etwas feine Aſche
unter den Schwefel zu
miſchen . Man ſchwefelt
nur bei warmem , trocke⸗
nem Wetter .

Wer nicht ſpritzet und nicht
ſchwefelt ,

Schwer an ſeinem Wohlſtand
frevelt ;

Alles Schaffen kann nichts
nützen

Ohne Schwefeln , ohne
Spritzen!

Blumengarten . Spritze
deine Johannisbeeren und
Roſen mit Kupfervitriol⸗

Kalk . - Brühe . Unterſuche
recht ſorgfältig deine
Roſen und entferne die
winzigen kleinen Raupen ,
welche die jungen Triebe
und Knoſpen zerſtören .
Gegen die Nachtfröſte
ſind die Blumen entſpre⸗
chend zu ſchützen . Die
Georginen⸗Knollen wer⸗
den jetzt eingelegt .

Soll uns der Blumenbeete
Pracht erfreu ' n,

So müſſen ſie ſorgſam ge⸗
pfleget ſein .

Bienenſtand . Da im
Mai die Nächte oft noch
kühl ſind , ſo halte man
das Brutneſt warm be⸗
deckt. Man halte Wohn⸗

ungen bereit .

—



Juni 75Brachmonaſ⸗

Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

1. 3U. 53 M. 8 U. 1M .
8. 3 8 8 . ,

15, 3 8
32 . 3 75
29. 3

7¹ ν
3 7. 10 67
9 . „

22. vorm .

Wochentage . Katholiſch . Evangeliſch . Lauf.

22 . Ft des heiligen Geiſtes .
Die guten Haushalter . 1. Petr . 4, 8 —11 . — Nikodemus .

Joh . 15, 26 —16 , 4. — Inventius , Fortunatus .

1

2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerstag
6 Freitag
7 Samstag

Erasmus , Eugen
Oliva , Klotilde

Quirinus

Bonifatius
Norbert
Robert

Marcelinus

Oliva , Klotilde

Eduard , Karpaſius
Bonifatius
Benignus
Sebaſtian

Kl
2

8

23 Kath . Sendung des heiligen Geiſtes .
Die Ausgießung des heiligenEv.

Joh . 14, 23 —31 . — Medardu
Geiſtes . Apgeſch . 2, 1 —13883

8
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerstag
13 Freitag
14 Samstag

Quat . , Barnabas

Anton von Padua
Baſilius , Eliſäus

Margareta , Maurin .

Baſilides , Joh . v. F.

Margareta
Barnabas , Iduna
Baſilides
Tobias

Baſilius , Eliſäus

E

I
0 f0

i0 Bib de,
le lefflcch
Ii un N.
hnmt vikld

24 . Kath . Chriſtus befiehlt zu taufen .
Ev. Die Unerforſchlichkeit Gottes .

Matth . 28, 18 —20 . — Vit
Röm . 11, 33 —36 . — Veit .

„ M
27*

15
16 Montag
17 Diensta Adolf
18 Mittwoch Markus , Marzellus
19 Donnerstag
20 Freitag
21 Samstag

Sylverius

Benno , J . Fz. Regis

Aloyſius v. Gonzaga

Juſtina , Ludgard
Volkmar

Arnold , Paulina
Gervaſius , Gerhard
Sylverius , Florian
Albanus CcS-

NRD

25. 1 G51
großen Abendmahl .

Gott iſt die Liebe . 1 Joh .
Luk. 14, 16 —24 . — Paulinus , Juſtinus .

4, 16 —21 . — Achatius .

22
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerstag
27 Freitag
28 Samstag

Edeltrudis

Prosper , Eberhard
Johann und Paul

Leo II . , Papſt

Johannes der Täufer

7Schläfer , Ladislaus

Baſilius
Johannes der Täufer

Eulogius
Jeremias
7Schläfer , Ladislaus

Benjamin
Kath . Vom verlorenen Schafe .
Ev . Haß und Liebe .26 . 1 Joh . 3,

Luk. 15, 1 —10 .
113

29
30 Montag Pauli Ged . , Lueina

A323888
Pauli Gedächtnis



Wut Bauernregeln
Nordwind im Juni iſt

Runnů t . nur ſoll er nicht zu
7

Af und nicht zu kalt

U. Wenn naß und kalt der
erni war , verdirbt

ziſt das ganze Jahr .
Juni trocken 1—hß . füllt mit gutem

In das Faß .
Regen am St . Viti⸗Tag ,

Gerſte nicht vertra⸗

8
Weinſtod, der im 853 .

nd blüht , einſt in vol⸗

InBeeren glüht .
Im Juni wird des

ördwinds Horn noch

—

AISchts verderben an dem
Irn .
Vor Johanni ſanfter

nſegen , nachher kommt er

gIgelegen .

—
feucht und warm ,

1355
den Bauern nicht

— Wenn im Juni Nord⸗
ind weht , das Korn zur
ente trefflich ſteht .
Wer um Medardi baut ,

kommt viel Flachs und
raut .

K „be8N
*

E 5, CNeumond u. Vollmond
„ dn Juni bringen Stand⸗
Aherter.1—Betri u . Pauli hell und

ar, ein gutes
ahr .

Mondwechſel .
Etrſtes Viertel d. 5. nachm .

U. 22 M. Regneriſch . —

ollmond d. 13. nachm . 5 U.
3 M. Kühl . Letztes
iertel d. 21. vorm . 6 U.

bringt

0
„ H 27. nachm . 9 U. 52 M.

ufreundlich .

Tageslänge .

den 1. 16 St . 8 Min .
316 „ 18

16
22. 16 31

7. 75
60 4
0 E
— 7 77

5

50 Denkſprüche .
13140% Hüte dich, daß du den

euten nicht in den Mund
— denn du kommſt

zten wieder heraus .
Geſprochenes Wort und

eworfenen Stein , wenn

32

U

1

L, 0
RKand mehr ein .

3 M. Schön . — Neumond

Deentflohen , ſammelt nie⸗

13

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Rebbauer , vergeſſe nicht ,
daß im Jahre 1902 der

Mehltau in manchen Ge⸗
genden den Herbſt größ⸗

tenteils vernichtet hat ! ]
Darum muß gemeinſam

und mit aller Entſchieden⸗
heit gegen dieſen heim⸗
tückiſchen gefährlichen Reb⸗

feind vorgegangen wer⸗
den .

und wie⸗
derholtes Schwefeln

Rechtzeitiges,⸗

Uotijen für den Monat Juni

verſpricht ſicheren Erfolg .
Spätes Heuen, Haufen ſtolz, —

Aber Freund , duͤfütterſt Holz.
Feldarbeiten . Für die

Heuet und die Ernte

ſeile uſw . parat ſein ;
Scheuer und Tenne ſind

zu reinigen . Es empfiehlt
ſich, mit der Heuernte
früh anzufangen .

Im Weinberge wird ,
wenn noch nicht geſchehen ,
ausgebrochen und aufge⸗

bunden . Noch vor der

Blüte müſſen die Reben
mit einer Miſchung von
im Waſſer aufgelöſtem

Kupfervitrioal und Kalk
beſpritzt werden . In
feuchtwarmen Jahren muß
auch während der Blüte⸗
zeit u. ſofort nach Schluß
derſelben geſpritzt werden .

DieBodenbearbeitung wird
fortgeſetzt .

Keller . Die Keller⸗
fenſter müſſen vor den

eindringenden Sonnen⸗
ſtrahlen geſchützt werden .

Obſtbau . Die Bühler
Frühzwetſchge wird noch
einmal mit Miſtjauche
reichlich gedüngt , was bei

regneriſchem Wetter ge⸗
ſchehen ſollte . Fortgeſetzt
iſt auf Vertilgung des Un⸗

geziefers zu achten .

müſſen Senſen u. Stroh⸗

Blumengarten . Anfangs
Juni ſind die Beete mit
Sommerblumen zu be⸗
ſetzen . Das Anbinden und

nicht zu verſäumen .

Bienenſtand . Die Bie⸗
nen ſchwärmen jetzt ſtark ;
hab ' acht , daß die jungen

Schwärme gefaßt werden .
Nachſchwärme nehme man
ſo viel als möglich nicht
an , um die Mutterſtöcke
volkreich zu erhalten .

Begießen der Pflanzen iſt



Sonnen⸗Auf⸗ n. U

6. 3U. 54M .

13.
20.
27.

ntergang

8u . 14 M. 2 u . 3M .11u. 46
13. 7 „ 59 , ( (
20. 10 % 5
27. 4%

Wochentage Katholiſch Evangeliſch

1 Diensta

2 Mittwoch
8 Donnerstag
4 Freitag
5 Samstag

Theobald , Theodorich
Mariä Heimſuchung
Eulogius
Ulrich , Laurian

Cyrill , Method .

Simeon , Theobald
Otto

Kornelius

Ulrich
Anſelmus

27 Ev.
Kath . Berufung Petri . Luk. 5, 1 —11 . — Jeſais , Dominika .

Alleſamt ſeid untereinander untertan . 1 Petr . 5, 55 .

6

7 Montag
8 Diensta
9 Mittwoch

10 Donnerstag
11 Freitag
12 Samstag

Willibald , Pulcheria
Kilian , Eliſabeth

Rufina , 7 Brüder

Pius I .

Johann , Gualbert

1
L.

33 F
( Cim95

Willibald

Kilian , Eliſabeth

Jakobina
Pius I .

Heinrich , Lydia
ſchl

t
Pan detkel

hictt Her.

OhneLanlen

Win d l

Eltdde Let

28. 3 5 15 Phariſäer Gerechti keit .
Die ſelige Freiheit der inder Gottes .

Matth . 5, 20 —24 . — Eu
Röm . 8, 18 —23 .

en, Anakletus .
—Margareta .

UNf
f0betſtt

ſten Vein

13
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerstag
18 Freitag
19 Samstag

Alfred , Bonaventura

Enae II.
Skapulierf . Fauſtus
Alexius
Friedrich , Arnold

Vinzenz v. Paula

Bonaventura

Apoftel Teilung
Berta

Artur , Alexius
Arnoldus

Rufinus

8.
59

60

8
Kath . J eſus ſpeiſt 4000 Mann .

er Weg zum Leben .
Mark . 8, 1 —

1. Petr . 3, 8 —
9. — Margareta .

15a . — Arnold , Elias .

20
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerstag
25 Freitag
26 Samstag

Arbogaſt
Maria Magdalena
Apollinaris , Liborius

Chriſtina
Jakobus , Chriſtof
Anna , Mutter Maria

Melanie
Maria Magdalena
Apollinaris
Chriſtina
Jakobus
Anna

30 . Ev.
Kath . Von den falſchen Propheten .

Sterben und Leben mit Chri
Matth . 7, 15 —21 . — Natalin , Pantaleon .

ſtus . Röm . 6, 1 — 11. — Marta , Bertold .

27
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch
31 Donnerstag

Innocenz , Nazarius
Martha
Abdon und Sennen

Ignaz von Loyola

Celſus

Beatrix
Abdon , Sennen
Germanus

e

4

Lar lele
Beh

Runbyettht

55Rerteld

5 n 1

Tubeklüngt

e 61.
40 „

U5

0 übed
E
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Hon Bauernregeln .
enn ' s an Margaretha

net , faulen die Nüſſe
1·0 fallen ab.

G. )mnst. Kilian
nitter an .

wird guter
te ſein , ſchön trocken

tter tritt dann ein .

ſtellt

— die erſte Birn ' bricht
darauf

rall die Ernt ' angeht .

1Uocher zurgaret (20. ) ,

„ iegen am Margareten⸗
ſagt dem Hunger gu⸗

Tag .
AKegnet ' s am Sieben⸗

idertag , hat man 7

achen Regenplag ' .
tt es drei Tage vor

Jakobstag ſchön , ſo
Lonitik d gut Korn geraten
— iie Bühn, , ſo es aber
. dieſem Tage regnen

d, zeigt ' s , daß das

dreich wenig Korn ge⸗
ert .

70 Wenn der Kohl gerät ,

Ci dirbt das Heu .
Ohne Tau kein Regen ,
ßts im Juli allerwegen .

— ind die Monate Juli
d Auguſt trocken und

1 rm , ſo verſpricht man
huten Wein .

FA, Warme helle
te Weihnachten .

Regen in der 2. Hälfte
Juli hält gern an .

Jakobi ,

* Mondwechſel .

R Erſtes Viertel d .5. vorm .
MN. Warm. —

Umond d. 13. vorm . 7 U.
N. Beſtändig . —Letztes
ertel d. 20. nachm . 12 U.

— N . Aufheiternd . — Neu⸗
nd den 27. vorm . 6 U.
M. Schön .

U Tageslänge .

en 6. 16 St . 20 Min .
„7 13. 16 717 8 „.

i „ 55 „
— ,

Denkſprüche .
0 man früh um viere

II , kommt einem des
ends um neune gut .

Schweigen bis zur rech⸗

ſamteit .

Landwirtſchaftl . Arbeiten .
Die Feldarbeiten be⸗

treffen die Ernte des Win⸗
tergetreides , Ausziehen des
Flachſes u. Hanfs . Weiß⸗

fiüben intertetises Wikkkkkkk .
ken , Grünfutter werden

geſäet . Rübenäcker ſind für
eine Jauche⸗ oder Chili⸗
ſalpeterdüngung dankbar .

Weinberg . Mit
Aufheften der Ruten
wird fortgefahren . Bei
trockener Witterung dünge
man fleißig mit Miſt .
Wo ſich die geringſten
Spuren des
und der Blattfallkrank⸗
heit zeigen , wird wieder⸗
holt geſchwefelt und ge⸗
ſpritzt . Dies hat beſon⸗
ders zu geſchehen , wenn
ſtarker Regen den früher
ausgeſtreuten Schwefel
gänzlich abgewaſchen hat .

Keller . Oeffne in
kühlen Nächten die Keller⸗
fenſter und
Luft ein . Leere Fäſſer nicht
vernachläſſigen . Aus Bee⸗
renfrüchten wird ein guter ,
geſunder u. billiger Ernte⸗
wein bereitet .

Hopfenpflanzen werden
angebunden und die un⸗
teren Zweige und Blätter
abgeſchnitten .

Obſtbäume werden auf ' s
ſchlafende Auge
Fruchttragende Obſtbäume
werden geſtützt und bei
Regenwetter mit flüſſigem
Dung begoſſen .

Im Gemüſegarten wird

dem

laſſe friſce .

Bkkkiert .

Gheimals Salat geßflanzt
reſp . verſetzt , ebenſo wer⸗
den Karotten und Zwie⸗⸗
beln geſäet . Reifer Sa⸗
men einzelner Gartenge⸗
wächſe wird geſammelt .

Im Blumengarten ſind
bei trockenem Wetter die
Blumen abends fleißig zuß u ;
begießen . An Roſenſtöcken
die wilden Triebe u. ver⸗
blühten Roſen abſchneiden ,
im Veredeln fährt man
fort . Zwiebel⸗ u. Knollen⸗
gewächſe werden , wenn ſie
verblüht , aus der Erde
genommen und gut ange⸗
trocknet .

Bienenſtand . Die Bie⸗
nen ſchwärmen noch ; gibſ⸗
den Stöcken jetzt Aufſätze ,

1. Zeit , übertrifft Be⸗ damit ſie Platz bekommen
zu neuer Arbeit .



Auguſt
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

3. 4 U. 27 M. 7 U. 44 M.
‚ß

„ „ „

„

7.
24
31

Wocheutage. Katholiſch . Evangeliſch .

1 Freitag Petri Kettenfeier Petri Kettenfeier
2 Samstag Portiunkula , Alph . L. Guſtav

31 Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9 . — Steſanus Auffindung .
Ev. Die Knechtſchaft der Sünde ꝛe. Röm . 6, 15 —23 . — Auguſt , Juſtus .

3
4 Montag Dominikus Dominikus CAp .
5 Dienstag Maria Schnee Oswald ◻ , UIIK - Ci
6 Mittwoch Sixtus II . , Papſt Verklärung Chriſti
7 Donnerstag Cajetanus , Afra Albrecht , Afra ο 56
8 Freitag Cyriak Reinhard
9 Samstag Romanus , Domician Romanus S

32 Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —47 . — Laurentius .
Ev. Der kindliche Geiſt . Röm . 8, 12 —17 . — Laurentius .

10
11 Montag Suſanna , Tiburtius Hermann
12 Dienstag Klara , Hilaria Klara , Adele
13 Mittwoch Hippolytus , Kaſſian Hippolytus
14 Donnerstag Euſebius Samuel
15 Freitag Mariä Himmelfahrt
16 Samstag Rochus , Hyazinth Rochus , Jodokus

33 Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . — Joachim , Sibylla .
Ev. Wer ſteht , ſehe zu, daß er nicht falle . 1. Kor . 10, 12 —13 . — Liberatus .

Aeheb.

A .

175
18 Montag Helena Helena
19 Dienstag Sebaldus Sebaldus , Ludwig
20 Mittwoch Bernhard Bernhard
21 Donnerstag Johanna Frz .v. Cant . Franz , Privatus
22 Freitag Timotheus , Hippolyt Alfons
23 Samstag Philipp , Benitius Zachäus

3 4 Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . — Bartholomäus .
Ev . Der Friede mit Gott . Röm . 5, 1 —5 . — Bartholomäus .

E
U◻EF, CN

A1

828855
24
25 Montag Ludwig Ludwig
26 Dienstag Zephyrinus Samuel
27 Mittwoch Gebhard , Joſ . v. C. Gebhard
28 Donnerstag Auguſtinus Auguſtinus
29 Freitag Gohanwes Enthptg . Johannes Enthptg .
30 Samstag Roſa v. Lima , Felix Adolf , Benjamin

Kath . Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10, 23 —37 . — Raimund , Iſabella .35. Ev. Das unverwelkliche Erbe . 1. Petr . 1, 3 —9 . — Pauline , Rebetie
2¹ ſeET9 ,

FATEEN



Bauernregeln

Iſt in den erſten Tagen
Wis Auguſt eine außeror⸗

Intlich ſtrenge Hitze , ſo

legt gewöhnlich ein har⸗

r Winter zu kommen .

Nordwinde im Auguſt

ingen beſtändig Wetter .

Sind Laurenz u. Barthel
bön , iſt ein guter Herbſt

Arhrauszuſeh ' n .
Rarid Himmelfahrt Son⸗

enſchein , bringt meiſt
„ el und guten Wein .

dau im Auguſt , iſt des

ien andmanns Luſt .
Aluz Wie Bartholomäitag ſich

ganze— ſo iſt der

5. *

„ Jſchwalben und der Kuckuck

1JDerbſt beſtellt .

Wald wegziehen , ſo iſt ein
65 aldiger Winter zu er⸗

Es anrten .
Wie das Wetter an

* zaſſian (13. ) , ſo hält es
eitehrere Tage an .

Wenn recht viel Gold⸗

äfer laufen , braucht der

5 Virt den Wein nicht zu
aufen .

Wenn ' s im Auguſt ohne
Sb ſtegen abgeht , das Pferd

3 nager vor d. Krippe ſteht .

Iſt ' s im Auguſt und

Anfang September ſchön
und warm , ſo iſt ' s dem
Weinſtock zuträglich .

— — Iſt Laurentius ohne
Feuer , gibt ' s ein kaltes

Weinchen heuer .

UIK Mondwechſel.

AI 9u . 11. M. Veränderlich . —

WVollmondden 11. nachm .6U.
9

I 4 u. 56 M. Schön , heiß .
Neumond den 25. nachm .

4 U. 37 M. Gewitterhaft .

Tageslänge .

%/ Den 3.
eie ,

00 „
ä

4 ä

Denkſprüche .

Beſſer ein ehrlich
ein falſches Ja .

27 Das ſchlechteſte Rad am
Wagen macht den meiſten Kunſtdünger

＋ ILärm .

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Wenn Störche u. Mauer⸗

Erſtes Viertel d. 3. nachm .

Cin39 M. Gewitterhaft . — Letz⸗
tes Viertel den 18. nachm .

15 St . 17 Min .

Nein, ſonders zu achten .

Jeder Bauer ſollte eine ,
wenn auch nur kleine An⸗

pflanzung von großfrüch⸗
ſtigen Erdbeeren machen ,

welche überaus reiche Er⸗
träge liefern . Die Erd⸗
[ beeren ſind ſehr geſund
und werden von großen

und kleinen Kindern mit
Freuden gegeſſen . Die

beſte und günſtigſte
Pflanzzeit iſt von Mitte
Auguſt bis Mitte Septem⸗

ber . Jede größere Gärt⸗
nerei liefert Pflanzen

ſum einen ſehr geringen
Preis . Gute Sorten ſind :
Laxtons „ Noble “ , König

Albert , La Conſtanze u. a.
Feeldarbeiten . Rüben
werden behackt und kön⸗

nen noch mit Jauche oder
Chiliſalpeter gedüngt wer⸗

den . Man ſäet Winter⸗

reps und beſtellt die Fel⸗
[ der zur Winterſaat .
Im Weinberg werden
mitte des Monats die
neuen Holztriebe , welche
[ die Fruchtreben für das

nächſte Jahr bilden , auf
10 bis 15 Augen abge⸗
ſchnitten . Den Rebkr

heiten muß noch die größ
Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden . Wo etwas Krank⸗
haftes bemerkt wird , muß
ſofort geſpritzt oder ge⸗
ſchwefelt werden .

Keller . Die Keltern
und Geräte dazu ſind in
guten Zuſtand zu ſetzen .

Man keltert den erſten

Obſtwein . Der Reb⸗
bauer ſieht jetzt ſeine
Fäſſer an , ob ſie ſich in
gutem Zuſtande befinden
und ob ſie für den kom⸗
menden Herbſt ausreichen .

Obſtbaumzucht . Reich⸗
beladene Bäume ſtützen .

Im Gemüſegarten wird
Spinat geſäet , Herbſt⸗
rüben , Winterſalat und

Winterkohl angebaut . Die
alten Stöcke des Schnitt⸗
lauch werden durch Zer⸗
teilen vermehrt , Sellerie

wird gehackt und gehäufelt .
Bienenzucht . Im Auguſt

iſt auf Räubereien und
weiſelloſe Völker ganz be⸗

Ein kluger Bauer be⸗
Kohlen undſtellt jetzt

für Herbſt⸗

ERECC . . RE . . C . . . . rc . c . . .

und Winterbedarf .

Aotizen für den Monat Auguſt

—



September
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

7. 5 U. 21 M. 6 U. 34 M. g

, 6 „ 19 ,
66 , 3

28. „ 54 „ 5 „ 47 „

Herbſtmonat
Mond⸗Auf⸗ u. Unterganz
7. 4 U. 56 M. 2U. 3

14. 8

21. 2 „ͤ

Wochentage . Katholiſch . Evangeliſch .
Lauf . Appektn u.

Mond⸗

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerstag
5 Freitag
6 Samstag

Aegidius , Verena

Stephan , Leontius

Manſuetus , Remacl .

Roſalie , Eſther
Laurentius

Magnus , Zacharias

Aegidius , Hanna
Abſolon , Stephan
Manſuetus , Ephr .
Moſes
Herkules
Zacharias

36 . Ev.
Kath . Von den zehn Ausſätzigen .

Die rettende Liebe .
Luk. 17, 11 —19 . — Regina .

Philemon 1 —21 . — Regina .

7
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerstag
12 Freitag
13 Samstag

Mariä Geburt

Dorothea
Nikolaus v. Tolent
Protus , Regina
Guido , Tobias

Mariä Geburt

Dorothea
Soſthenes
Felix , Hyazinthus
Ottilie

Maternus , Notburga Amatus [ & ( Per .

87 . Ev.
Kath . Vom ungerechten Mammon .

Die Berufung zur Seligkeit .
Matth . 6, 24 —33 . Erhöhung , Kresz .
1. Theſſ . 5, 9 —13 . 1 Erhöhung , Albert .

14
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerstag
19 Freitag
20 Samstag

Nikodemus
Kornelius

Quat . , Lambertus

Joſef v. Cup .
Januarius
Euſtachius , Suſanna

Nikodemus , Roger
Euphemia
Franz , Lambert

Roſa
Mikletus

Fauſta , Friederike

]]

12
( 8

E
Kath .38 . Eo. Vom Jüngling zu N

Die Früchte des Fleiſches ꝛc.
aim . Luk. 7, 11 —16 . — Matthäus ,

Gal . 5, 16 —24 . — Matthäus .
Evangeliſt .

21
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerstag
26 Freitag
27 Samstag

39 . Ev.

Kosmas , Damian

Kath . Vom Waſſerſüchtigen.
Selbſtprüfung und helfe

Mauritius

Thekla , Linus

Gerhard , Maria d. M.

Kleophas
Cyprian , Juſtina

Moritz
Thekla
Johannes Empf .
Kleophas
Cyprian
Kosmas

8 0

Sr1

EA

10
84

82

Luk. 14, 1 —11 . — Wenzeslaus , Lioba .
nde Liebe . Gal . 5, 25 —6 , 10. — Andreas , Wenzeslaus .

28
29 Montag
30 Dienstag

Michael , Erzengel
Hieronymus , Urſus

Michael , Alarich
Hieronymus

efEETA , Cin 5

e G , CAp . kril
Odνε



— —

Horke
8

Bauernregeln . Landwirtſchaftl . Arbeiten .

„ Nach September⸗Gewit . Achtung ! Ihr Land⸗ A fi MAed man 0 Hor⸗ wirte , pflanzt nobſt blizen Ur den onatSeytember
ing vor Schnee und Pflanzt Erdbeeren . Sta⸗
ilte zittern .
Iſt Aegidi (1. ) ein hel⸗
r Tag , ich dir ſchönen
erbſt anſag ' !
Treffen die Streichvögel

Sitig ein , wird früh und

eng
der Winter ſein .

. —
St . Michael Re⸗

kann man den Win⸗
r15 Pelz anlegen .

Bläßt Jakobus weiße
zölkchen in die Höh' ,

id ' s Winterblüten zu
elem Schnee .
Jakobus in ſonnenh
eſtalt , macht uns

—eihnacht kalt .
Iſt ' s am 1.

ibſch rein , wird ' s den

nzen Monat ſchön ſein .
Nie hat der September

Helle
die

September

1 braten vermocht , was

9 f nungünſtiger Auguſt

gicht gekocht .
LZiehen die Vögel vor

kichaeli weg, kommt vor

Meihnachten kein Winter .
An Mariä Geburt zie⸗

n die Storchen und
ſchwalben furt .
Durch Septembers hei⸗

ꝛren Blick , ſchaut noch⸗
als der Mai zurück .

K
Beſorg ' um

NLie Saat und ende damit

en *

wandegfel
Erſtes Viertel d. 2. nachm .

U. 21 M. Warm. ſchön . —

ollmond d. 10. vorm . 4 U.
14 M. Reger Letztes

ziertel den 16. nachm . 10 U.
2 M. Unbeſtändig . — Neu⸗

ond den 24. vorm . 5 U.
4 . Trüb .

Fades
Wa Den 7. 13 St . 13 Min

1 14. 8 „
„ 20

Denkſprüche .

Geduld ,
ein wohlbekannt ,

b , brauch ' s recht ,
dir ' s bekannt .

Dem Auge , das nicht
Jehen will , hilft weder

FSonnenſchein noch Brill ' .

St .
12 „

ein Kräut⸗
bricht ' s

mach

chelbeeren , Johannisbeeren ,
die faſt jedes Jahr reiche
und volle Ernte liefern .
Mißernten gibt es beim
Beerenobſt nicht . Wiel.
gerne werden die Beeren —
früchte bei Groß und
Kkein gegeſſen und wie
vorzüglich ſchmeckt ein
Glas Johannisbeerwein
und wie geſund und billig
iſt ein ſolcher Trank ; viel
beſſer und geſünder als
die ſog . Roſinenweine
oder der aus italieniſchen
Trauben hergeſtellte Haus⸗
trunk . Johannis⸗ u.
chelbeere gedeiht faſt in je⸗
dem Boden u. jeder Lage
ſelbſt auf Bergen u. Hö⸗
hen , wo keine Obſtbäume
mehr fortkommen . Man

mt d. Anpflanzung im
zeitigen Spätjahr ( Sep⸗

u. Oktbr . ) vor , in
nden von 14 —174

Meter nach jeder Seite
Pflanzen können auch aus
Stecklingen herangezogen

we rden , die ebenfalls ſchon
im Spätjahr gemacht und
geſetzt werden .

Weinberg . Vom Winde
umgeworfene oder von

Pfählen losgeriſſene
werden ſanft auf⸗

985 ichtet und angebunden .

—. Keller wird ſauber
rgerichtet u. aufgeräumt .

ißig lüften ! Man be⸗
eitet Obſtwein u. behan⸗
elt ihn ſehr vorſichtig .

Beim Abnehmen des
eifen Obſtes iſt darauf zu

achten , daß keine Zweige u.
Knoſpen abgebrochen wer⸗
den , da dieſe die Blüten
für d. nächſte Jahr in ſich
bergen .
Obſt muß ſorgſam u. ſanft
umgegangen werden , wenn
es aufbewahrt werden ſoll./

Blumengarten . Die ab⸗
geblühten Beete kann man
mitVergißmeinnicht , Stief⸗
mütterchen u. Silenen be⸗
pflanzen oder beſäen .

An Bienenſtöcken
den die Fluglöcher ver⸗
kleinert und nur ſolche
Stöcke zum Ueberwintern
beſtimmt , die genügend
Honigvorrat haben .



Oktober
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .
5. 6U. 6 M. 5U. 31 M.

20 M. 12. 8 11

5
1 6 229. , 5

„ „ % „ „

16
1 7

47 „

2. 6 557
17%

5. 9 % 0

Wochentage . Katholiſch . Evangeliſch .
Mond⸗

Lauf. PAſpekten u. Wittery

1 Mittwoch
2 Donnerstag
3 Freit ig
4 Samstag

Remigius , Volkmar

Leodegar
Kandidus , Lukretius

Franz von Aſſiſi

Remigius
Leodegar
Jairus
Franz

40 615 Das
Gott der rechte Vater .

vornehmſte Gebot .
Eph .
Matth . 22, 34 —46 . — Placidus , Kor

3, 13 —21 . — Placidus .

5
6 Montag
7 Diensta
8 Müttwoch
9 Donnerstag

10 Freitag
11 Samstag

Bruno , Angela
Markus , Sergius
Brigitta , Benedikt

Dionyſius
Franz Borgias
Burkhard , Plazida

Emil Fides
Eſther , Amalia

Pelagius
Abraham ,
Gideon

Burkhard , Emil

Dionyſius

4

2

C
0
8

41 Ev . Die
Kath . Vom SGichtbrüchigen . Matth .

Einigkeit im Geiſt . Eph .
9, 1 —
4, 1—- 6. — Walther .

9. — Maximilian ,

12
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerstag
17 Freitag
18 Samstag

Kollmann , Eduard

Kalixtus
Thereſia , Fortunatus
Gallus , Eliphius
Hedwig , Marg. M. Al.

Eduard , Ida
Leonis , Kalixtus
Hedwig , Aurelia

Gallus

Florentin
Lukas , Evangeliſt Lukas , Evangeliſt unbeſtt

42 Kath . 805
der königlichen Hochzeit .

ch und mein Haus wollen ꝛc.
Math . 22, 1 —14 . — Petrus von Alcantara .

Jof . 24, 14 —18 . — Hilarius .Ev.

19
20 Montag
21 Diensta
22 Mittwoch
23 Donnerstag
24 Freitag
25 Samstag

Wendelin

Urſula , Hilarion
Kordula , Maria Sal .

Joh . v. Capriſtan
Raphael , Erzengel
Krispin , Chryſan

Wendelin

Urſula
Kordula , Kolumbus

Severin
Salomea

Adelheid

b
32

G¶,d H
N

Ev . Der
Kath . Sohn des königlichen Beamten .

neue Meuſch . Eph . 4, 22 —28 . — Amandus .
Joh . 4, 46 —53 . — Evariſtus .

26
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerstag
31 Freitag

20 Ivo , Sabina

Simon , Judas
Narziſſus , Euſebius
Serapion , Mareell

Wolfgang , Quintin

Sabina

Simon , Judas
Narziſſus
Klaudius , Hartmann
Wolfgang



Bauernregeln .

Wenn im Oktober
zetter leuchtet , noch

der Sturm den
uchtet .
Iſt im Herbſt das Wet⸗

r hell , bringt es Wind
1d Winter ſchnell . Sitzt

is Laub noch feſt
im Baum , fehlt
cenger Winter kaum .

Bringt der Oktober viel
roſt und Wind , ſo iſt der

muar u. Februar gelind .
An Urſula muß das

raut hinein , ſonſt ſchnei⸗
1 Simon u. Juda d' rein .

man⸗

ein

Baumblüten , die im
erbſte kommen , haben
nftigem Sommer die

rucht genommen .

——,

— Den 5.

Fällt das Laub auf Leo⸗

2ein fruchtbar Jahr .
Warmer Oktober bringt

irwahr uns ſehr kalten
ebruar .
Wenn zu uns Simon u.

das terſaat ſoll im Okt . größ⸗

Landwirtſchaftl .

Acker

Arbeiten .

Feldarbeiten . Die Win⸗

tenteils beendigt werden .
Weinberg . Dieſer Mo⸗

nat iſt gewöhnlich die Zeit

auf

Bar ((2. ), ſo iſt das näch⸗

„ udas wandeln , wollen ſie
R dem Oktober handeln .

Hat der Oktober viel
egen gebracht , hat er die

ottesäcker bedacht .
Fällt der erſte Schnee

u den Schmutz , vor ſtren⸗

erem Winter kündet er
öchutz.

Mit St . Gall bleibt die
Duh im Stall .

Mondwechſel .
Erſtes Viertel den 2. vorm .
U. 37 M. Schön . — Voll⸗

ond d . 9. nachm . 2 U. 38 M.
rüb und froſtig . — Letztes

Ziertel den 16. vorm . 6 U.
M. Windig , unbeſtändig .

—Neumond den 23. nachm .
U. 39 M. Regneriſch ,

tüb und kalt .

Tageslänge .
11 St . 25
10 „ 9
10 32
10 6

12.
19.
26.

75
„ 1
„ 1

Denkſprüche .
Arbeit bringt langſam

iur voran , doch um ſo
icherer haltet ' s dann

Die Menſchen machen

der allgemeinen Weinleſe ;
[ d. Weinbauern mögen die

Weinleſe aber möglichſt
lang verſchieben , wenn dies
d. Witterung geſtattet , um
gute Qualität zu erzielen .
Bei naſſer Witterung ſoll
man nicht herbſten .

Nach dem Herbſt düngeſ —
mit Miſt und vergeſſe nie
in Bezug auf die Reben
folgende Regel :
Sorgſam pflegen , fleißig düngen ,
Schwefeln , ſpritzen u. verjüngen .

Keller . Man keltere den
Wein mit der größten
Sorgfalt u. beobachte da⸗
bei die peinlichſte Reinlich⸗
keit . Während der Gärung
ſind die vollen Fäſſer ge⸗
nau zu beobachten u. die
Keller fleißig zu lüften ,
um die entſtehende Koh⸗
lenſäure abzuleiten .

Wieſen werden bewäſ⸗
ſert und entwäſſert .

Im Gemüſegarten wer⸗
den Wirſing , Kohlraben ,
Winterkopfſalat u. Blatt⸗
kohl zur Ueberwinterung
verſetzt .

leert u. gedüngt , der Bo⸗
den um die
gelockert . Winterobſt iſt
ſehr ſorgfältig zu brechen
und gut zu lagern . Stein⸗
obſtkerne werden jetzt aus⸗
geſäet . Klebegürtel ſind
überall anzubringen . Obſt⸗
kerne werden für die
Frühjahrsausſaat geſam⸗
melt und mit Sand ver⸗
miſcht in Töpfen aufbe⸗
wahrt . Die Herbſtpflan⸗
zung der Obſtbäume be⸗
ginnt jetzt . Herbſtpflan⸗
zung iſt in milden Ge⸗
genden beſſer als Früh⸗
jahrspflanzung .

In Mittelbaden ſollten
hauptſächlich auch Früh⸗
obſtbäume gepflanzt wer⸗
den . Für frühe Birnen
und Aepfel findet man
immer Abnehmer und er⸗
zielt einen guten Preis .

Der Bienenzüchter ent⸗
fernt allen Honig , den die
Bienen nicht ſelbſt brau⸗

Lalender , Gott der Herr chen u. verengt die Woh⸗
das Wetter . (nungen und das Flugloch .

Obſtbäut werden entrtrtn . ñꝑ

Stämme



November
Sonnen⸗Auf⸗ u Untergang

34N
22
13

4

Windmongtl⸗
Mond⸗Auf⸗ u. Untergah
2. 1 U. 45 M. vorm,
9. 6 „ 38

16. 12 „ 43
8 8

11

Kath .
Ev .

Vom Schalksknecht .
Die Glaubensgerech

Evangeliſch .

Aleerheiligen

Mond⸗
Lauf .

Aſpekten u
E

Witteruy

ie ( —
Matth . 18 23. 35 . — Allerſeelen , Juſt .

tigteit . Röm . 3, 28. — Allerſeelen .

2
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerstag
7 Freitag
8 Samstag

Theophil , Hubertus
Karolus Borromäus

Zacharias , Emerich
Leonhard
Engelbert , Florentin
4gekr . Br . , Gottfried

Gottlieb , Pirmin
Sigmund , Emerich

Blandine , Malach
Leonhard
Erdmann

Gottfried , Emerikus

45. Kath . Vom Zinsgroſchen .
Die chriſtliche Waffenrüſtung

Matth .
Eph . 6, 10 —20 . —

22, 15 —21 . — Theodor , Erbo .
Theodor .Ev.

9
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerstag
14 Freitag
15 Samstag

Andreas Avellini

Martin , Biſchof
Martin , Papſt
Stanislaus Koſtka
Jukundus , Zeline
Albert , Leopold

ttin Luther
M. tin , Biſchof
Jonas , Kunibert
Briecius

Levinus , Friedrich
Leopold

46 . Ev . So
Kath . Chriſtus erweckt des Oberſten

lange die Erde ſteht . 1.
Tochter . Matth . 9, 18 —26 .
Mof . 8, 22. — Ottomar .

16
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerstag
21 Freitag

Gregor , Biſchof
Otto , Eugen
Eliſabeth v. Thür .
Felix von Valois
Mariä Opferung

Hugo
Otto , Gottſchalk
Eliſabeth
Amos , Edmund
Mariä Opferung

Zäzilia Zäͤzilia, Alfons Neaon. [ IICig
Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . — Kle nens , Trudpert .Ev. Tenxt wird von der Oberkirchenbehörde beſtimmt . — Kle nens .

22 Samstag

47 .

23
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerstag
28 Freitag
29 Samstag

Kath .48 . er .
30

BR,EAp .
S6 &Johannes vom Kreuz Chryf ogonus

Katharina Katharina
Konrad , Peter v. A. Konrad
Virgilius , Valerian Albertine
Soſthenes , Kreszenz Günther

Saturninus Saturnin 2
Zeichen des Gerichts . Luk. 21, 25 —33 . — Andreas , Apoſtel .
Mache dich auf , werde Licht . Jeſ . 60, 1 —6 . — Andreas .

5 6 5.47 n. G



AIRN Bauernregeln .
d Bringt Allerheiligen el.

en Winter , ſo bring
kartini einen Sommer .
Wenn die Gänſe zu

kartini auf dem Eiſe
eh' n, müſſen ſie zu Weih⸗
achten im Kote geh' n.
Donnerts im November ,

ſoll ' s ein fruchtbar Jahr
eben .

3
Iſt an Allerheiligen der

5 zuchenſpan trocken , wir
2 n Winter gern hinter

n Ofen hocken der
zpahn aber naß u. nicht

„Dicht , ſo wird der Winter
Datt trocken recht feucht.

Iſt Martinstag ein trü⸗
er Tag , folgt gelinder

cc ' Linter nach .
St . Martinus

üt Dank , ſich
Darme Ofenbank .

Wie der November , ſo
er folgende Mai .

Kommt St . Martin mit
Zinterkält ' , iſt ' s gut ,
eennn bald ein Schnee ein⸗

IFaillt ; man hat ihn lieber
* ürr als naß , ſo hält '

ch' s auch mit Andreas .
Wenn im November die

Vaſſer ſteigen , ſo werden

iſt

(11. ) ſetzt
auf die

ie ſich den ganzen Win⸗
er zeigen .

32 DemWinter iſt es nicht
ſelegen , wenn Martini

Sringet Regen .
An Martini

gein, tritt

Dinter ein .

Mondwechfel .
Erſtes Viertel den 1. vorm .
U. 43 M. Regneriſch . —

Zollmond den 8. vorm . 12 U.
5 M. Froſtig . — Letztes

Ziertel den 14. nachm . 4 U.

Sonnen⸗
ein kalter

0 M. Schneeſall , aufhei⸗
ernd . — Neumond den 22.

—
achm . 4 U. 19 M. Schön .

— Erſtes Viertel den 30.

Tageslänge .
Den 2. 9 St . 41 Min .

45 ä0
8 „ 56 „

2 136 „
E18 „

Denkſpruch .
Wenn alle Leute wären

. Laleich und wären alleſamt
zuch reich , und wären alle
ju Tiſch geſeſſen , wer

auftragen , trinken
0 eſſen ?

hm . 5U. 47 M. Schnee .

zu decken ,
werden umgebogen , die

Kronen eingeſtutzt und
dann eingegraben oder
mit Tannenreiſig zuge⸗
deckt.

Die en läßt man
an ſonn Tagen noch
fliegen , tzt ſie aber vor

Mäuſen , Vögeln u Kälte .

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Feldarbeiten . Die Ge⸗
treideſakat muß beendigt
werden , Felder werden ge⸗
düngt und für die Früuͤh⸗
ſaat hergerichtet .

Im Weinberg
die Pfähle
Sorge für neue Rebpfähle
und Kreoſotöl . Trockene
Rebſtecken 2 bis 3 Tage
in ein mit Kreoſotöl ge⸗
fülltes Fäßchen geſtellt ,
werden ſehr haltbar und
dauerhaft . Probiert es
nur !

Keller . Häufiges Nach⸗
ſehen iſt anzuraten . Bei
etwa eintretender Kälte
ſchließt man die Keller⸗
öffnungen .

Wieſen
Kompoſt , Aſche ,
Thomasmehl und Kainit
gedüngt . Trockene Wieſen
erhalten pro Morgen 3
bis 4 Zentner Thomas⸗
mehl und 2 bis 3 Zentner
Kainit . Feuchte Weefenbekommen auf
Fläche 3 bis
Kainit und
Tomasmehl
Wer öfters düngten

werden
ausgezogen .

mit
Jauche ,

werden

die gleiche
4 Zentner

ebenſoviel

Der handelt ſehr v
geht

Obſtbäume werden ge⸗
düngt , alte ausgehoben
junge gepflanzt . Moos u.
alte Rinde werden bei
feuchter Witterung von
den Bäumen abgekratzt ,
aber ſehr ſorgfältig , da⸗
mit die grüne Rinde ni t
verletzt wird . Aprikoſen⸗ ,
Pfirſich⸗ und ſonſt zarte
Bäume ſind durch Decken
vor Froſt zu

ſ.

Abgebrochene Baumpfähle
werden durch neue erſetzt .
Erdbeerbeete werden mit
kurzem Miſt überſtreut .

Im Garten ſind bei ſtar⸗
kem Froſt Spargelbeete ,
Sträucher , Stauden - , Zwie⸗
bel⸗ und Knollenpflanzen

Roſenſtämmchen



Dezember
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

7. 7 U. 49 M. 3 U. 54 M.
6 3 % 52 ,

23535 ,
„

Chriſtmonat
5 Mond⸗Auf⸗ u.

7. 4U. 18 M. 7u . 82
11 „ 50

21. 6 U. 56 M. 3 „ 3
28. 10 „ 39 „ 10 „ 51

14 . vorm .

Katholiſch .

Eligius , Natalie

Bibiana , Aurelia

Wochentage .

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch

Sabbas , Cordia55
Nikolausiko6 Samsta

40 . L5.

7

8 Montag
9 Diensta

10 Mittwoch f
11 Donnerstag
12 Freitag
13 Sams

e

14
15 Montag
16 Diensta
1 Mittwoch
18 Donnerstag Rufus
19 ag Nemeſius , ſta
20 Liberatus , Julius

Leocadia , Willibald

Melchiades
Damaſus
Spiridion , Dionyſia
Ottilia , Lucia

er Tag des Herrn .

Valerian

Adelheid , Euſ .

Franz Xaver , Luzius Kaſſian
4 Donnerstag Barbara , Petr . Chr . Barbara

Mond⸗
Lauf .

L f
50

74
σ ꝙ N

Abigail I
Nikolaus , Saxo 85

Evangeliſch . Aſpekten u. W

Longinus , Arnold
Kandidus

Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . — Aurbroſius .
Die Herrlichkeit des letzten Hauſes . Hagg . 2, 7 —10 . — Agathon .

Rinkart

Joachim
Eulalia

Damaſus , Daniel

Epimachus
Lucia

eugnis Johannis . Joh . 1, 19 —28 . — Nikaſius .
Mal . 3, 1 —5 . — Nikaſius .

Ignatius
Ananias

Quat . Lazarus , Flor . Lazarus
Wunibald

Manaſſe , Reinhard
Ammon , Sylvia

51 Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 1 —6 . — Thomas , Apoſtel .
Ev. Abrahams Berufung . 1. Moſ . 12, 1 —4 . — Thomas .

21¹
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25

Flavian , Florianus
Viktoria

Adam , Eva

26
27 Sams annes Evangeli

52 Kath . Beſchneidung Chriſti .
Ev .

Berta , Beata

Dagobert
Adam , Eva

◻e ,ꝙ A
8 2ohannes Evangeli

Luk. 2, 21. — Unſchuldige Kindlein .
Der vom Himmel kommt , der iſt ꝛc. Joh . 3, 27 —36 . — Uuẽſchuldige Kindlein .

28
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch Sylveſter

Thom . v. Canterbury Jonathan
David , König u. Pr . David

Sylveſter

◻U ,& R .

6. 25 v.

ꝙ Gu

5

6. Ci
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Bauernregeln .
Acalter Dezember , frucht⸗

zres Jahr , ſind Genoſſen
umerdar .
Je trüber das Wetter

Dezember⸗Schnee , je

Nſſeres Jahr in Ausſicht
eht.
Dezember kalt m. Schnee,
bt Korn auf jeder Höh' .
Weihnachten im Klee —

Iſtern im Schnee .
Wenn die Chriſtnacht

Vell und klar , folgt ein

öchſt geſegnet Jahr .
Mehr Kälte als der

ichtenbaum , erträgt der

kebſtock lobeſam , wenn im

—hriſtmond trocken er ein⸗

Aefriert .
— FTe dunkler es über De⸗

ember⸗Schnee war , je
nehr leuchtet Segen im

Buünftigen Jahr .
Gängt zu Weihnachten

eis an den Weiden , kannſt

eu Oſtern du Palmen
Uachneiden .

Weihnachten feucht und

iaß, gibt leeren Speicher
ind leeres Faß .

So hoch im 3 der
Schnee auf den Wieſen

iegt , ſo boch ſoll im

deuet das Gras ſtehen .

Zum Ende gebe ich euch
— diefe Lehr ' , damit das

Jahr euch günſtig wieder⸗
o fehr : „Erkaltet nicht in

Tugend , Fleiß und Müh' ,
pfleg ' dieſe jeder gerne

0 ſpät und früh . “

„ Mondwechſel .

Vollmond den 7. vorm .
11 U. 3 M. Unfreundlich ,
rauh . — Letztes Viertel den
14. vorm . 7 U. 2 M. Regen4 und Schnee , hell und kalt .
— Neumond den 22. vorm .
II U. 55 M. Klar . — Erſtes
Viertel den 30. vorm . 6 U.
25 M. Schnee .

5
9

91 Tageslänge .

1 Den 7. 8 St . 5 Min .
„ „

„ 21. 7 „ 51 „
„ 28. 7 „ 52 „

Denkſpruch .

Wenn du allein biſt , ſo
denke , daß Gott und dein

Gewiſſen bei dir ſind .
0 Ende gut , alles gut .

— — —

Landwirtſchaftl . Arbeiten .

Iſt die Erde noch nicht
durch dan Winterfroſt ge⸗
ſchloſſen , ſo kann noch im⸗
mer mit Pflügen und an⸗
deren
arbeiten fortgefahren wer⸗
den . An den Winter⸗
abenden findet der Bauerſ .
Zeit zum Leſen guter Bü⸗

cher und Zeitungen , eine
Beſchäftigung , di
tage von großer Wichtigkeit
iſt . Wer heutzutage vor⸗
wärts kommen will , muß
mehr wiſſen und verſtehen ,
wie früher . Das Wiſſen
muß aber durch Leſen und
Nachdenken erworben wer⸗

den. Auch wird jetzt
das Spinnrad fleißig in
Bewegung geſetzt .

Obſtbäume
Drahtgeflechte , Dornen od.
einen Anſtrich mit einer
Miſchung
Ocker und Kalk vor Be⸗
nagen durch Wild zu
ſchützen . Man vergeſſe die
hungernden Vöglein nicht .

Für gute Pflege
Fütterung des Viehes hat
nun der Landwirt vor
allem zu ſorgen .
entſprechende Pflege und
Reinlichkeit kann er das
Vieh am beſten vor Seu⸗
chen ſchützen . Leichtge⸗
baute Ställe umhüllt man

mit Stroh od. Tannenreis

öum Schutze gegen Kälte .
Blumen in

erfordern jetzt die meiſte
[ Pflege , denn ſie ſollen

nicht zu warm und nicht

zu kalt , nicht zu feucht
oder trocken haben . Regel
iſt , Topfpflanzen im Win⸗
ter nur ſpärlich begießen .
Pflanzen , die im Keller
ſtehen , müſſen bei milder
Witterung reichlich Luft
zuge führt erhalten .

E

während Fällungen vorge⸗
nommen . Zum Schutze ge⸗
gen Wildſchaden werden
bei hohem Schnee Eſpen
gefällt , damit die hung⸗
rigen Tiere andere Bäume
verſchonen .—Jeder brave
Landwirt ſorgt für einen
hübſchen Chriſtbaum .

Bienen ſind vor Froſt ,
Mäuſen u. Sonnenſtrah⸗

wecken , zu ſchützen .

heutzu⸗

von Rindsblut, .

undſ⸗

Durchl⸗

Töpfenſ

Im Walde werden fort⸗

len , welche die Bienen auf⸗

Rotizen für den Monat Dezember

rn . .
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Zum Geleit ins neue Jahr !
gie ſchweren Tage der Heimſuchung dauern nun ſchon 4 Jahre

D
lang , und auch heute , wo der Kalender hinausgeht ins Ba⸗

diſche Land , iſt noch nicht abzuſehen , wann das Ende dieſes

furchtbaren Weltkrieges iſt . Schwer laſtet auf jeder Familie ,

auf jedem einzelnen Menſchen der Krieg . In jedes Haus

iſt Trauer eingezogen um ein teueres Familienmitglied , ſei es

den Vater , ſei es den Sohn , und mancher hat ſchon mehrere

Söhne draußen laſſen müſſen . Wenn man in die einzelnen

Dörfer kommt und ſich erkundigt , wie viele ſchon gefallen ſind ,

ſo hört man große Zahlen nennen . Zu der Trauer kommt

noch die bange Sorge um das Schickſal der noch Draußen⸗

ſtehenden , kommt die harte Arbeit der wenigen Daheim⸗

gebliebenen , der Greiſe , der Kinder und vor allem der Frauen ,

und dazu kommen die Erſchwerniſſe der Haushaltung und des

landwirtſchaftlichen Betriebes , — kurz es iſt eine harte Zeit , in

der wir leben .

Und doch dürfen wir den Kopf nicht hängen laſſen , ſondern

wir müſſen zunächſt Gottvertrauen haben . Zu ihm dem

des Alls blicken wir auf in unſerer Not und flehen zu ihm, Herr ſei

uns gnädig ! In ſeinem Weltplan iſt dieſer große Krieg gelegen , er allein

weiß, wofür er gut iſt und er , der alle Dinge zum Guten lenkt , wird auch

dieſes ſchwerſte Schickſal zum Nutzen der Menſchen zu geſtalten wiſſen . So⸗

dann müſſen wir Selbſtvertrauen haben , Vertrauen zu uns ſelbſt , daß wir in

dem Weltkrieg beſtehen werden , Vertrauen , daß unſere Kraft aushalten wird ,

um die Felder zu beſtellen und die Früchte einzuheimſen . Man möchte ja

manchesmal den Mut ſinken laſſen und ſagen „ Es geht nicht mehr, “ aber

fragen wir uns ehrlich : War es nicht ſchon vor zwei Jahren ſo, war es nicht

ſchon vor drei Jahren ſo ? Damals meinten wir : Es geht nicht mehr weiter ,

und es iſt doch gegangen . So wollen wir Vertrauen zu uns haben , daß es
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auch weiter gehen wird . Und drittens Vertrauen haben zu unſerer Orgaſ
ſation . Wenn über 80000 Bauern aus verſchiedenen Landesteilen , mit heh

ſchiedenen Charakteren , mit teilweiſe verſchiedenen wirtſchaftlichen Intereſſen
eine Organiſation bilden , dann iſt es nur das Vertrauen zu dieſer Organiſaloh
das dieſe große Zahl von Landwirten zuſammenhält . Dieſes Vertrauen ih

Bauern⸗Verein muß auch in Zukunft beſtehen , nur dann kann etwas Große
geſchaffen werden . Vertrauen gegen Vertrauen . Nur dann , wenn jeder das

nötige Vertrauen zur Organiſation hat und an ſeinem Teil mitarbeitet , nt

dann kann etwas Großes erreicht werden .

Wenn wir dieſes dreifache Vertrauen beſitzen , werden wir leichter e

Heimſuchung ertragen . Es wird uns Troſt werden in dem Schmerz um deh

gefallenen Sohn . Wir werden die harte Arbeit wieder etwas leichter auf
unſere Schultern nehmen , und wir werden an dem Durchhalten freudiger i
wirken . Dabei handelt es ſich ja nicht bloß um das Durchhalten für uns ,

ſondern vor allen Dingen auch um das Durchhalten unſerer Mitmenſchen
den Großſtädten , in der Induſtrie uſw . Reſtloſe Pflichterfüllung gegenüber der

Allgemeinheit durch möglichſt weitgehende Erzeugung von Lebensmitteln un

Abgabe alles Entbehrlichen an die öffentlichen Stellen wird erleichtert durch
das Verantwortlichkeitsgefühl , das auf uns laſtet , und das uns immer wiedel

zuruft : „Richt ſchuld daran werden , daß irgend jemand im deutſchen Vaterland

verhungert . “ Von dem wirtſchaftlichen Durchhalten der Bevölkerung hinter del
Front hängt der Ausgang des Weltkrieges ebenſo ab , wie von den Erfolgen .
unſerer Helden in der Front

Wenn wir uns das große Ziel ſtets vor Augen halten , dann werden

auch leichter hinwegkommen über ſo viele Dinge , die uns ärgern ; ſie werden
uns als Kleinigkeiten erſcheinen gegenüber dem großen Geſchehen und gegen⸗
über dem , was auf dem Spiele ſteht .

Einmal muß Friede werden und nach menſchlicher Vorausſicht wird
mt

der Kalendermann zum letzten Mal im Kriege kommen . Wenn er das nächſte
Mal erſcheint , dann wird bie Abbildung eines Palmzweiges als Sinnbild des
Friedens dem Geleitwort voranſtehen und das beſeligende Gefühl , im Welt
krieg ſeine Pflicht getan zu haben , ſei allen unſern Mitgliedern , allen Leſern
und Leſerinnen dieſes Kalenders recht bald beſchieden.
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Feierabend .

Sieh ! Jetat lät mit legensmilder Band
Der Abend leinen Samen

In die friſchen Furchen , die den meinen

Nuch enigegennehmen ,
Und läbt dann golden durch das CLand

Der Sonne Segen lcheinen .

Die Erde nimmt es dankbar gläubig hin

Und bauet voll Verkrauen .

So gebot es einſt ein mächtiger Wille ,
Den wir lehend ſchauen ;
Wenn raſtlos wir die Furchen ziehen —

Und aller Farm wird ſtille !

Frans Albert Fehninger



Der Bauern⸗ - Verein im Weltkrieg .

Alter Gewohnheit gemäß berichtet der Ka⸗

lendermann jedes Jahr über die Entwicklung

unſerer Organiſation und er hält auch dieſes

Jahr an dem Brauche feſt . Er kann ſich frei⸗

lich in dieſem Jahre ſeine Arbeit dadurch er⸗

leichtern , daß gerade die große Mitgliederver⸗
ſammlung in Freiburg ſtattfand und bei dieſer
ein gedruckter Bericht des Direktors vorlag , in
dem die Entwicklung in den letzten Jahren und
der Bericht über das Jahr 1917 enthalten iſt .

Aber bevor wir auf die Entwicklung ein⸗

gehen , müſſen wir auf die große Mitgliederver⸗
ſammlung , welche am 30 . Juni 1918 ſtattfand ,
zurückkommen , die von über 800 Mitgliedern ,
meiſtens Vorſtänden , beſucht war . Dieſe Mit⸗

gliederverſammlung hat deshalb ſo große Be⸗

deutung , weil wir wieder einen Präſidenten be⸗
kommen haben , da bekanntlich der letzte Präſi⸗
dent , Oekonomierat Schüler , im September
1914 geſtorben iſt und ſeit dieſer Zeit unſer
Verein präſidentenlos war . Nunmehr hat
die Mitgliederverſammlung ein⸗

ſtimmig den Herrn Landtagsabge⸗
ordneten Weißhaupt in Pfullen⸗
dorfzum Präſidenten gewählt und
unſer Verein hat nun wieder ein Oberhaupt .
Die beiden bewährten Vizepräſidenten Freiherr
von Stotzingen⸗Steißlingen und Landwirt
Knopf⸗Neuweier wurden wiedergewählt , ebenſo
die bisherigen Hauptvorſtandsmitglieder und
einige weitere neugewählt . Das Namenver⸗
zeichnis befindet ſich an der üblichen Stelle hin⸗
ten im Kalender . über die Mitgliederver⸗
ſammlung ſelbſt haben wir im Vereinsblatt
ausführlich berichtet . Und nun gehen wir zu
dem Bericht über :

Die Plötzlichkeit , mit der der Weltkrieg über
unſer Vaterland hereinbrach , die große Bewe⸗
gung der Auguſttage des Jahres 1914 und die
Hoffnung auf eine kurze Dauer des Feldzuges
ließen zunächſt das Vereinsleben ſtiller werden .

die Ablöſung der Friedenstätigkeit durch
Kriegstätigkeit , die Erſetzung des freien N
kehrs durch die öffentliche Bewirtſchaftung
ſen neue Wege zur Betätigung und wie übez
im Deutſchen Reiche , ſo beginnen auch bei
die Zahlen vom Jahre 1916 ab wieder zu ſteig

Ein Bild der Kriegstätigkeit ergibt ſich g
den einzelnen kriegswirtſchaftlichen Tätigkel
gebieten , die Gegenſtand der Bearbeitung
unſerer Organiſation waren , ſei es nun in
wiſſen Orten und Bezirken , ſei es für das ga
Land . Ich laſſe die Bezeichnung dieſer Geh

hier folgen ; ihre Tätigkeit ergibt ſich aus
Bezeichnung von ſelbſt .

Einkauf von Ackerbohnen , Wicken für Bu
und Hohenzollern * Verteilung von Prämf
dünger für Obft , Gemüſe und Hülſenfrüchth
Einkauf von inländiſchem Landſaatmais “
kauf von Rüben “ Zentralſammelſtelle für
fangenenernährung in Oberbaden , Obere
und Hohenzollern “ Einkauf als Kommiſſig
der Reichsgetreideſtelle für Getreide in verf
denen Kommunalverbänden *

Einhebung
Eiern und Butter “ Kommiſſionär für Gemü
Sammlung von Brenneſſeln , Kaſtanien , Eichell
Nüſſen und Bindegarnenden
werbung * Aufkauf von Schilf
der Sammlung der Ackerquecken
des Hanf⸗ und Flachsbaues mit Samenverl
lung * Aufkauf von Flachs und Hanf “ Lag
haltung für verſchiedene Kommunalverbände
Führung laufender Rechnungen mit Kommun
verbänden * Aufklärung der Landbevölkerun
Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehtz
Errichtung landwirtſchaftlicher Lagerhäuſer
genoſſenſchaftlicher Grundlage * Verteilung
Vitriol und Schwefel “ Laubheuſammlung .
Daneben blieben die früheren Tätigkei

die Ausgabe des Vereinsblattes und der K
lender und die geſchäftliche Tätigkeit des 9

zuges von Kunſtdünger , Saatgut , Kohlen ,9
Bankverkehr , die Reviſionen , die Außentätl
keit durch Beſprechungen , Bezirkskonferenz

*

Aber bald lebte es wieder auf und je länger der
Krieg dauerte und je mehr man die Bedeutung
des landwirtſchaftlichen Vereins⸗ und Genoſ⸗
ſenſchaftsweſens erkannte , deſto reger geſtaltete
es ſich . Die Umſtellung in die Kriegswirtſchaft ,

Verſammlungen , Gewährung des Rechtsſchuß
und dergl . Einen breiten und wichtigen Raſ
in der Vereinstätigkeit nahm die wirtſchaftlt
Intereſſenvertretung des Bauernſtandes in ⸗

ſpruch . Es wurden eine Reihe von Eingal



nacht, von denen aus den letzten Jahren ge —

unt ſeien :
Die Beurlaubungen der Mannſchaften

andwirtſchaftliche Arbeiten “ die Milchpreiſe

e Güterzertrümmerung “ die Beſchaffung von

für
*4

es
Ni

leder und Petroleum ' die Preiſe für Eichen⸗ hat ſich in Berlin trotz der kurzen Zeit ihres
nd Fichtenrinde die Freigabe von Zucker für
daustrunk “ die Getreide⸗ und Viehpreiſe “ die

zierverſorgung die Selbſtverſorgung der

andwirtſchaft
* die neuen Steuergeſetze , ins⸗

eſondere die Weinſteuer , das Branntweinmono⸗
ol, die Bier⸗ und Umſatzſteuer

* die Rhein⸗

hiffbarmachung Stellungnahme zur Sommer⸗
zit “ Bekämpfung der Rebſchädlinge * Siche⸗

ung der Kohlenverſorgung “ Organiſation des
rühdruſches Einziehung der Brennkeſſel *

inführung von Weinhöchſtpreiſen “ Ablieferung
„ . Wer Oelfrüchte und Schließung der Oelmühlen “

. . dgelaſſung von Zugvieh Stellungnahme zum
Asgirtſchaftsplan Gefährdung des Viehſtandes

urch die ſtarken Abſchlachtungen » Nichtberück⸗
keit

ergltchtigung der Selbſtverſorger bei der Fleiſchzu⸗
tlchen dige Abbau des Verſorgungsſyſtems mit Be⸗

Fuhlagnahmung und Höchſtpreiſen “ Kriegskoſten⸗
„ deckung uſw .

rlber wichtiger noch , als die nach außen hin
„ bortretende Tätigkeit iſt die in den Sitzun⸗

ſche der verſchiedenen Körperſchaften und der

ſierung in Karlsruhe und in Berlin ſeitens
. tptvorſtandsmitglieder und der leitenden

Famten geleiſtete Arbeit im Intereſſe des

nernſtandes bei der Vorbereitung der Ver⸗
waishungen auf dem Gebiete der Kriegswirt⸗
ſtele äft, insbeſondere der Ernährungspolitik und

Erzeugung landwirtſchaftlicher Produkte .
„efreulicher Weiſe wurde und wird zu allen

htigen Sitzungen der Bauern⸗Verein zu⸗
Zogen , ſo daß er in der Lage iſt , die Wün⸗

und Anregungen ſeiner Mitglieder , die

lreich bei der Zentrale einlaufen , jeweils zu
» Iirwerten und an ſeinem Teil daran mitzu⸗

eiten , daß die Geſetze und Verordnungen ,
Sban ſie auch , durch die Kriegslage gezwun⸗

„ tief einſchneiden in die wirtſchaftlichen
perſönlichen Verhältniſſe des Landwirts ,

ritg

doch hie und da der größten Härten befreit
den können und den landwirtſchaftlichen
chältniſſen unſeres Landes nach Möglichkeit
jeſchnitten werden .

Bon beſonderer Bedeutung iſt die Zuſam⸗
Enarbeit der Bauernvereine Deutſchlands in

ſogen . „ Vereinigung der Deutſchen Bauern⸗
eine “ mit dem Sitz in Berlin , die eine eigene
itralſtelle errichtete und ferner die Grün⸗
ig des „ Zentralverbandes der Bauern⸗
einsorganiſationen Deutſchlands G. m. b. H. “

Förderung und Unterſtützung ihrer wirt⸗
ctttziftlichen Intereſſen , dem nicht bloß die Bau⸗

Avereine , ſondern auch die mit den Bauern⸗
einen in Verbindung ſtehenden Organiſa⸗

nien angehören , alſo bei uns neben dem

31
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Bauernverein die Zentralgenoſſenſchaft , die
Bauern - Bank und der Genoſſenſchaftsverband .
Die Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine
umfaßt 400 000 Mitglieder , iſt die größte land⸗
wirtſchaftliche Körperſchaft Deutſchlands und

Beſtehens einen
ſichern verſtanden .

Die Entwicklung des Vereins und der ge⸗
ſamten Organiſation iſt erſichalich aus den fol⸗
genden Tabellen :

Mitglieder⸗Statiſtik des Bauernvereins .
Anzahl der

entſprechenden Einfluß zu

Jahrgang Ortsverbände Mitglieder
1885 16 639
1890 117 7 600
1895 650 38 000
1900 77 51344
1905 886 56 051
1910 10⁴45 72 455
1911 1099 76 875
1912 1143 80 084
1913 1154 80 869
1914 1 166 81 023
1915 1166 81 000
1916 1167 81 0⁰⁰
1917 1 169 81 000

Statiſtik des Genoſſenſchaftsverbandes .

Jahr Genoſſenſchafte !
1908 10
1909 62
1910 94

102

31) 1912 188
1913 295
1914 399
1915 404
1916 412
1917 416

Warenbezug der Zentralgenoſſenſchaft .

tunſt⸗ „ Saat⸗ Sonſ⸗ In
Jahr 1 Raher K96b 5

ZentnerZentnerſgentnerſgentner [Zentner Zentner

18 901 07000 1000 —
19011172446 800 2000
10064400685l 4986 6146
1911186664325193 350141218416
1913760602304552 33 624411 T1511802
191437952623758 57662112
19¹ 800 5769 19362 86
19166526962ʃ 69456 53000 1039771
1917771635 37500f124068181000 ] 35216 1149469

Aufkauf von Erzeugniſſen 1917
als Kommiſſionär .

Getreide 110 600 Zentner
Ackerbohnen 8 00⁰0 5
Friſchgemüſe 2 121
Rüben 47 650 5
Nüſſe 160 5
Butter 56 9

Eier 8 023 552 Stück



Vermittlung landwirtſchaftlicher Maſchinen .

Stück Wert in .

1918 1512 94 860

1914 678 97 704

1915 1874 83 170

1916 1490 107 596

1917 1817 187 496

Die Entwicklung der Badiſchen Bauern⸗Bank .

Gewinn fondsGeſamtumſatzJahr
Zahl

d.

Mitgl. HaftſummenReſerve⸗
7＋.

154 . 77
577 . 07

1817 . 54
3677 . —

25 674 . 91
49 229 . 92
76 036 . 75

110 000 . —
145 000 . —
195 000 . —
275 000 . —

2
616 . 77
890 . 30

2038 . 47
2829 . 46

23 616 . 41
25 472 . 01
29 374 . 83
45 050 . 41
44 823 . 60

10
154000
156000
276000
332000
546000
762000

1070000
1334000
1332000

17
18
25
27
34
52
186
280

1907
1908
1909
1910
191¹
1912
1913
1914
1915285

39 469 649 . 08
47 244 343 . 28
52 679 738 . 46
52 191 565 . 86
50 447 950 . 82

1916291ʃ1 362000ſ 65 211 054 . 2257 651 . 69
1917303fl 404000ʃ100 443732 . 02 89 621 88

Für das Jahr 1917 ergibt ſich
Bild :

Die Mitgliederzahl , die infolge der ſtändigen
Einberufungen etwas ſchwankt , beträgt rund

81 000 , die ſich auf 60 Bezirksverbände und

1169 Ortsverbände verteilen . Die Zahl der

unſerem Genoſſenſchaftsverband angehörigen
Genoſſenſchaften betrug Ende 1917 412 . Die

Zentralgenoſſenſchaft vermittelte 771 000 Zent⸗

folgendes

832

ner Kunſtdünger , 181000 Zentner Roße
124000 Zentner Saatgut , 37 500 Zeſe

Kraftfutter und 35 216 Zentner ſonſtige

darfsartikel ( Salz , Vitriol , Schwefel u. deiſ
Als Kommiſſionär der Reichsgetreideß

wurden von der Zentrale und unſeren G

ſenſchaften in Pfullendorf , Radolfzell und i⸗

lingen 110 600 Ztr . Getreide abgeſetzt . Ri

wurden 47 650 Ztr . aufgekauft . Friſchgeh
2121 Ztr . Es wurden über 3 Millionen

eingehoben ; ferner Nüſſe , Kaſtanien , Eich

Butter und dergl . In neuerer Zeit ſind dz

noch einzelne neue Tätigkeitsgebiete hinh

kommen : die Vermittlung von Sämereien

Sammlung von Laubheu , Schilf , O

Aufkauf von Hanf und Flachs uſw .
Die Bauern⸗Bank erreichte im letzten .

einen Geſamtumſatz von über 100 Millih

Mark . Sie zeichnete im ganzen über 6

lionen Mark Kriegsanleihe . In dieſem R . !

traten weitere 262 neue Genoſſen ihr bei.

5

So ſteht heute der Bauernverein da alb

mächtiger Bau , getragen von den Grundſtt
der chriſtlichen Weltanſchauung , der E

und Fürſtentreue , aufgebaut durch Baull

arbeit , groß geworden aus eigener Krafh

Bau , in dem die überwiegende Mehrzahlf

badiſchen Bauern die Vertretung ihrer Int
ſen , die Förderung ihrer Wirtſchaft , die R

ihres Standesbewußtſeins findet und der ,

alle weiter mitarbeiten , immer mehr zum

des Bauernſtandes und unſeres Vaterlaf .
werden wird .

Aus treuem Gedenken

Unterm Monde quälen
Sich die Menlchen kot ;
Wer vermag zu zählen
All des Daleins Not ?

Selig , wer hienieden
Aus des Streits Gewog
In das Reich voll Frieden
Still hinüberzog !

Fällt auch , dich zu meiden ,
meiner Seele ſchwer ,
Nicht zu deinem Scheiden
Will ich weinen mehr .
Deiner Seele Flügen
Nach dem Ideal
Ward ein voll Genügen
Dort im Sternenlaal .

Nach 6. M. Schuler .

Will ich folgen treu ,

wächſt unler Entlchluß .

Mir auch wär ' die bleiche ,
Welt unendlich feil ,
Würde mir das gleiche
Glück wie dir euteil !
Doch ich will ' s verdienen ,
So wie du es tat ' lt ,
Eh' du dort erſchienen
Und um Einlab bat' ſt .

Deines Beilpiels Pfade

Daß der Gott der Gnade
MNich auch dort erfreu ' .
In dem Reich der Geilter
Tritt nur der zur Schar ,
Wer des Ceibes Meiſter
Bier auf Erden war .
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gels ſtieg der blaue Rauch kerzengleich in die

Höhe . Drüben an der Walblichtung hatte der

Ettlingiſche Schweinehirt ſich ſeinen Pferch ge⸗

baut und hinten im Eck aus Waldbengeln und

Rinden ſich ein Hüttlein errichtet . Und eben
faßen Sehsseinelist und Koblenknecht zu einem

Plauberſtündchen beiſammen und teilten mit⸗

einander ihr beſcheiden Waldmahl , da klang

vom Berg herauf ein pſalmodierend Singen .

„ Hopp hopp ! “ horchte Heiner , der Schweine⸗
hüter , auf . „ Heut kriegen wir ſcheint ' s ein

frauenalbiſch Kloſterkonzert ! “
„ Soll mich wundernehmen ! “ gab der Kohlen⸗

brenner zurück . „ Die haben ſich wohl in ihrem

Wallfahrtsziel verirrt . Wüßt wahrlich nit , wo

hier herum ein Gnadenbild zu finden ſei ! “

Doch das Singen kam immer näher und gar
bald ſah man durch die Baumſtämme hindurch
die weißen Nonnenhabite blinken .

Unten am Pferch ging der Fußpfad vorbei ,
der ſich in den Wald hineinzog , und dorthin be⸗

gaben ſich Schweinehirt und Kohlenbrenner ,
um mit abgezogenen Kappen und fromm ge⸗
falteten Händen die Prozeſſion paſſieren zu
ſehen . Sie wunderten ſich gar ſehr die zwei ,
wie auf einmal der ganze Zug bei ihnen an⸗
hielt und Frau Agnes von Gertingen , die Ab⸗
tiſſin , hervortrat , um mit ihnen ein etwas
weltlich Geſpräch zu führen .

„Euch haben die Ettlinger Ratsherren da⸗
her geſchicktꝰ frug ſie etwas barſch .

„Ganz gehorſame Diener , gnädigſte Frau
Abtiſſin ! “ knixten und knaxten die Beiden et⸗

68.

„ Was habt ihr da verloren , ihr und eure
ſtadtbürgerlichen Brigantenväter ? Wißt ihr
nicht , daß der Wald dem Kloſter gehört ? “ frug
erregt ſich ſteigernd die fromme Frau weiter .

„ Ei , dem Kloſter gehört der Wald nit , gl
gnädigſte Frau ! “ nahm beherzt der Schpe
hirt das Wort . „ Sonſt täten wir doch nite
Stadtſäu hier auf Eckrich fahren ! “

„ So , du Dieb und Diebsknecht ! “ eiferte
Abtiſſin . „ Weil ihr ein fremdes Recht
ſtehlt , iſt ' s euer Recht ? — Marſch , ſag
ſchert euch zum Henker , oder ich lehr euch ]
greifen , wo der Weg von Frauenalb nach (
lingen geht ! “

„ Das wiſſen wir ſchon von ſelber , Frau
tiſſin ! “ nahm beherzt der Kohlenbrenner
Wort . „ Aber das haben wir nit gewußt ,
man mit Kreuz und Fahnen zu einem
pferch eine Wallfahrt macht —“

„ Und mit Sauhirten und Kohlenbrennet
geiſtliche Geſpräche führt ! “ ergänzte etwas
ſpektlos der ſtädtiſche Schweinehüter .

Das aber ſchlug dem Faß den Boden g
Wie in einem Bienenſchwarm ſchwoll es u
den Nönnchen und aufgeregt fauchend rüttelt
bereits ein paar der Erregten an den Pfe
pfählen .

„ Heda , laßt einmal mein Saꝛ
belehrte der Sauhirt die aufg
damen und klopfte einiger
mit dem Peitſchenſtiel
fingerlein .

„ Was unterſteht ſich der Flegel ? — Los
den Kerl ! “ ſcholl es ziſchend und fauchend diie
einander . Da gab auch ſchon die Abtiſſin
Zeichen und alsbald ging an Pferchſtangen
Flechtwerk ein wüſtes , wilde⸗ en los .
die erregten Schreie der wütenden Non
miſchte ſich das wilde Bellen des Pferchhunde un
Und als in blinder Wut ießlich derKohleh
brenner mit ſeiner Meilerſtange und
Schweinehirt mit dem Geißelſtecken in As

)hieben, da gab ' s ſchut
0 8Balgen . Die zwei Männer hatten g

bald ein paar wilde Halſe hängeſ
Zerkratzt , zerſchunden un iberſtrömt muß

ſie das Feld räumen . ten 9
ick ſagen 1r

haufen tr

ſie nun ta tl
In ihrer blind Zut riſſen die Nonnen , aiene

gefeuert von ihrer er igen Oberin , zufan
men , was irgendwie von Grund und Bodel
ſich trennen ließ . Vom nahen Kohlenmeile
den Frau Agne die Abtiſſi
weißen Händen aufbrach , holten
herbei und bald loderte aus Pfer
Pferchwerk ein luſtig Feuer . d
um den Brand die Nonnenſchleier . Wild hie
ben die Kle weiblein auf die erſchreckte
Stadtſäue und grunzend ſtob die ganze Herd

em Gejo



ach, Pfaffenroth und Schielberg haben

Vochen hernach mit Schmunzeln und

„ ſen in den Wäldern fette und balbſette

Ichtjeſttierlein geſangen .

Die Stadtratsſitzung .

war an die Stadt Ettlingen ein kaiſerlich

ſchreiben gekommen , darin der wohlge⸗

e Rat gegeben war , Stadt und Kloſter

erregt hin une her . Heiner , der Sauhirt , er⸗
zählte , was ſich zugetragen , wie er und derz
Kohlenknecht mit knapper Not entkommen und

das Tal herein geflüchtet ſeien . Im Neursden
Grund habe der Kohlenbrenner von Hatz und

Blutverluſt es mit der Schwäche bekommen und
liege nun dort draußen im Erlenbuſch .

„ Rache ! Rache ! Das fordert Rache ! “
waren auf einmal alle einig , da gab es

Da
ein

en wegen ihres Streits um den Bergwald einzig „de Am ärgſten zu raſcher Ver⸗

Koosalbtal gütlich ſich einigen . Wenn abergeltung irte Pankraz Kontzelmann , der
liche Majeſtäten auch nur einen leiſen Zwingolfsmüller Dem ſaß ein Groll 1

ch ausſprechen , ſo kann man
nicht ſo leicht der Binde, weil ihm die Frauenalber 9

lchfelzucken über eine Se hinwegſehen . lein die Kochmühle hinten ins Tal gebaut
ſaßen auch heut die bi deren

Väter des hatten , ſo daß die Tal⸗ und die Waldbauern

im großen Saal ihres Rathauſes bei⸗ dort herum feither nur noch vereinzelt den

en, einen klüglichen Ratſchluß zu finden . Weg in die Zwingolfsmühle fanden .

1und her wiegten ſie die Köpfe . Riet ei⸗ „ Den Hau ptmann ſoll man holen ! “ befahl

22
dann war ein anderer dagegen , und der Schultheiß . Und bald erſchien ſtramm und

der Gegner was Neues vor , dann war ſchmuck Hellmut Eiſenkolb , der Hauptmann der

dagegen “ auf der anderen Seite . Man Bürgergarde .

on dieſer Väterart in Ettlingen noch etwas „Buer ziel iſt eben Bürgergard Mannd⸗

e Neuzeit vererbt haben . Und es tyfrug
ens auch jetzt noch an der Alb das Sp 8 ebenſo kurz

es ſei einer dagegen wie ein Ettlinger der

rat . aucht ihr umman
Vergle

tt nun war
Lein magerer
In beſſer ſei als ein fetter Wögeth. Aber

nageren Vergleich faßten eben die meiſten

if, daß der fetteſte Teil auf Ettlingiſche
Ganz gegen alleskommen müſſe .

ann , der 3zankraz Kontze“me
nd weil er meh

Eireßhausſchild am N

* ließen ihn beſtürzt die zwei Greifer fab
und ſtarrten verſtändnisl zen arg Zuge⸗
dten au .

—.

die

euer Sau⸗e

aB = d3⸗

er ß weite
un Ihr die Stur mol ock aßt , eine

St die Antwort .

Sturmglocke läuten ! “ befahl

ld darauf gellte der

durch Markt und

‚ 1

1 die

berhaupt und b

lle Ton der Rathausglocke
Haſſen . *

i — Gibt einen Zue
t

Kloſterl bräutleir

Al

Frauen

1[Klinge ſpringe
rieren — das Kloſter
geriſſen der Schultheiß
kolb , den Hauptmann der

anzů nden ! “ bef

gegen Hellmut
Bürgergarde .

„ Ja , ja , das Kloſter anzünden ! — Das Klo⸗
ſter anzünden ! “ riefen erregt dW dDie

89täte
Betroffen , denn er wußte von nichts , ſtund

fragend von einemer
He0

au und ſchaute

will , f

kurz

r mit
eiſt

m
5
maßen ſich die

Räte belehrten den

rgefallene. Aber der b

migen Ablehnung . Er ö

gegen Weibervölker Krieg 45 führ en iund

Mordbrenner zu

zwei .

ſpielen.
„ Na , dann könnt 0 n1: herrſchte

tr o6i g der Schulthei Vi t iſt bei den

Nönnlein eine dauptmann 8 frei . Dann

nunt Ihr
S 58 nandieren ! “

Q



Der Hauptmann klirrte die
„ Bhüt Gott ! “

Eiſen⸗Hacken zuſammen und warf die ſchwere

tür hinter ſich ins Schloß .

Betroffen ſahen die Rä

blickte Alois Kretz , der

ſpielte erregt an der ſilbernen

ihm über das ſchwarzſamtene

hing .
„ Ach was !

leut hat ,
Ettlinger
Zwingolf

„ Gut !
frug raſch der

ſtimmung
der Zwing nüller , Hauptmann der

te ſich an . Finſter

Stadtſchultheiß , und

Amtskette , die

Schlitzwams

Wenn man Haſenfüß als Haupt⸗

wirds auch noch Mannskerle im

Städtlein geben ! “ warf polternd der

nüller hinein .
Wollt Ihr Bürgerhauptmann ſein ? “

Schultheiß . Und unter der Zu⸗

täte iſt Pankraz Kontzelmann ,
Bürger⸗

auf
iſt

itzkopf

„ wie wimm
urch die ar

außen an der breit

tpelle tat er nochmals einen Blick zu⸗

Stadt⸗K

36

Der Schultheiß fuhr weiter :
Da ſind heut morgen die Nonnen g„ 2 64

60

*7

und zerhauen , haben den Saupferch in
geſteckt , die Säue in alle Winde getrieh
Kohlenbrenner und den Sauhirt zerf
und geſchlagen und in die Flucht gejagt
Kohlenknecht liegt hinten im Neuroder
und iſt vielleicht ſchon verblutet . Der
—ſo ſieht er aus ! “

Und er winkte Heiner , den Schweine
neben ſich auf den Balkon . Da hob un
wildes , wüſtes Gejohle an und drohend
telten ſie die Hellebarden und die t

ſterne .
„ Bürger ! “ fuhr der Schultheiß weitet ,

widerrechtliche Gewalttat fordert Rachz
Rat der Stadt hat drum beſchloſſen , daß
Bürgergarde hinausziehe nach Frauenalf

ſterfrauen zu 1. Der Zwinſe⸗
wird Euch fi Euer ſeith⸗

gen
irde un

kolb nit mehr ihit

der K
ſchlau g
Bürger

wußte
ſein , n

uptn

ein Vatl
eine D

erhöhte eg
le, den K

2
fanden .

e
durch Wald . Dieden



den warmen Herbſttag und mitten aus ihrem
Kreis hob ſich über ein beſonders ſtattliches
Zeltdach die wehende Fahne mit dem Kaiſer⸗
adler .

In der Stadt drinnen ſchlich der Zagemut
und die Bedrücktheit durch die Gaſſen . Die
Stadttore waren geſchloſſen . Die Schlüſſe
hatten ſie im Zeltlager draußen des Kaiſers
Kanzler übergeben müſſen . Bei Todesſtrafe
durfte keiner die Stadt verlaſſen . So hatte der
Herold auf des Kaiſers Befehl in Markt und
Gaſſen es ausgerufen .

Eine Abordnung der Bürgerſe
[ Vermittlung des

be t, von dem K

Finſter blick

aft hatte durch
nade er⸗
werden .

des Kanz⸗

Hkeinen ſehen ! “ war
R KieRichtſchwert ec6

ſcheid .
n Knien

Schultheiß ,
dt, die

alber

. So war t Grimm geger
und Bürgerſchaft der Ettlinger

8ewaltig und raufekühn
haelung des gelang . Flüchtende

then jagten ſchreiend den langen Kloſter⸗

n. Wild johlten und tobten die aufge⸗
ten Ettlinger Bürger . Da hat irgend⸗

einen Feuerbrand g 0 und bo
—

aus dem Sparrenwerk

Ete Lohe .
en Kloſterſch⸗

johlender Ge
als e Feuer gegen di

4s Pankraz
Kon

des Kloſterbaus

die Kirckh

großen Gold
den und gie
nte über dem C
ner . Brennend
ch zuſammen
1 Druck und beg

Siegel und

ief vor den Kai⸗

etwas un⸗

Vache

hl , nicht Wort

0 mit einem der Ettlinger Sippe zu

frug forſchend der Kaiſer weiter .

m Herbſt darauf .
raußen vor dem Durlacher Tor war be⸗u
tes Leben . Breite Zelte glänzten hinein in



F „ Wohl Herr ! Doch hab ich deinem Befehl

nicht zuwidergetan . “
Wer gab dir den Briefd “

„ Niemand Herr ! Ich fand ihn heute früh
in meiner Satteltaſche ! “

tat ihn in deine Satteltaſche ?

Schwert , ich will es wiſſen ! “
8 zu ſagen , Herr !

2 ö 8⁰ ich die Satteltaſche

atte . Ob 1 Brief geſtern hineinkam , oder

ob es ſchon vor Tagen geſchah , ich weiß es nicht .
Ich weiß nicht , ob es hier war oder irgend un⸗

Wer Bei
We

Fzeinen
Ich weiß es

iſt ich will
8Ind

iſt gut ! Und ſag von Glück —

glaube 5 ſprach gemeſſen der Kai

latntend verließ ihn der Reiter

Ind hätt ' er mich
hängzt, ich wüßt ' es

icht !“ beteuerte er vor

iſers Zelt ſeine

Kaiſer drinnen
eſah ſich wiederum

und neugian

vor

aunen11 und

e Tock
Jmit

ſeid des gefangen gelegten
frug üb aſchhtbauffſchauend der3 als das

ſche
tädchen zagend in

trat und ddem Kaiſer ſich zu Füßen war
nuf , mein Kind! “

ßmächtiger Herr , Gnade , Gnade
Maid .

de, meine Recht ! ꝰ
genen Brauen

terꝰ?“

To

538

19

„ Na , was gibts , luſtiger Rat ? “ feug
horchend der Kaiſer nach der Seite , aus 1
eigentümliche Störung ſich vernehmen ſief

Da kam aus der Ecke ein ſonderbar f
lein herangehumpelt, kaum drei Schuhe
hatte ein in allen Farben gewürfelt , fh
behangen Zipfelwams an und trug auff
Kopf eine aleichbunte Klingelkappe . Uuhl
Männlein lachte und tat mit einem

ſtöcklein einen luſtigen Schlag nach dem f
lichen Herrn .

„ Du gefällſtmir, Onkel Jonathan ] “
wieder . Dir müſſen die kleinen .

gen , daß Gnade auch ein Recht iſt . Hah
„ Wenn deine Weltklugheit keine beſſere

hat , Rätlein ,
3

6E3
ſa

1iſtigBoi4 luſtiit

lenmännlein
„ Hab ' s

f

Vetter
und

Jon

den Kaiſer Sch
ſichOnkel

das Männlein fort und
nal einmal links . „ So

hlein ſich auf den linken un
umenr zagel ſchreibt und täglich

wird Finger nit vei⸗
inmal auf nem feurigen

die Hoheitswolke en f

nötigte der Kaiſel
etwas lang geri

in

C1

entgeg⸗

1Kaiſer ,
gleick
Zelte



„ Der Weltweis iſt ein Gottestorl“ wieder⸗ „Dort binein ! “ flüſterte er und wies nach
lte finnend der Kaiſer . „ Er trafs ! “ und ſin⸗ dem nächſten Zelt .

und in ſich ſchauend , bielt er ſchwer die Stirn . Ein ganz unerklärlicher Drang war in dem

Betroffen und verwundert war Hilde dem Mädchen, halb Traum , halb Wachen . Sie rrat

Forgang gefolgt und nun faßte ſie des ' aaen in das graue Zelt . Der Kleine folgte und zog
Aren ſchweres Wort . binter ihr das Zelttuch zu .

Manle,„Hochmächtiger Herr, “ nahm ſie es auf , „die „ Habt keine Furcht , Jungfer ! “ raunte er ge⸗
.

„Jisheit Gottes legt über die bereute Tat den dämpft , zündete einen Kienſpan an und nötigte

Ean wantel der verſöhnenden Liebe “ . [ die Verängſtigte , auf einer ſchmalen Sitztruhe

Und die Weisheit der Menſchen ? “ forſchte Platz zu nehmen .

Oul haehnt der Kaiſer . „ Ich hab mit Euch zu reden , Jungfer ! “ be⸗

Will mit dem Blutſchwert des Menſchen⸗ gann er , als er f

Aahts ſich zwiſchen Gott und ſeinen Willen Lauſchern ſicher ſ

len ! “ ſprach herzhaft das mutige Mädchen . und — ihn . “
„ Und ihn ? Wen meint. „ Und Gottes Wille ? “ frug der Kaiſer weiter .

en ] zitternd und ahnend die 4
Iſt Leben , hoher Herr ! “

de zur Antwort . „ Hello ! “ flüfterte der
„ Hello ? —“ ſchrie ſie auf , bezwang ſich aber

ſaleich wieder und frug gedämpfter : „ Wo iſt
28

„ Ruhig , Mädel , ruhig ! “ beſchwichtigte der
Hofnarr . „ Ich weiß allesl⸗

Und er erzählte , wie ein ſch
insfeld in di

ich vergewiſſert , daß ſie vor
eien . „ Ich weiß um Euch

Das ander rt , Herr

werte greift
—“ wagte

Jungfrau .

—Mittlerweile

EA
4 Aungferie Jungfer .8 Kaiſers Zelt trat , ging die

te Bruſt bang und ſchwer , wie ſie vor ſichl Und 8 ie erzählte weiter , wie Hellmut

Zinnen der Heimatſtadt ſah , für die nun Eiſenkolb in des Kaiſers

rletzte Hoffnungsſchimmer auf Rettung in wie er in einer Schlacht den Kaiſer aus den
S

yn umzingelnden Feinden herausgeharrer Seele unter des Kaiſers eiſernem Sinn ſi

Aoſchen hatte und wie nun der Kaiſer ihn um ſich

„Pſt , pf als Waffenbruder , als Freund und Be⸗neben ihr . Aber
konnte ſie nieigewiſſen ht 1d rater .

hen. „5„Hello iſt hier ! “ fuhr er fort . „ Vertraut auf

„ Jungfer Hilde ! “ kam es gedämpft . „ Re ihn —und mich ! — Und nun gebt in Got⸗

hen ! “ tesnamen , Jungfer — und nehmt ein Fünklein

Einem unbeſti ten Etwas folgend , machte Hoffnung mit . Des Kaiſers Sinn iſt recht und

ein paar unſiche e Schritte in der Richtung , gut ! “
ts der die Stimme gekommen . Wie ſie zurückgekommen war in die

Da ſtand vor ihr , geduckt und in einen wußte ſie kaum . Es war ihr alles

auen Mantel gehüllt des Kaiſers Hofnarr , wirrer , ſonderbarer Traum. — —

haute ängſtlich um ſich und hielt bedeutungs⸗ ne Nacht noch ſaßen in des Kaiſer
5

ute
den Zeigefinger über den Mund gelegt . in ernſter Beratung bis in den Morgen822
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hinein : der Kaiſer , Hellmut Eiſenkolb , der

Hauptmann , und Hinburg der Narr .

Als ſie im Morgengrauen ſchieden , ſprach be⸗

vegt der Kaiſer : „ Geht , ihr Treue ! Es ſoll

zecht werden ! “

Das Urteil .

Draußen vor der Stadt , wo hinterm Got⸗

tesacker der Hohlweg in die Reben hinauf⸗

führt , in dem Gewann , das man ſeit dort die

Kopfreben heißt , war ein breiter Raum abge⸗

ſteckt . Inmitten ragte ein breitwipfliger Lin⸗

denbaum .

ſam der Kaiſer . Um ihn ſtund ſtill und feier⸗

lich ſein Gefolge .
Drüben in der Stadt klang gell und

dend ein Glöcklein .

umgeben von des Kaiſers Wachleuten , e

Elf Männer in ſchwarzem

ketten , Schultheiß und Räte der

Stadt . Vorauf ſchritt des K

ld und trug die Schlüſſel und den V

ild der Stadt , im blauen Feld den hoch⸗

eckten Silberturm .
die nächſten Angehörigen

en durften auf des Kaiſers
en Zuge fol In T

ſchnei⸗

Tra

ſt und gedrückt , da und d

au oder eine alte gebeugte Mutter ſtill
veinend . Das Weh hielt allen die Kehle

Ettlingen ſind wegen
Mordbrennerei des T 5

chaft wird aller Gerechtſam

appen zerſchlagen , Gut und E

gen ihn die Elf .
Zeichen des rech
Stadtſchild ver
den Richterſitz geſtellt ,
nach dem Urteilsvollzug an einem

ſchellt zu werden . Die Elf führte man
nach einer Rebenſtufe , die man eigens
Weinſtöcken befreit hatte .

„ Den Schultheiß zuletzt ! “ hatte der Kaiſer
befohlen .

Zehnmal ſchon hatte der Henker mit breitem
Schwert ſeines blutigen Amtes gewaltet . Da

frug aus ſchwerem Sinnen empor der Kaiſer
Hinzo , den Narren , und prägte gar ſchar 3

Wort :
Ift auch das ein luſtig Ding , Vetter Hinzod “
Der ſchaute mit finſterem Blick hinüber nach

ber Rebenſtufe , auf der das ſtrenge Gericht ſich
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An ſeinen Stamm gelehnt ſtund

eine Steinbank . Auf ihr ſaß ernſt und ſchweig⸗

Vom Durlacher Tor kam , K

vollzog . Etwas

zurück :
„ Du mußt ja wiſſen , ob du luſtig biſt , gef

mächtiger Herr ! Mir ſcheint , als hätten
uns heut vertauſcht , denn ich bin nicht
Narr . Mach fürder du die Streichel “

„ Dein Witz iſt gut ! “ entgegnete ſinneß
und gemeſſen der Kaiſer . „ Wir ſind vertauff
— Was aber fehlt zu meinem Streiche , daß
luſtig iſt ?“ 1K

Der Narr deutete mit dem Daumen hini

nach dem Richtplatz , wo ſchwarz und ſchſ
zehn Leiber lagen .

„ Dann müßten jene Stu

ſein ! “ ſagte
iſſi

paar Weider
an einem

mißlaunig gab er dem Kaſft Ube

mpen dort wie diel “
utete dabei auf

Stücklein drü⸗

t aufhorchend

hoch gen

jeringſchätzig

gegen
kurz

ſein ! “
An Kretz , dem Schultheißen ,

das nicht vollf Man führte i

vor den Kaiſer und nahm ihm die Feſſeln
„ Ihr ſeid frei ! “ bedeutete der hohe Hll

ch ein ewig Gedenken will ich Euch ſehh

ich ſtätte
Es ſoll Guh
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ich und
Eurer Stadt : Ihr babt gebandelt bei und legte zwei Hände ineinander . „ Hilde

e ein Volk ohne Gott und Sitte . Die Leiber und Hello ! Werdet glücklich ! “

rGerichteten ſollen
darum nicht ruhen in derrrſ 1

meinſchaft il r und Mütter . Wo] Die Ettlinger haben des Kaiſers Wahl nicht

3Richtſchwert mag man ſie ver⸗ 42 bereuen gehabt. Hellmut Eiſenkolb war der

arren . Auf ih äber pflanze man einer , die in feſter Hand des Als
ein zehn Kreuze . Keine Schrift zeuge dar ſtädtleins Zügel hielten . Hilde und Hello wur⸗

fvon ihres Namens Schande . Daß aber den ein glücklich Paar und die Ehre ihres Ra⸗

ze Kinder und Kindes skinder an den Gräbernſmens bezeugt ſi in n gerſtolzen ,

e Väter beten können , ſetze man auf de Geſce 5

ein das Zeichen ihrer Zunft . Auch E uch, Der alte Alois Kretz freute ſich
hultheiß Kretz , ſoll man einſt unter ſie bet⸗ noch viele Glückes ſeiner Kinder⸗

1 daß Euer Leichnam noch bezeuge , daß Ihr Und dem Hochbetagten

eſelben Sippe u tichten ſoll Euch ein Hello und Hilde die Augen zugedrückt hatten ,

derer ; bis der Euch f will ich Euch begruben ſie ihn , dem Befehl des Kaiſers ge⸗

hen ſchenken . — Eure Stadt doch ſoll zum maß auf der Richtſtätte draußen in den Kopf⸗
a über die zehn3 N

Gedächtnis ſo umgekehrt das Wappen reben .
f

ra

An⸗
aber gleich ihnen weder

ind der auf den

henden
achkommen bei

tadt und Eure Kette
der Richtple D vor eine Kat elle

Schultheißen

——A2L＋ . ＋.. vÜ . ＋＋＋＋＋＋＋AE —＋＋A

Humte

kauft bei ein
te vorha

es Surrogat . Ein Hä n) : „Das wird der Herr Hauptmann am beſten

Da gerade k

lerade ein

Naiv . Wachtmeiſter : „ Wenn im Eilſchri

Garſchier werden ſoll , wie kommandiert da
d

Rekrut (unach einigem



Das erſte Geſchützrohr ſoll der ſteinſchleu⸗

bernde Mörſer des Mönches geweſen ſein , der den
Suchenden die Treibkraft des Schießpulvers fin⸗
den ließ . Vieles , ſehr vieles ſpricht aber dafür ,

daß man ſchon Jahrhunderte vorher , ja , nicht all⸗

zulange nach Beginn unſerer Zeitrechnung das

Pulver bereits gekannt hat . Eine Streitfrage iſt

allerdings die , ob man es auch ſchon zur Fortbe⸗

wegung von Geſchoſſen zu benutzen wußte . In

China ſoll man ſich ſchon früh gelegentlich der

Feuerwaffen bedient haben , wenigſtens trägt die

große chineſiſche Mauer ſtellenweiſe Schieß⸗

ſcharten , deren Ausſehen auf Geſchütz ſchließen
läßt . Von China , ſagt man , ſei die Kenntnis

des Pulvers über Indien nach Arabien gelangt , aber
dort wie hier habe man den geheimnisvollen Stoff
faſt nur zur Herſtellung von Feuerwerken benutzt .

Eine eigenartige , mit einer Zeichnung verſehene
Beſchreibung findet ſich in einem dem elften
Jahrhundertent

ſtammmenden
Buche der vati⸗
kaniſchenBiblio⸗

thek . Wir ſehen
dort einen Krie⸗

ger , der auf einer
Sturmleiter ſte⸗

hend ſich an⸗
ſchickt , die Mau⸗
er einer feindli⸗
chen Feſte zu er⸗
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Etwas über Geſchützrohre .

—

Bald verfertigte man

Rohre , teilweiſe auch
Bockgeſtelle und bef

Querbändern . Am

Jahrhunderts etwa lan ldzapfen alf⸗das ſind bdie ſeitwärts des Kanonenrohrs ange
brachten Zapfen , die in die Lafette eingelafth⸗
werden . Früh ſchon machte man Verſuche , Aa
terlader zu bauen , auch kam das Zieheg 1
Rohre , alſo das Verſehen des Rohrinnern

Zügen ſchon früh auf . Das Rohr ſelbſt beſeh e
aus einem Stück . Die ßwirkung blieb eal ,
unbedeutend , ſolange man ſich des Staubpulhe
bediente , das ſpäter aufkommende Körnerpulh
beſſerte hier manch r immerhin konnte all
dieſes keine

größere und

S86bch
Die beſten , aus einem Block hergeſtellten Gif
hl ſind aber den altigen N

bmittel , R

aumm
tellen , ſchleh
achſen . —
nkalibrigg = A

ſteigen . Selt⸗

ſamerweiſe trägt
er in der Hand

kurzes, ka⸗
iarti Rohr , aus dem eine

—hen pflegten , wenn man ih
aten von der Sturmbrück
nden Rohren Feuer ins

G

Mit Sicherheit läßt ſi

von Geſchützrohren
od

Deutſchland um die ?
hunderts nachweiſen .

8—
vierzehnten Jahr⸗

s ſind uns nämlich eine
erhalten geblieben , dieher

Geſchütze reden .ſcho 1
hien 5 nur ſpan⸗

s fußlange iſt um einen
miedet glich ein⸗

zt ein
8

ckt wurde, !

führte zufff⸗
irch einen Stohlls

r Mantel kann eſ
Hen oder nur eitel

aber den ſtark beoh
Ein ſolcher Man

Zuſtande übergezoge
Kernrohr genau anpaſſegſſerz n en

faſer dieſes Rohres in deſſeen ben
ſich k

hrend die Meta

richtung verläuft, pflegt die Mantelrohrſe⸗
ſich hierzu ringförmig zu ſtellen Dadul
das Seelenrohr ganz bedeutend verſtärfſ

Der Mantel umklammert das Rohr wie ein geſe !
waͤltiges Stahlband und erſchwert ein Zerſpringenſa

Die franzöſiſche Marine führt ſolche Manlelſ
ringrohre in ihrer ſchweren Schiffsartillerie , d6.
ieben allerdings Mantelringrohre , von deiſeh

n jetzt die Rede ſe ird .
re

wurden zuerſt durch Kruß
ten eigentlich nur eine weitel

konſtrulti
e'r Mantelrohre . Es handelle

9 hierbei ne um Mantelrohre , die dütth
inge noch eſondere Verſtärkungen erhallel

Ringe werden über den Mantel gezoge

rchkonſtruktion k



kommenſte auf dem Gebiete der Geſchützrohre

oder ihm auch wobl vorgelegt. Mantelringeobre Eine ganz eigenartige Konſteuktion ſtellt das

kommen in der Regel nur bei ſchwerem Heſchützin England aufgekommene Drahtrohr dar . Er⸗

ur Anwendung , beiſoiels zweiſe bei der ſchweren funden iſt es von Londridge und verbeſſert von

Artillerie unſerer Kreuzer nud Schlachtſchiffe , Vickers . Am ein Rohr mit ſchwacher Wandung

aber auch dei dem großen Feld⸗ und Belage⸗ wird der ganzen Länge nach —
—

gewickelt , und
eſchütz . 82 — nrott ſtellt bis beut e das Voll⸗ ndung zu nimmt die Zahl diee Schi chten

oder Lagen ab , während ſie über dem Lade⸗

ſzwar in vielen Schichten übereinander . 2

dat , weshalb dieſe Konſtruktion denn a ſehr dicht liegen . Der Drobt iſt entweder

i in Aufnahme gekommen iſt , wo nicht bas reikantig oder flach mit rechteckigem Querſchnitt

die erfolgt in warmem Zuſtande
n der Menge des zur Verwen⸗

den Drahtes kann ſich der Laie natür⸗

eich zu beſſprechende, in England erfundene
. Eingang gefunden hat . Nirgendwod

gen , das ſdaber iſt es dem Ausland bisher geli

Kruppſche
Mantelringrohr in gleicher her⸗ lich tei chte 24à lung machen , es ſei

95—
Juſtellen , geſchweige denn es zu überho Dasdeshalb ' etwähnit, daß für ein Rohr von 30,5 Zen

—
—

Reirris mit A

Geheimnis liegt hier weniger vielleicht in der timeter Seelenw eite bis zu 180 Kilometer Draht

Bauart , in dem zur Verwendung kommend benötigt werden. Bei ſehr großen Geſchützen

Material . Die Tragweite und Durchſchlagskraft [ wird in das K ernrohr , welches die Soitalwin⸗
der ſchweren deutſchen Marineartillerie iſt des⸗ dungen trägt , noch ein beſonderes rohr

halb ſoꝛwobl
der engliſchen wie franzöſiſchen *

˖ werden .

f.1

legen . Die Güte des M ls zeigt ſich vo
Fragt man nun

allem auch in der verh äßig langen ſo muß
bensdauer der deutſchen E
denen anderer Staaten . Beif
engliſches 38,1⸗Zentimeter⸗Geſ
Schuß erledigt ſein , w
Kruppſchhen Kanonen gegen
tönnen , ehe ſie verlebt f
Praxis im Kriege gezeigt
ſchen Geſch tzrohre
brauchbar bleiben , als

ſprach.

drun⸗
mmit 50⸗

5 führte .
l, ſehr
ſe die

W———



Leiſtung eines Drahtrohres mit einem Krupp⸗

— Mantelringrohr unter Berückſichtigung der
ei beiden notwendigen Metallmaſſen in Ver⸗
leich , ſo ergibt ſich , daß auf ein Armſtrongſches
rahtrohr etwa 4 Kilogramm Stahl auf jede

Tonne Arbeitsleiſtung vor der Geſchützmündung
kommer , Wöhrend zꝛan auf ein Kruppſches Man⸗

telringrohr nur 2,7 Kilogramm bei gleicher Lei⸗

ſtung zu rechnen hat . Das heißt alſo mit an⸗
dern Worten : Für jene Kraftmenge , die erforder⸗
lich iſt , um dicht vor der Mündung des Geſchütz⸗
rohres beim Schuſſe eine Tonne oder 20 Ze
1 Meter hoch zu heben , hat man dort 4, hie
nur 2,7 Kilogramm Rohrſtahl nötig . Daß
Anterſchied in der Metallmenge bei großen Schiff⸗
geſchützen , die 30 000 und mehr Tonnenmeter
Arbeit vorm Rohr zu leiſten vermögen , ein ganz
bedeutender iſt , liegt auf der Hand . as ht⸗
rohr des ſchweren Geſchützes weiſt dem Krupp⸗
ſchen Mantelringrohr gegenüber alſo ein g
tiges , nicht entſprechend nutzbar zu machen
Mehrgewicht auf .

lußer in England ſind Drahtrohre auch in den

Vereinigten Staaten , in Japan und in Italien in

Gebrauch und außerdem in einer Reihe meiſt
llarmierten Krieg

zartillerie aus Eng⸗

„

einerer Staaten , die ihre
ſchiffe oder doch ihre Schiff
land beziehen .

Schon ziemlich bald nach Verwendung des
Pulvers zum Schießen , baute man zwar keine

ahtrohre , wohl aber Stabrohre aus in der

ngsrichtung zur Seelenachſe verlaufenden Eiſen⸗
ſtäben , die man miteinander verſchweißte und*R

hohlen Bündel zuſammenſchloß . Bekannt ſin
dann wohl auch die ſogenannten Lederk
Guſtav Adolfs , die hier genannt
die Rohre dieſer Geſchütze auch
verſtärkt wurden . Das eigentliche Kane
beſtand aus einer ſchwachwandigen Kup
die man mit Lebderſtreifen feſt umwand
und daher gut transportabel waren

dieſ

kanonen allerdings , aber ihre Brau
im übrigen derart gering , daß
Held von Lützen , ſie ſchon den

Was nun die Größe der Geſchützrohre betrifft ,
ſo hat man zu allen Zeiten Rieſen und Zwerge
verfertigt . Die leichteſten Kanonen der Ver

genheit warfen wenige Lot Blei , die
FERRRRRRRRR

l

eeeeοοοοεννεννν

Der Zerſtreute . Der Gelehrte Sir John Burdon⸗
Sanderſon in Orford war bekannt wegen ſeiner a

ordentlichen Zerſtreutheit . Eines Abends war grof
Geſellſchaft bei dem Herrn Profeſſor , und die Dam

des Hauſes überließ es ihrem Gatten , die Gäſte nach
dem Speiſezimmer zu führen . Als ſie in den S

herunter kam , fand ſie ihn eifrig damit beſchäftigt ,
den verblüfften Gäſten in ihre Mäntel zu helfe

bie Hände zu ſchütteln und Adieu zu ſagen
Profeſſor hatte in ſeiner Zerſtreutheit
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durch eiſerne Querbänder oder Ringe zu einem

viele Zentner Stein oder Eiſen . Das ſchwerſt
Geſchützrohr , welches jemals beſtanden , war dah 9951
der „ Kanone der Dardanellen “ . Es ſtellt betkeſ
ſeiner Ausmaße alles andere in Schatten . Dieſez
Angeheuer wurde 1432 auf Befehl Mohafſ
meds II . durch den ungariſchen Geſchützgieht
Orban hergeſtellt . Es erforderte , nach Angabe
von Zeitgenoſſen , 700 Mann au ſeiner Bedienung
und je drei Stunden zum Laden . Vor Abrigh⸗
opel kam es zur Verwendung . Die rieſenhaef ,
Steinkugel , die es ſchleuderte , wurde etwa 2 Kllg⸗

K

meter weit getragen , nach heutiger Anſchauußg
eine recht beſcheidene Schußweite , und ſchlug mieh⸗
rere Meter tief in den Boden ein . Das Noht 5
ze on bei einem der eiſtehſ
S unter andern auch de

h ſonſt von einer gan⸗ A
Fanonen der Vergangen (
iele von ihnen ſind

ö 0 ughäuſern zu ſehen . Fu
＋ ink wahre Kunſtwerke d
Bronzeguſſe⸗ emLeiſtungen könnten A
heute nicht m en ſetzen . And weſ

behauptet hat , dah
wir ach

ſie hat ſi

Gretedie „Faule
ſie ſieben len we
keinen Grund , ihr d

noch keine ſieben K

600
chehzu

metLeler N

eter und ent
eine

den Flach⸗
Steilfeue r.

MIg

eeeeee eeeeee

Bei einet
em Herm

wohnte . Al⸗
te ſich Sir Zohl
lte ihm die Handig:

„Ich würbe
einladen , doch bii

r Stadt fremd ſind
nicht , unſer Frembe⸗
n Logierbeſuch ! “ 738*

G
le

0*
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Rur kein ' Bur !
Eine wahre Geſchichte aus der Kriegszeit

von Hugo Wingler .

Taglöhner Zängles wußten , was der Menſch Gipartes zuſammengemacht hatte , da kamen dit
am nötigſten braucht zum Leben . Die fünf Anſprüch nur ſo hereingeregnet . Und — waz
Buben und die zwei Maidle , die ſie hatten , lehr - ⸗ hatte der arme Zängle mit ſeiner Wohltätigkei
ten ' s ihnen . War das ein wuſſeliges Treppauf , verdient ? Auslagen hatte er grad genug ge⸗
Treppab in dem kleinen Häuschen an der Straße habt für den Kranken , und kein ' Pfennig
der Stadt zu ! Sie wohnten zu unterſt im Bares bekam er dafür . Grad die Gnad' ,

40
—Oer Friede mis oα

LEins . Inpegeichne , fedben :
FrchfoOol .9

Hie lihimscten Deleqietlen

„
,

—
— — — — — — —

Dorf , und der gute Zängle meinte , er ſei auch gegen ſaftige Pacht im Häuslein bleiben zü
ſonſt der unterſte in der f le hatten dürfen .

38 5

es beſſer , als er mit ſeiner n § Fünf Küh ' hätten Platz im Stall , mehr alz
milie . Der Milchhandel trug ! s noch zwei konnt ſich aber der Zänglefranz nicht lei⸗
was ein , daß man trotz der

vi
Kinder zu ft

leben hatte . Aber ſonſt war ſo arm , ſo
arm . W un er ſein Häuschen

fieh s eigentlich gebörte ! Fünfzehn Jahre langl netter Garten . Da blühten im Sommer gar
tter d ſein Weib den alten , kranken ſchöne rote , gelbe und blaue Dalien drin . Die

p gepflegt, dem Häuschen ſamt Kundel , die älteſte Tochter , hatte nicht geruht ,
eigen geweſen . In der Krank⸗ bis ſtatt der Sonnenblumen , des Flox und der

e ſich keins von den Verwandten falben Pfingſtroſen neumodiſche Blumen e⸗
ſſen , aber als der reiche Sepp tot war t waren. Das ſah feiner aus . Und die

ch zeigte , daß er ein vom ſiebenjährigen Fritzle bis zum

3 ſo[ Rechts vom Häusle , durch die alte , abgetrenf
frei hätte , wie tene Steintreppe von dieſem getrennt , lag ein
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„ Toni denkt : Jetzt ſollt i am End einmal
lügen , doch er bringt ' s nit zuweg . „ Jo “ , ſagt
er mit einem verweiſenden Blick zur dummess
Lene hinüber .

„ Hat ' s g' ſagt , es könnt ' nit kommen am
Sunntagꝰ “

„ Es hat mi nit g' ſehne . Es iſch noch ebber
binem g' weſe . “

„ Wer dennd “
„ Er hat a Iſebähnlerock a ' gha . Ein mit eme

ſtramme Schnauzer iſchs g' ſi .
„ Das Kundel ſchon ein ' Schatz ? “ Faſt glück⸗

lich lachte Frau Luiſe zu ihrem Mann hinüber .
Der Vater Franz lachte auf , aber in ganz

anderer Art . „ Deren will i ' s vertrieben ! —
Kum 19 Jahr alt un

„ En Angeſtellten ! Ma ! “
„ Grad drum ! — En elendi Hungerliederei

ohne End ! Und . . . doch das ſag ich dir ,
Frau , wenn mir deno allei . Sin er fertig ,
Buebe ? Bettet ! — Gehn eurer Sach nach !

zatten auch ihre Freud Du , Leneli , trag ' s Geſchirr in d' Kuchi. “
emLene half jetzt ] Das war dem Lenele ſein G' ſchäft alle Ta

s und tat auch wenn ' s daheim war . Aber nit alle Tag
im Kloſterbur , ſeit die pert ' s ſo laut mit den Tellern . Die E

ft in der Stadt in ſollten merken , daß es nit an der Tür f
Lene aber und horche .

Ekomm Va ,
und

frein . Nummi vo
der erSte deutsche

N li, und das Lenele
den Dali . Die 1

ißig im Stall und

b dir ' s hüt doch ſagen
rn, “ begann , als ſie

wichtig der Tagner 3
Frau , hat mich am Walche

arrer angeſprochen . Da
at , der Herr Pfarrer , daß i

ch heut treff , hab was Wichtiges mit Eu

geſtern , erſt te0en,
hlten

Pfarrer mit dir zu reden ? “ Die
t die Lippen nimmer zammen

: Wie die
1d 5 8

bur hätt ' gern Euer
hat er ſich ' s getraut zu

meint , daß ihn die
hmen tät ? Wegen

weil er ſchon drei⸗

s die Kundel Zängle i ie
ſei gangen . — Was meinſt

henbürin könnt die Kundel werden ,
auft mit einem — was wird der haben —

in der Stadt umeinander . Wie ſchön 8
haben könnt ! Und ſos Paß nur

n ihnen noch in d' Stadt ſchicken .
[ J ſag ' s nomol : Hungerliedereil — Jetzt im

Krieg , wo mer nit emol für ' s Geld mehr ebbis
Ver⸗ bekummt . “

und ſchaut dann
zHaſt du ' s Kundel ge

ſce künviegenheit Antons nicht verſtehend , die
Lene .



t ' ſchafft ſin , und die Käſte , iſt au 8

bald flöte , wenn er hat .

Gſpart

„ Aber 3 iſt halt doch en Angſtellter , Franz . “

„Ihr ſchwätze halt , wie ihrs verſtehn . Ihr

ſeht nur die glitzrige Knöpf . Un die ſin vu

Blech ! l Aber der groß , ſchön Eichehof ! Da

iſch en Geld ! zuldefrei, zehn Küeh im

Stall , vier R Morgen Wald , die Acker ,

die Matten ! nuntag muß ' s Kundel

komme . J will mit ihm rede . 8 Lenele ſoll

ihm ſage , wenn es Milch niführt . —Aber ver⸗

rot ihm jo nix vum Eichebur . Stune ſoll ' s

unluſtig

Miene ein

un ſich ſchäme ! “
Am Sonntag kam ' s , das Kundel .

feinen
U mit welſchen 2

und e an ſeinen gar

mäß Ganz noblig

ſeh ' n.
„ Haſt ihn nit mitl polterte

gleich der Vater raus .
Kur mit liebender

5. den Tiſch .hal n auf
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„ Jo , weil

ni

nit g' h

8
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4

Jahre hatte
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(iunt je ſchöne ?

nacht

aber nit immer . — Er
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Fall daß . . . uner hatif
Und er hat auch ſoviel gſpart ,
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auch mehr daheim hätte zu Aufwartungen . „ s Ratſchriebers Rudolf iſt auch g' fallen
Wi im Keller , 85 der Eichenbur , Schunken Deer iunge Mann der Kundel ſchreibt fleißig
Kamin , auch wie der ee

85
d noch aus Rußland heraus , und wie iſt die Kundel

M ma 2 998 5 1
Meht n, wenn ma

halt
iſt . „s froh , wenn ſo ein kommt . Sie zeigt8es 8

n noch anderſt immen! “ ˖ ſie immer der Lene ,d5 ſich auch mitfreut .

iſch der Vater le . Der ) heut ' hat die Lene g ' meint , die Kundel

gemmußten
Platz zu treffen . Als ſie

Stell' , war Lenele geſchwind hinüher⸗
iufen in das Haus , wo die Kundel wohnte

lag ſie auf dem Bett , wie tot . Auf
der Brief aus dem Feld ſagt der
der Kundel ſchnell ,ddaß der Karli

ber Soldat bei einem Sturm

wiſſen , von we

auch das e

Nein , nein !

Züg müſſen

Sell ſchun . “ Der V

ieden 3u
f mit der Antwort

ohns
n einem

tſchönen

führt
N
undel abge

von der daß d in

konnt ' , deckt immer g alle

„ Sie haben es er kleine Karli will dazu

gedeihen . Kein Wunder .
8das Leben in dem

4

Ae „ Wie viel andere

Iimmt er wieder und



engen Stüble ſo knapp und dumpf . Und faſt
kein Leinen , keine Pfulken (Fiſſen). — Und
keine Milch , wie ſich ' s gehört hätt ' jetzt . Gott⸗

lob , man bracht ' das
18075

Würmle aber doch
hinüber in das neue Frühjahr .

Der Krieg hatte immer noch kein End . Bald
Jahr ging er nun . Gab es jetzt eine

echte Ernt ' , dann mußten die Leut in

deutſchland am End noch verhungern .
Kundel Friſchner , die junge Wittib des ge⸗

fallenen Eiſenbahner Friſchner , half nun wie⸗
der im Stall und Haus daheim . Wenn das

Kindlein , der kleine Karli , ſo weit herauf ,

den Donner der Kanonen im Elſaß deſ
Und in der gleichen Richtung ging die Eu

wie ein groß
ſo goldig ſchön zur Ruhe ;
großer roter Lampion .

Kundel hat ihr Kleines ins Bettlein
bracht . übermorgen ſoll ſie ihren neuen Die
antreten in der Stadt . Jetzt will ſie, weilf
Eltern und die Buben daſitzen im Abendſß
den vor dem Häusle , mit dem Lenele noch'
venig das Dorf hinaufgehen .

Mutter , gib auch acht , wenn der Kleiſ
Fall aufwachte . “

„ ' s iſt recht ; ich hör ' n ſchon . “

Iinp bel, 4. en, 8. v. b ben, %Hogost uD S . Hbemen8 85 Vng. SL Uibd. iæir El. 2Lle UistemeëlAidltig gα Acih , u SuA . .

Am Bach hinauf ſchreitet Kundel mit ldaß Großmutter und das Lenele , wenn es da⸗
heim , das Kind gut verſorgen können , will ſie
wieder in einen Dienſt in die Stadt , um zu
verdienen .
die Biſſen werden ſo klein . Die armen Brü⸗
derle , ſie dauern einem . Und Vater und
Mutter ! In der Stadt iſt wenigſtens Platz
genug in den Herrſchaftshäuſern . Zum Leben
haben die aber auch nit z ' viel .

Den Hausrat aus der ſchönen jungen Ehe
hat Kundels Vater auf ih ꝛen gleichgültigen
Zuſpruch an ein anderes Pärle für gutes Geld
verkauft . — Wo hätten ſie ihn auch unter⸗
bringen ſollend

Ein ſchöner Sommerabend . Männiglich ſaß
vor dem Haus und pflegte der wohlverdienten
Ruhe . Auch Zängles nahmen ſich am ſpäten
Abend die Zeit , noch ein wenig auf die Stapfel
zu ſitzen . Fern hörte man hin und wieder

Daheim war ja kein Platz , und

¹ο Aufatie ,

Lene , der Kirche zu . „ Wenn doch der (
dort auf dem ſchönen Gottesacker am

liegen tät ! “ — Lenele fällt es auf einmal
daß ſie die abgepaßt ' Milch rauszuſtellen ver
ſen , die ſeit Wochen all ' Abend wird abgeholt
Was ſie noch behalten dürfen , iſt grad ke
reichend für ſo ' ne große Familie . Und i
hat ſogar ſchon ſagen laſſen , die zweit f
müßt noch gemetzget werden . „ Ich komm
wieder nach , Kundel . “

Steht dort am Pfarrgarten nicht Hochn
den und ſchaut die Straße hin ? Kundel !
ſchrickt , daß ſie dem geiſtlichen Herrn ſo
verhofft ſich gegenüber ſieht .

„ Nun Kundel “ —er darf ſchon zu ihr rehl
er hat ſie von Kindesbeinen auf gekannt
„ nun Kundel , ich hab ja g' hört , du willſt wich
in die Stadt ? “
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„ Ja , am Mittwoch , Herr Pfarrer . “

„ Und dein Kind laßt bier ! “

„Wenn i ' s nur mitnehmen könnt ! “

„Horch, Kundel , i' wüßt dir hier in meiner

farre eine Unterkunff, da hätt ' ſt dein Kind

i dir und wärſt doch noch bei den Eltern .

nd ſelber aufg hoben , wie ein Engel im

immel . “
Kundel ſchaute verlegen die Straße bin .

ommt denn die Lene bald ?

„ Herr Pfarrer , i hab ' s der Herrſchaft jetzt

jon verſprochen . “

— Ach , Kundel , das wär ' ſchon noch zu

achen . Ich tät für dich der Herrſchaft ſchrei⸗
Platz iſt , den ich mein ? “

4n. Weißt , wo der

„ Herr Pfarrer , es geht nit ,

„Warum
denn nit , Kundel ? “

Der Karli erſt ein
—. Ja hr mtot . Ich tät

5 ſchämen , Herr Pfarr Und ich kann

n Ma auch gar , gar
nie 855 hr vergeſſen , den

en 8 — Da kommt ' s Lenele . Wir

68 noch ins Gottishäusle nüber . “

„Soſo ! Sie will halt kein Bur , das iſt ' s . “

Der Herr Whaner von Flachenheim begab ſich

rRuhe. Dem Weibervolk was Vernünftigs

Aſten , eine ſchwere, ſckwere Sach . —Und dem

Achbauern raten , einmal recht Kuraſch zeigen ,

95 erſt recht verlorene üb'
„ Du Vater , iſt das nit die Frankenbach , un⸗

( iee aun , wo 5 Bachweg nauf

btes Was will die in ihrem Täſchlein in

lachenheim holen ? “

Die beſchauliche Gru

war plötzlich

Mi

ve 15 dem Zängleſchen
—3 5 Bewegung ge⸗Aäusle ! in

ſie iſt

Guſtävli ! “ — gli ruft lautDie Mut

1mden Hof nach Zweiklünaſten , der

ort noch ſeinen ieren laufen läßt .

Tu das Tier in Schnell ! Siehſt

ort die Frau ? Lauf Ar nach und ſchau ,
0

whin ſie geht ! “
Nach einer Viertelſtund kommt der Guſtävli

2 der beim. Er

iſt ſie
anz in Hitz und mit

Lat ' s raus gebracht :
angen “

„ Zum Eichenbur ? —

Nagd , die Agnes , iſt ſo d
„ Als Kundel und Lene v

0L13

9
1 Ausgang wieder

( haheim , — ſie ſind lang , lang nit kommen , ſie r
nüſſen viel 3 Berhandlen abt haben mit der

Botti — iſt ' s erſt : mkenbach geht But⸗

er und Cier holen b 8 Eichenbur. Dere tät

Ach' s zeigen ! “
„ Aber , Kundel , was iſt
„Gelt , die Frankenvbachs

mit einmal ſein Geld vergüt ' ,
Uthat für den Schniederſepp !

„ Kundel , wenn du jetzt Eichenbäuerin wärſt !

denn mit dir ? “

haben dem Vater
wo er ausgeben

14

teabend

Wenn die Eltern wüßten , was in dem Kopf
ihrer Witwentochter für Pläne umgehen !

„ Was tätſt deren ſagen , Kundel ? “
„ Zu dem kommt ' s nit . — J nimm kein

Bur ! “ Und draus iſt ſie , nach ihrem kleinen
Karli zu gucken .

Daß VDaß am nächſten Vormittag der Eichbur mit

ſeinem Wagen in d' Stadt ſchon wieder an ' s

Zängles vorbeifahren muß ! Warum nimmt
er nit die andere Straß ' , die doch viel nätzer ?

Frau Kundel ſitzt , Bohnen ſchneidend , vor
dem Häusle , den kleinen Bub im Wägele neben

ſich . Er kann ſchon lange aufrecht ſitzen und

hat ſchon viele Zähnle im Mund . Aber ein

wenig blaß iſt er immer noch . Eben hat ihm
junge Mutter den Morgenſchoppen ge⸗

reicht gehabt . Gierig zieht er an der Flaſche .

„ Schmeckt ' s ihm ? “ ruft zaghaft der Bur

hinüber .
„ J denk ' ſchon ! “
Die Pferde am Wagen des

halten von ſelber an .

„ Guck ,
her .

„ Hü ,
we

—. —kleine Karl iſt fertig
Bur die Armlein entgegen .

„ Hehe ! Er will zum Vater . “ — Raſch be⸗

ſinnt ſich der Bur , was er jetzt für dumm ' Zeug

geſchwätzt . Trutzig ſchaut Kundel zu Boden .

„ Nur kein ' Bur ! “

„ Ein ſchönes Büble . Ein ſchö

Eichenbauern

die zwei ! “ ruft eine Stimme vom Hof

Fritz ! Hü Fleck “ — Sie wollen nit

und ſtreckt dem

Dieſer Ton klang ihr wie ein Frühglö
ins Ohr , ſo zart und lockend .

α„Gelt , euer Häusle g
9

8 der
Kundel erinnert ſich j es

geſtern Abend .

„ Dere ghört ' s . — Und der Vater hat ' s ver⸗

dient, A15 ihm ghört ' s nit . — Eichenbur , Ihr

gebt der Fran doch nix ? —

„ Eine Bürin , wenn halt . Him Hof wär

Fetzt auf einmal ziehen des Eichenburs

Pferde von ſelber an . Hüo ! Halt ! Hüf z ' ruck !

Der Eichenbur hat Müh ' mit ſeinem Bein , noch

aufzuſpringen . Wie die Sonne geſter

lacht er der Kundel und dem ſe

Bübli zu , bis der Wagen um die Fabrik ge⸗

fahren iſt . Am andern Tag halten die Röſſer

wieder von ſelber an Zängles Häusle . Und

diessmal hat der Bur noch mit dem Vater

Zängle ſchw
ätzen und mit der Mutter Zäng⸗

Aber ſchneller als ſeine Röſſer dann

fahren , lauft ' s Gſchwätz

Frankenbach
Geſprächs von

lerin .
den Buck rumum

durch ' s Dörfle : „ Der Eichenbur und Bängles
Kundel ! Der andere iſt noch nit mal ein Jahr

geſtorben ! “
Als nach zwei Monat , zur Zeit der Kar⸗

toffelernte , der Eichenbur mit Kundel am Ale

4



tare des Kirchleins in Flachenheim ſtand ,

glänzte das Geſicht des Vaters Zängle faſt noch

mehr , als wie das des glücklichen Bräutigams .

Bald nach der Hochzeit kam auch die Frau

Frankenbach in Nöten wieder einmal auf den

Hof.
„Ab, eine Bürin iſt jetzt dad “

„Ja, Frau , und Sie kennen

510
ſchon von früher her ! “

„ Vom Häusle am Weg nach der Stadt “ , er⸗

inzte die Kundel , die ſchon lange auf dieſen

Beſuch gewartet . „ Ein Pfund Butter ka

die Frau haben und 10 Eier . 75 Häu
wiſſen , wie ' s einem iſt , wenn der afen

die Bürin am

da] die ſchaffige , fleißige Kundel zum Weih,

Und der Vater Zängle muß doch was habeh
für das er ſo ein rechter Sachverwalter 00
Jahr ' her geweſen . Der Eichenbur kanp

machen . Es ſind gute Jahr ' , die Kriegsjaht
Geld grad g ' nug .

„ Vater Zängle, das 8Haus ghört jetzt Euen

er eines Tags dem Zängle zum Fenſt
Und der Kundel geht ' s gut . „Giſ

meint der Zängle lachend .

Nie mehr in ihrem Leben ſagte die Kundſ⸗

„ Nur kein Bur ! “ Ihr gings jetzt g
und den Eltern , und dem Büble erſt ſeh

Bäckle wie Martisäpfel hatte der bekomm

ſeit er auf dem Eichhof rum rutſcht von Sü

Stub und im Stall und Hof und Garih⸗

Dalien gab es ins Eichenbauern Garten ke

ruft
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Wie d ' r Kaarlche verhext war .

Von Wilhelm Fladt .

Es is e ſchöni Zeit geweßt . For um en ] „ Ke narlche ! “!hot dann als deß Schofſſelche ge⸗

guſch ze kaafe , hot mer zwee Märkcher ge⸗ ſaacht , „ d ' r liſſel is hinner em Leedche ! “ ,

aucht ; dann is es awer en Sarrewackel ge⸗ hot ſich mit de Kinner ins Bett geleecht un d' r

eßt, wo ſich gewef ſche hot . Kaarlche is die Panneſchdielgaß vorgeloffe un

Es is zwar nix kriſchtlichs ſo en Sarrewackel , is um die Eck erum ins Kolennergeßche enoi⸗

ver weeß Gottche , ſo e kleens Räuſchche , geboge

en⸗err ſo e kleens Sarrewackelche , ſo e mol is grad em Diſchlerhermennel ſoi Ge⸗

uzkleens Blaſchderſchdeeſchdolberche , ich meen , bort sdaach geweßt un d' r Hermennel hot zum
— — drickt d' r lieb Herrgott ſcho den eene Aache⸗Kroonewärt geſaacht :

ckel halbweechs zu. Mer braucht norr eenſ „ Kroonewärt ! “ hot er geſaacht . „ Vun ſellem ,

in d' r Sunnezeit ze petze . Mer braucht dann wo die ſchwarz Katz druf hockt ! “

temol een iwer de Dorſcht ze nemme , kummt ] ' s Lumbegleckche hot gebembelt , d' r Bolezoi⸗
uer uf em Kronewärt ſoi leraus , uf di enersbaſchdel hot Feieroowend gebodde. Un

mol mache die ic vun wo er zum zwedde M
57 gekumme is , hot er e

ſchdebeemche Rit D' rrunzliche Schdärn gehatt un hot geſaacht :

eihenker hot d beim Allee hobb , ihr Dun werweddenslerk, mache ,
bonewärt die ſchu d heem ki ! “ Dann

—
ſe hordi 5

AAch du liewi 3 g6

Hleitz, wo als
f

5„ die weſcht

ffer draus

Iener Schnon
ſoß

h derf gar net
ſiert for d'
t aach e guts

Kaarlche , Kaa

ttſch !
Eemol hot ers erleebt

weßt im Panneſchdi
ner vun de ſolide
gag hot er geſchafft , een
m Sunndaach⸗Morche is er

freddich un Amt . Er hot nie
hebbche gepätzt . Em Sun
mit em Schoſſelche , wo

leßt is , un mit ſoine Ki
dder uf Wärmlinge enausgel
r Vadder und Mudder e je
zchobbe Bier e Baggeſchdeekäs gegef
änner hawe ſich därfe zwee Salzb etz
zafe un hawe zweemo bol vum

Vadder un d
wol vun d' r Mudder
n ſe heem gegange un
n Schwaardemaache

f

in dann

awe droi Da

du

miwer de Letſchebuckel
Keſchdebeemche hawe

kepp Sekihieden
Un

K vonewärts Schdaffel hot
9

eraausgebl 5—zelt.

hots3 en in dem kie ble Na
un es is em e Genshaut

f Zum Unglück is er
drabbe geſchdolbert

den kaiwedunner⸗
gebolle I .

e biſſel verwärrt , awer

wid feſchde Fuuß gefaßt .
em Ladernepoſchde eeni ge⸗

er ſich beſunne , daß em
Bu⸗ ggel geloffe is .

gegge hot er was gewißt . For was

dann vun ſoim Unggel ſeelich ſoin

Iwerziecher geärbt ? Er is zwar e bif⸗

ſel eloibter Herr geweßt , ſoi ſeelicher

1 0 Awer en ſchl ankgewachſener Krumm⸗

ſoi116

Nur 8 am dach Dowend is
Karlche zum Kroonewärt , for um am runde holz hot ſchließlich aach im e rundgebauchde
diſch mit em Schuſchterfr itz, 1mit em Diſ hler⸗ Löwewärtsmandel Blatz . D' r Unggel Kriſch⸗

jermennel un öchMioſſerſeppel bolid⸗ doff is nemmlich Löwewärt un Bierbrauer im

jiſch Geſchbreech Badiſche geweſt .



ſo , knebbe mer emol die Knebb vun dem

he Löwewärtsmandel in die Knobblecher !
Er Resnmlich in ere kalde Windernacht die

Asbblecher net zumacht , dann is es grad wie
werre Schdubb , wo ze viel uff is . Es gäbt

chzuuch , un ſäller is gefährlich . Alſo ,

knebbe mer emol die fimpf Löwewärtsmandel⸗

in die fimpf Löwewärtsmandelknobb⸗

„ Soodele ! Un jetzt gehne mer heem zu d' r

Fraa Krummholzen un bringe

Krummholzen deßSchleegelche , wu im

ibbel ſchteckt un die ſechs hausgemach

chdche for morche Owend for de Grum⸗

ſelad . “
Hobbla Kaarlchel Was is denn los ? Dun⸗

nerwedder nochemol , was is dann deß mit dene

Fieß ? — Ach nee ! — Riwer un niwer ſin ſe ,

uf un ab ſin ſe — awer net vom Fleck ſin ſe.

Dunnerwedder nochemol , was is dann do

lLos?
Geſchtrambelt un geſchleggelt hot deß Kaarl

che , bis em d' r heel Schweeß die Schdärn er

Di

Annergeloffe is — awer net vum Fleck is er

kumme .
Alle gute Goiſchder ! “ hot err agefange —

hot nix gebadd . Net emol die zwee Schritt

Ladernepoſchde bis ans negſchd Keſchde⸗

beemche is err gekumme .

„ Alle gude Goiſchder ! “ hot er noch emol aus

ſoim gequeelde Bruſchtkaſchde erausgebreßt

awer es hot nix geholfe . Kee Schritt ! Uf un

ab ſin ſe , riwer un niwer ſin ſe , awer net vum

Fleck ſin ſe , die Dunnerweddersſieß .

Die Schweeßdrobbe ſin em Kaarlche grad eſo

vun d' r Schdärn erunner gedrobbt . Do hot
err ſich nimmer ze helfe ge⸗

Uf eemol hot d ' r Schuſchderſeppel heel eng⸗
gelacht .

„ Lach net eſo katzedreggich , du Bechblaſchderſl 1
hot d ' r Kaarlche geſaacht un hot mit de Heſ
un de Fieß geſchtrambelt . Awer de Fieß ,
un ab ſin ſe , riwer un niwer ſin ſe, awer

num Fleck ſin ſe.
D' r Schuſchderſeppel hot numme ufde Kagſl⸗

che gedidde un hot gelacht . Gelacht hot err , A
die Dreene iwer de Bagge geloffe ſin . A

lauter Lache hot er nix eraus gebrocht .

Uf eemol fangt aach d' r Diſchlershermen

a ze lache un hot ſich vor Lache de Baff ;
gehowe .

Un d' r Kroonewärt hot gelacht un die Fiſ
Kroonewärtin hot gelacht un deß Kellermeeh

hot gelacht un d' r Balwiersnochber hot gelal
Un die ganz Kolennergaß hot gelacht . Gelgh

hawe ſe , wie im Kolennergeßche noch nie

gelacht worre .

„ Deß will ich glaawe ! “ lacht ſchließlich

Kroonewärt , hot ſich zwiſchenoi kramphaft

zauch gehalde un hot dann widder uf den ſ

ode Kaarlche gedidde . „ Kaarlchel Un0

hoſch jo de Ladernepoſchde im Unggel f
Iwerziecher geknebbt ! “

Ach nee , hawe die gelacht !

Em

Un ſoit dere Zoit , wann ich als vum Kroh
I5.

wärt haamgeh duhn duh , knebb ich erſcht in

Wärtſchaft moine fimpf Iwerziecherknebl
in die fimpf Iwerziecherknopplecher . Ich ſ

aach Ihne , ſehr geehrder Herr Nochber ,

Verfahre numme for empfohle gehalde hawel

＋＋22

wißt . „ Feirijoh ! “ hot er ge⸗
ſchraue aus Leibskrefde .

Jeſſes nee , war deß e Uf⸗
ruhr im Kolennergeßche ! Zu⸗
eerſcht is d' r Kroonewärt er⸗
aus geſchtärzt , d' r Diſchlers⸗
hermennel un d ' r Schuſchders⸗

ſevpel , em Kroonewärt ſoi

Fraa un ' s Kellermeedel .

10
Jeſſes nee , was is denn baſ⸗

terte “

„Feirijoh ! “ hot d' r Kaarlche
geſchraue , aus Leibskrefde . „ Ich
bin verhext ! “

„ Kaarlche , Kaarlche ! “ hot d' r
Kroonewärt agefange . „ Was
machſch dann ? Schroi doch net
Eſo ! “

„ Awer ich bin doch verhext ! “
ot d' r Kaarlche geſchraue .
Feirijoh ! Feirijohl “

Kaarlth
6



Die ediagen unſerer Düngerverſorgung.
man das Thomas Sſchlacken⸗ oder Thomasph
mehl . Während wir früher hier erhebliche Mer
bon England bezogen , wird es in den letzten 3

hnten mehr und mehr von Deutſ ſchkand jelbſt
bergeſtelt .

Die Frage e) Die Knochenmehle . Das Rohmaterial
tit im Vor e ee für die Herſtellung von Knochenmehl bilden die

t allein bei den Land⸗ Knochen der verſchiedenen Säugetiere . Die Kno⸗
Konſumenten , weilſche mehle ſind nicht nur ph phorſäure⸗ ſondern

ßlich einſauch ſtickſtoffh altige RDür iger nitte
Im folgen⸗ ( 2 . Die eſtickſtoffhal 4562 1 Düngemittel :

die hauptſäch⸗ Der
Chileſalpeter . Es handelt ſich hier

Naturprodukt der regenloſen Hochebene der
eugten na⸗ Weſtkü Südamerikas , beſonders im Staate

5
braune Rohſalpeter wird gleichwie in

en vom Felſen geſprengt , in
aufgeloſt und nach dem Trocknen in
dt. Im ganzen ſind an Chi leſalpete

Friedensjahre nach Deutſchland 77
inen im Werte bon über 170 Millionen Mark
geführt worden . Das iſt ungefähr ½a der ge⸗
ten Salpeterproduktion Chile Der Krieg hat

e Zufuhr naturgemäß völlig geſperrt .
Das ſchwefelſaure Ammoniak .

of ſch⸗ Stoff entſteht bei der Herſtellung von Koks
Ratten Abfall . 0 rn Steinkohlen , aus welchen bei der Verkokung der i

r Abfälle
pf anz Stoffe , den Kohlen enthaltene Stickſtoff in Form von Am

icht offe ) r moniak gewonnen wird ; in geringeren Men
als UumKen, hergeſtellt wird . wird Ammoniak auch aus dem Gaswaſſer der 6

Die Gründüngung . Hierbei werden anſtalten gewonnen .
Inzen zu dem Zwecke a ſpäter im c) Der Peru⸗Guano . Er beſteht aus den

ten Zuſtande auf Felde untergepflügt und Exkrementen und Leichen verſchiedener Seevögel
Düngung verwandt zu werden . Als Grün⸗ ( Pelikane ) und Robbe narten , welche an der 6

de ganze Lebens rittelberſorgung iſt
Grade abhängig 8 der Art und Me ne

ers , den die einzelnen Pflanz en
wicklung nötig haben. In fouge

des

ir nun mit U ü

en

Der Stalibün ger .
n toffe ö

r, Kali und Kalk .

Wet ſich nach
Art des Futte ie] To
ind Vehandlung ei

etvoll durch ihren

Zungs Spflanzen donng Hülſenfrüchte und die bon Peru Güdamerita ) in großer Menge leben .
gen Gewächſe

in
Betracht , welche die Fe Die Einfuhr , die im letzten Friedensjahr

en Stie 30 5 der Luft in ſich a Tonnen im Werte von 4,2 Millionen Mark

nigen ( Stickſtoffſammler ) . iſt heute ebenfalls weggefallen.
Die Düngemi ittel des Handels . Hierunte d) Von den aus der Luft gewonnenen Stickſtoff⸗
teht man har iptſächlich die künſtli G0en düngemitteln ſind beſonders der Kalkſtickſtoff
ngemittel , die meiſt

in gjemahlenem, kör⸗ und der ( Norgeſalpeter ) zu nennen .
r pulveriſie Zuſtar de auf den Marktſ 3. Die kalihaltigen Düngemittel . Deutſch⸗

men. land iſt in der glückliche n Lage , mächtige Vorräte
Die phosphorſäurehaltigen Dünge⸗ an Kaliſalzen zu baben vor allem in den Kaliberg⸗

wtel: erken Nord⸗ und Mitteldeutſchlands .
5— Superphosphat . In verſchiedenen a) Kainit iſt das in größten Mengen in

der Land virtſchaft gelW Kal idüngemittel .
50

den der Erde kommen Geſteine vor ,
Sphorſäure en

ithalten . Man nennt ſie
Ph

Hierzu gehören : Lüttich⸗Phosphate
Jdien, Somme⸗P9oosphate aus Nordfrankreich ,

F51 — von Algier , Tunis , Norwegen
Lgroßer Teil der Phosphats ſtammt a
amerika ) . In den Fabriken 4185UArſäure durch Beigabe von Schwefelſé

Racht . Man ſtellt auf dieſe Weiſe
4l her .

Das Thomasmehl . Das Roh⸗ ode
AAn, wie es den Hochofen vh enthält neben
Heren Beſtandteilen vielfach auch Phosphor .

der ſogenannten Beſſemer Birne, in welcher
Umwandlung von Gußeiſen in 3 vorge⸗
men wir wird gle tig auch die

Em
Siſens — ch den ſog enannte

1 20 Proze nt ; der Reſt verteilt ſich auf die

„Domasprozeß bewirkt. Auuf dieſe Weiſe e andern Kunſtbüngemittel .
— — —

Sylvinit teht im Kaligehalt dem
Ka 11 gleich . Im Händel wird auch kein Unter⸗

ſchied zawiſchen Kainit und Sylvinit gemacht.
Die hochvrozentigen Kaliſalze .

init vnd Sylvinit nur 12 —15 Prozent
enthalten , kennt man auch 40⸗ bis 50prozen⸗
Kaliſalze . Hierbei hat mnn die Nebenbeſtand⸗

durch eine beſondere chemiſche Bearbeitung
42 it.

Nach einer Berechnung der D. L. G. wurden in
n letzten Jahren vor dem 1

rund 500 Mil⸗
Fark von der deutſcher andwirtſchaft für

aufgewandt . 3680 entfielen rund

Prozent auf Chileſalpeter und 20 Prozent auf
f Ammoniak , auf Kaliſalze ebenfallsi

1
E

U
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Bauernregeln aus der
Von Verbandsſekretär Fagnoul ,

Wiſſenſchaft begründet „Geſetze “ , d. h. ] Bauer ieß hierbei aber auch dem Abergl
ende, unabänderliche , keine Ausnahme weiteſten Spielraum , ſo daf ſic viele Baual

ſende Normen , die ſich experimentell , mathe⸗ regeln
ben ſo unzuverläſſig erweiſen

h uſw . beweiſen laſſen . Dort , wo die etu die ttervorherſage nach dem hu

ziſſenſchaft verſagt , verſucht die Erfahr
j zen Kalender “ . Dieſer Umſtand hat

egeln “ aufzuſtellen , von denen mit Recht be⸗ guten alten Freund Humor veranlaßt ,

hauptet wird , es gebe keine Regel ohne Aus⸗ ritte Gruppe von Bauernregeln, zu ſcheff

nahme . Es kommt ſogar vor , daß die Aus⸗ welche den Vorzug he ben, unbedingt zubenlf⸗

nahmen häufiger ſind als die ſogenannten Re⸗ g zu ſein , wie 5. B. : „Stechen 9

geln und zwar vor allem dann , wenn ſie ſich ücken im ai , iſt der Aprilh

nicht auf Erfahrung aufbauen , ſondern aber⸗bei Inſekten ſche in den Bonl
ie Inſekten Bauth

äubiſchen Urſprungs ſind . Ich führe als Bei⸗ AIn eine verhältnismäßig untergeorgläubiſchen Urſprungs
ſpiel aus dem Reiche der Inſekten nur den heute Ille zu ſpielen , was um ſo mehr aufftf
noch verbreiteten Glauben an die Totenu her nuß, als das Verhalten vieler Inſekten

an . Hört die beſorgte Mutter am Kranken⸗ Witterungseinfli ſſen gegenüber als bemeree

lager ihres Kindes , ihres Mannes das Klopfen ] wert bezeichnet werden darf .

des Holzwurmes , 5 ==Nachtetz
o kann ſie die ( % 19 ö Ju % % ,NN re ich die mieh

925 Perle⸗ F , 2 „
kannten Be

ren . Die Toten⸗ „

uhr hat ſich hö⸗

ren laſſen , der
liebe Angehörige ‚ ＋
muß ſterben . 7 * ſich an dah

Es kann nicht EA . ben und Tiſ

wundernehmen ,
F bder einhein

aß wir nirgends .
77

93 1 Inſekten
einer ſolchen Fül⸗ ö 8 5 nen , an :

Pon 6 —— 17 9le von „ Regeln im Janugt
begegnen , als 5 — VWucken, miß
beim Bauer in 8 .— Bauer natch

Zuſammenhang 20 Futter gi
mit dem Wetter . — Ein harter
Die meteorologi⸗

—ç—
bruar (ſtrez

ſche Wiſſenſchaft , 2 — kalter Wi
welcher es mit

5 — — ſoll
folge

der Zeit vielleicht Die Beſtattung des gefallenen Fliegechelden v. Richthofen . das Jahr boll
gelingen wird , viele Brei
die Geſetzmäßigkeit der Witterungserſcheinun⸗ Fliegen und Horniſſe hatte, oder es viel Ei
gen bis in das kleinſte zu ergründen und als Schlehen , utten , oder Steint
Folge hiervon „ Wettergeſetze “ aufzuſtellen , iſt gab . hat ſeine Mucken , baut
noch verhältnismäßig jung und ihre Wetter⸗C ucker 2
prognoſen , die auch nichts mehr als Regeln Mücken geigen , ſen ſie im Märzen ſchwei
ſind und ſich meiſt nur auf einige Tage bezie⸗ Wenn im Hornung die Mücken ſchwä

hen, werden erſt in den letzten Jahren durch muß man im M die Ohren wärmen .
iteſte Verbreitung der Landwirtſchaft nutz - im F

ar ſpielen dieMücken , ſo giblg
gemacht . Der Bauer hatte früher keinerlei ſtall grof ken. Gedeihn im A

iſchaftliche Anhaltspunkte für die künftige Schnecke und N illen ſich Speicher
zeſtaltung der Witterungsverhältniſſe , von de⸗ F Aprilrege 1d ⸗Wärme machen

ſich daher in 5 Natur 90 Wetter
3

Göne ißt 175 waag
K 115 58 3 — 15 8 Schnaken das ganze Jahr (Pfald). Mailif

Anzahl 1 4 — 33 weiß , in jabr —
ein gutes Jahr . Sind Maikäfer f

abtn t —
und ſchuf auf Grund ſagt , wird ein Schoppen mehr gewagt .

ner Beobachtungen Wetterregeln . Derkäfer , die im April ſchwirren , müſſen im

Die
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0eel

5
Wenn im April die Mailäfer flie⸗fraße halt . Durch Oktobermücken laß ' dich

„ ſo bleiben die meiſten im Schmutze liegen . nicht b berücken . Wenn Spinnen fleißig weben

er Mai hat ſeine Raupen und der Juni hat im Freien , läßt ſich dauernd ſchön Wetter

ich noch ſeine Raupen . Bienenſchwarm im prophezeien ; weben ſie nicht , wird ' s Wetter ſich

kaln bringt gutes Futter ein . Ein Bienen⸗ wenden ; Igeſchie ht ' s bei Regen , wird bald er

zwarm im Mai iſt wert ein Fuder Heu , aberſenden . Reißt die Spinn ' ihr Netz entzwei ,

5 Johannistag ich keinen 9ſe henkt mehr mag . kommt ein Regen bald herbei . Wenn der

in Schwarm im Mai gibt ein Fuder Heu ; ein Käfer brummt und die Fliege ſummt , ſicher

chwarm im Jun ' ein feſtes Huhn ; ein recht bald Regen kummt . Beläſtigen dich

—. —
im Jul ' kein Federſpul . Stellen ſich Fliegen am Morgen , brauchſt du um

Weſpen ein , wird es ſicher ein trockner nicht zu ſorgen . Weiter bringt es Biene

3 ſein . St . Vith ( 15 . Juni ) bringt Flie⸗a als des ſtärkſten Pferdes Schweiß . Neun Hors

un mit . Die Schwalben fangen nicht alle niſſe ſind des Pferdes Tod . Auch die ſchön⸗

liegen . Wer nicht geht mit dem Rechen , wem ſten Erbſen haben oft Käfer . Die Inſekten

e Fliegen und Bremſen ſtechen , muß im Win⸗ verſchonen auch die beſten Trauben nicht . Halt

7·
iU
0

h nieder und

daß dir das
und Schaf , leg die

ber nicht zu lang ,

tellung um⸗

jeln . Vielleicht darf ich

dener weitere einſchläg
it ſind , bitten , mir dieſelben

Benn rech 1 zu wollen , falls ſie eine

Birt den W Stelle nicht vor⸗

Ameiſen am An zu⸗ n Intere 455
für alle

jerläſſig ein harter Winter . Ba große 0 ö ne dieVeröffent⸗

daufen auf , f ˖
li 0 3 54 über

Althrauf . Iſt der Oktober kalt ,
ſ

k er berungsverhälenie auf

ien Jahr wenig Raupen 8 heimiſ Inſekt en . Soviel ich weiß ,

Balt , tötet ' s Ungeziefer bald .
en hierüber noch recht wenig einwandfreie

zalt , ſo macht er fürs nä ſtellungen vor .

5 UN 2＋

jeiter . Wenn
lübt ' s ein ſchle



. . . Da der Feind , als wir ihn jagten , nach

Weſten auswich , folgte ihm unſer Geſchwader⸗

chef auf etwa Weſt⸗Süd⸗Weſt⸗Kurs , um ihn

icht aus den Augen zu verlieren . Langſam

kamen wir auf . Die Schornſteine wurden ſicht⸗

bar und dann die Schiffsrümpfe , und die r⸗
ng beſtätigte ſich, daß wir den J

„ Monmouth “ , den Kleinen

„ Gl asgow “ und den
O

39 Hilfskreuzer
vor uns hatten . Warum ſie in dieſer Richtung

fen , ſollten wir auch bald ſehen, denn um
20 Minuten fand ſich noch ein viertes

Schiff dazu und ſetzte ſich an die itze der

Linie , der Panzerkreuzer „ Good Hope “ , mit der

Flagge des Admirals Cradock , eines guten
Bekannten des Grafen Spee . Der feindliche

Führer ſchwenkte mit ſeinen chiffen gleich 5füdlicheren Kurs . Toppflaggen gingen drüber

hoch , wie ſie bei uns ſchon lange wehten : 5
Gegner nahm die ihm angebotene Schlacht zu
unſerer großen Freude an .

Der Zweck der wilden Jagd , ihn zu ſtellen ,
von den neutralen Gewäſſern abzudrängen
und Labei nicht die Luv⸗ oder Windſeite gewin⸗
nen zu laſſen , die in dieſem Wetter die günſti⸗
gere geweſen wäre , war erreicht . „ Scharn⸗
Horſt “ folgte daher der Bewegung der „ Good
Hope “ und hielt allmählich nach Süden ab . Auch

.
iderte ſie etwas die Fahrt , bis die eigenen

eaufgekommen waren . Bald nach 6 Uhr
Datte der Verband geſammelt , nur „ Nürnberg “
ſtand weit zurück , war noch gar nicht in Sicht .
Beide Linien ſteuerten auf wenig zuſammen⸗

den Kurſen . Die Schiffe folgten ſich in
Reihe : drüben „ Good Hope “ , „ Mon⸗

„ Glasgow “ , „ Otranto “ ; bei uns
nhorſt “ , „Gneifenan “ „Leipzig“, „ Dres⸗
Tief gruben ſie ſich in die immer noch

zunehmende ſchwere See , und wenn ſie ſich ho⸗
ben , ging der Giſcht in hellen Fluten über das
Vorſchiff , daß die Leute in unſerem vorderen
Turm bis hinunter zu den Munitionsmannern

keinen trockenen Faden 155 am Leibe hatten .
Der Gegner war jetzt auf gleicher Höhe und

ſuchte durch vermehrte Geſchwindigkeit ſeine

talt liſche Stellung zu beſſer
6 f Wir Wattet ihnd

ſchon feſt im Griff , und wenn auch der ſe
neigte und Eile geboten war , wollten ]

wir beute noch en
—

Afe Admiral ließ

d

den ,

ſich Zeit , die Bedingu
0 ie möglich ; „Stört Sie meiſ

0 durch Winkſpruch m
1 und änderte Kurs und Se

iffe ſo lang
ge,

bis beides ihm gike
die Sonne genügend tief geſun

ſchützfüh rer nicht mehr zu hleh

00
Schiffe ſcharf umriffeh

dhhimmel ſtanden , währeſh
ehohe , dunkle , in Wol⸗
Küſte bildete , wendel

Kreuzerggeſchwader um 6 20 Minuteſ
hmittags auf Signal von „Scharnholf

einen Strich , das iſt ein Wintel von elm
auf den Gegner zu . Das war de

jriff , und der Befehl : „ Ferngefecht

uerbordl⸗ lief durchs Schiff .
ie die zu dieſer Zeit noch

betrug , 5n nun ſchneller ab g
Immer deutlicher wurde das Bild i

7 Vier graue Schiffe in ſtolzer Kie
linie mit tadellos

gleichmäbßigen Abſtänden , gf

Maſten von oben bis unten mit Flaggenſigi
len bedeckt , weil wir immer erfolgreicher feiſ d
Funkenverkehr ſtörten ſo zog er daher ,
ſtellte ſich ſeit Nelſon , dem Sieger von Abllll
kir , Kopenhagen und Trafalgar , zum erſi
Male wieder ein engliſcher Admiral zu offeſeh

Die engliſchen Schiffe waren allerdings g.
tilleriſtiſch etwas unterlegen , denn zwei 20
Zentimeter⸗Geſchützen auf Gooß Hoope “ ſtaſ
den in der Breitſeite zwölf deutſche 21⸗Zenti
meter⸗ SGeſchütze gegenüber , dafür aber ſiebzeh
engliſchen 15⸗Zentimetern nur ſechs deutſche
beider Panz erkrenzer . Auch der engliſche Pa
zerſchutz war etwas ſchwächer . Immerhi
konnte Admiral Cradock wohl mit Recht e
warten , ſeine Blaujacken würden uns minde
ſtens ſo zuf n, daß wir die offeſe
See nicht länger würden halten können . Wei
er uns dann — nicht vernichtet hätte , f
wäre doch — ne uns unſchädlich zü

So war es ſeine
daß er herankam

91 ſuchen müſſen , went
uns er günſtigerel

ind es wäre ſeh
wir 40 wieder ſo gut geſ

r uns war es daher ei
und wir fühlten die

0 und unſeres Kaſſel⸗
Kri egssherrn auf uns ruhen .

' ner Ein⸗Strich⸗Staffel liefen unſete
den Gegner zu . Ich hatte noch

das von der Kommandobrücke al

lung der

ſchien . Al
war , um

150

Um
1 8 Grad ,

Schiffe auf
Zeit , mir



durch Fernſprecher mit den Be⸗
obachtern im Fleckerſtand hoch
oben in luftiger Höhe ; verbun⸗
den mit den Ge ſchützen ddurch den
Chor der Befehl ibermittler , die ,

cl deutlicher Sprechweiſe
eübt , tuhig und gleichzeitig , als

zen ſie auf der Schulbank , die
n gegebenen Wei n und

Befehle in die Apz zarate hinein
wiederholten .

Mitleb m In⸗
tereſſe begle iteten wir die lang⸗
ſame Abnahme der Entfer⸗

nungen , die in Verbind
2 — 5 —— dung mit

Aüdgraue beim enen in einem unverſehrt erbeu⸗ Kurs und Fabrt des eigenen

teten engliſchen Proviantlager , Schiffes vom Steuermiann benutzt

A wurden , um auf der Karte neben

juſehen ; dann eilte ich in die Zentrale , auf uns ein ungefähres Bild des ſich entſpinnenden

inen Poſten im Gefecht . Auf Wege Kampfes zu zeichnen . Erwartungsvoll verſtri⸗

en Blick in die Kaſſematten , woſchen die Minuten . Ein Pfiff am Sprachrohr ,Arf ich noch eine
eudig eruel, anfängliche

roſt erwartu
egte Gef ſchäftigkeit die Weitergabe der Parole „ Gneiſenau “ —

svoller Ruhe Platz gemacht zum Zeichen , daß mit Heiz⸗ und Maſchinen⸗

te. Die Geſchütze waren ge t und geſi⸗ räumen , den Füt ern der Leckwehrgruppen im

A, die Bodenſtücke tief in die Lafetten ge⸗ Vor⸗ und Ach terſchhiff und durch die Melder⸗

At, denn die Entfernung war noch immer ketten in den Seitengängen ſichere Verbindung

215 Laufend kam ſie durch den Sesanresberf il ſtand , und daß „ Alles wohl ! “ war , — ließ

Günter . Die Geſchützführer klebten mit den die ſchweigſamen Männer kurz aufho

Igen an den Gummimuſcheln der langen Da rollt ferner Donner über das Waſſer und

Urnrohrviſiere , durch die ſie ihren Gegner dringt in unſere unterir rdiſche Welt , um 6 Uhr

uchl zehnmal vergrößert ſahen . „ Feuervertei⸗ 34 Minuten , und der Steuermannsmaat am

iig von links ! “ hatte der Admiral befohlen , hallrohr meldet kurz : „ Scharnhorſt hat

˖ o war „ Monmouth “ unſer Ziel , das zweite Fe iet !“ Und faſt im ſelben Augenblick

abiff der feindlichen Linie . Mit der enſkr icht auch bei uns die erſte Salve , daß das
.

Arvor nicht langer Zeit , im Februar 1913 , in iff zittert : die Geſ chütze ſind ja längſt am

ugkong ſehr freundſchaftlich verkehrt , beim Ziel geweſen , und es hat nur eines Wortes des

ſen ſogar wechſelſeitig die Geſundheit unſerer 9 n Artillerieoffiziers bedurft , um ſie zu

krſcher ausgebracht . Schöne Zeiten ! Jetzt
löſen.

Nun kommt ein Leben ins Schiff : Salvej

t, aber erſt wen folgt auf Salve . Zunächſt feuern nur die 21⸗

hen , wer beſſer Zenti imeter in gemeſſenen Abſtänden , damit
j

nach ibren Aufſchlägen die Richtung der Ge⸗
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Zentimeter⸗Kaſematten ein , und alle Ge⸗
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5. Lauter runde , volle Breitſeiten ,

Freude das ſchneller ſchlägt !
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ſo feſt halten , daß 3Glockenzei en ertönt . Es iſt
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Antwort
ni

ſchuldig . Mit hellem Pfeifen

und Sauſen melden ſich ſeine über das Schiff
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Kommandoſtand und den geſchloſſenen Salven
deutlich begleiten , ſo waren wir auch durch die
Meldungen des Offiziers im Fleckerſtand , die

durch den hohlen Maſt zu uns herunter dran⸗
gen , über die Lage der Schüſſe am Ziel auf dem

laufenden . „ Weit ! “ war die erſte Salve ge⸗

weſen , „ Kurz ! “ die zweite , aber ſchon nach der

dritten kam ein fröhliches „ Treffer ! “ herunter ,

ich höre es heute noch . Nach der dritten Salve

eingeſchoſſen bei ſchwerem Seegang auf etwa

100 Hektometer ! Alle Achtung vor dem Erſten

Artillerieoffizier und ſeinen Helfern ! Welches
Zeugnis jetzt ſchon für die Güte unſeres Ma⸗

terials und unſerer Ausbildung , dieſe ſchnelle

erſte Treffermeldung ! In kürzeren Abſtänden
erklingen die Feuerglocken über uns in den

Kaſematten , folgen ſie ſchlagartig Salve auf
Salve . Eine am Ziel , eine in der Luft , eine
in der Mündung , dem Feind an die Gurgel ,
daß ihm der Atem vergeht ! „ Treffer ! “ , kommt
es wieder herunter und folgt ſich immer öfter .
Wenn man doch rauf könnte und ſelbſt ſehen ,
wie ſie der „ Monmouth “ die Seite zerfleiſchen ,
unſere prächtigen gelben Granaten ! Aber

eiſern hält uns die Pflicht unten feſt , ob es gut
ſteht um unſere Sache oder ſchlecht , und dann

60

ferſt recht . Die oben werdens ſchon machen,
wiſſen wir . Nur im Geiſte dürfen wit ih
zuſehen und müſſen ſorgen , wir und die
deren Kämpfer unten im Schiff , daß kein f
licher Treffer die „ Gneiſenau “ erlahmen ſüf
ihrem Siegeslauf . Fühlten wir ſchon , daß;
ein ſolcher war , ſo werden wir jetzt deſſen
wiß , denn plötzlich rufts über uns „ Hun
Erſt einer , der Kommandant , dann derg
Kommandoſtand . Wir rufen „ Hurra⸗
Ich frage ſelbſt durchs Schallrohr : „Wi⸗z
denn los ? “ Antwort : „ Das Flaggſchiff breu
Durch alle Sprachrohre geht aus der Zen
ins Schiff : „ Das Flaggſchiff brennt ! “
indem wir es weitergeben , haben wir ff
einen Fehler gemacht , denn prompt ko
zurück von hier und da : „ Welches Flaggſch
Dumme Frage ! „ Natürlich das feindl
als ob wir bei dem unſerigen „ Zurra “ geſch
hätten ! Aber das baben ſie ja nicht gehöl
atmen ſie erleichtert auf , da wir zur Siche
noch hinzuſetzen : „ Good Hope “ brenntl “

ausgerechnet „ Good Hope “ das erſte engl
Schiff war , das unſerem Feuer zum
fiel , war , wenn auch ein eigenartiger
uns doch eine gute Vorbedeutung .

Gartenwirtſchaft .

Maulwurfsgrillen im Garten .
In unſeren Gärten finden wir bei Bohnenpflanzun⸗

gen, in Salatbeeten uſw. abſterbende Pflanzen . An⸗
terſuchen wir die Wurzeln , ſo ſehen wir , daß dieſelben
abgefreſſen ſind . Graben wir an ſolchen Stellen die
Erde etwas um, ſo treffen wir ſicher einen ſchmalen
Gang , den man mit dem Finger verfolgen kann ; bald
treffen wir ein eirundes , höhlenartiges Neſt , unge⸗
fähr von der Größe einer mittleren Birne , worin

ſich.iſt
bies das Neſt der Maulwurfsgrille , auch Werre oder
nun wohl 200 gelbliche Eierchen befinden . Es

Erdkrebs genannt , eines gefräßigen Schädlin
durch Abbeißen genannter Pflanzenwurzeln
ſtiftet . Die Bekämpfung dieſes

laſſen wir 9 re lüp ch zitlt
Wochen die Jungen aus , die ſich bald in der Ethe
ſtreuen und ihr Zerſtörungswerk dann ebenfalls
ginnen . Am die alten Werren zu fangen , geil
etwa in der Nähe abſterbender Bohnenſtöcke Blu
töpfe in den Boden ein und zwar ſo, daß deren ohi
Rand gleich hoch zu ſtehen kommt wie die Elde
fläche . Marſchieren die Schädlinge nun auf

oden herum , ſo fallen ſie vielfach in die g
nter und können dann getötet werden . Die

fung beſteht
n die Neſter aufſucht und diefſ

Schädlings iſt nicht leicht . Am
beſten iſt es, wenn wir die Neſter
aufſuchen , indem man mit dem
Zeigefinger den Gängen nachſpürt ,
durch den plötzlich nach unten
fährenden Stollen ſind dieſelben

t ſchwer zu finden . Das ganze
Neſt mit den darin befindlichen Ei⸗
ern oder Fungen , wenn ſich dieſelben
ſchon entwickelt haben , wird heraus⸗
gehoben und zertreten . Gewöhnlich
erwiſchen wir hierbei auch das Weib⸗
chen, das in der Nähe Wache hält

können es ebenfalls töten . Bei
der großen Zahl der vorhandenen

Eier hat ſchon die Vernichtung eines
einzigen Neſtes große Bedeutung ,

Aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückkommende deutſche
öſterreichiſche Soldaten .

aber , wie oben erwie em
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ſo einen armſeligen Schreiberwurm mit einem
Dragoner des Königs zu vergleichen , und dieſen

gar zu beſchimpfen , iſt nur gut , daß der
König es drüben in ſeiner Stube nicht hören

kann , der würde dir eine derbe Lektion geben ,

und wenn es gar der Dragoner Leuthard er⸗

führe , na , ich ließ ' dich im Stich , ſo wahr ich
Chriſtel Goldmann heiße und keinen Pfeffer⸗
ling in meiner Familie vertragen kann . Übri⸗

gens laſſ ' dir auch hiermit zum letzten
Male ſagen , Lisbeth , — daß ich Chriſtine , mei⸗

ner Schweſter einzig Kind , nie zu einem Manne

zwinge , wie ich ' s ihrer Mutter auf dem Sterbe⸗

bette verſprochen hab ' . Punktum . “
„ Na , meinetwegen , — ich bin ehrlicher Leute

Kind , der Herr Gerichtsſchreiber auch ; — die

beiden , der Herr Leuthard und die Chriſtine ,

paſſen darin wohl gut zuſammen , da man von

beiden nicht weiß —“

Sie ſchwieg erſchreckt vor dem grimmigen Ge⸗

ſichte des Schuhflickers , der dicht vor ſie hin⸗

ſprang und ſie ſtarr anſchaute .

„ Sprich aus , was man von den beiden nicht

recht weiß, “ ſchrie er mit heiſerer Stimme ;

„ hab ' ſchon ſeit einigen Tagen deine Stichelei
angehört von wegen der Chriſtine und dem

Leuthard , der anjetzo in Schleſien unterm alten

Deſſauer ſteht . Gewiß kommt das Gewäſch von

dem ſchuftigen Pfefferling her , aber heraus ſoll

es jetzt — oder —“
— die FrauEr ſchwang den Lederriemen ,

neigte trotzig den Kopf , als wollte ſie die Miß⸗

handlung ruhig hinnehmen .
In dieſem Augenblick wurde die Tür geöff⸗

net , ein junges Mädchen von 20 Jahren trat

mit einer Schüſſel herein . Es war eine hübſche ,

zierliche Erſcheinung , viel zu zierlich und zart

für dieſe Umgebung , ſie hätte viel eher ins

Schloß gepaßt , als hier in dieſe eiſige Man⸗

ſarde , wie es der ehrliche Schuhflicker auch
fühlte , als er den Riemen haſtig hinwarf und

ſein eben noch ſo finſteres Geſicht ſich ſonnig
verklärte .

„ Guten Morgen , Ohm ! “ rief ſie fröhlich ;
hier iſt ' s kalt , kommt raſch an den Tiſch , die
Supp ' iſt juſt ſo gut wie ein heißer Ofen . “

„ Eine Suppe, “ ſchmunzelte Meiſter Chriſtel ,
— „ſieh ' , das haſt du gut gemacht , Chriſtine !
Der Wind hat ' s Feuer im Ofen ausgeblaſen ,
nun werde ich nach innen heizen . Ach , der Tau⸗

ſend ja, das riecht juſt wie in des Königs Küche ,

eine Bierſuppe , wie haſt du denn das Kunſt⸗
ſtück fertig gehext , Chriſtine , mein Goldkind ? “

489— ganz ohne Hexerei , nicht wahr , Muhmed “
lächelte das junge Mädchen , unter den einen

Fuß des alten , wackeligen Tiſches einen Holz⸗

ſpahn ſchiebend und die Tranlampe mitten auf

den Tiſch ſtellend ; „ich habe das Glück gehabt ,
für die Frau des königlichen Ofenheizers ein

Kamiſol zu nähen , eine ganz aparte gu
ſchaft , Ohm ! Du wirſt die Flickereien daft
kommen , ſie hat mich gern —“

„ Ja , wer ſollte dich nicht gern haben , dulſ
Seele, “ ſchaltete der Schuhflicker gerühtt

„ Nun ſieh ' , was ich für ein Glückskind

fuhr Chriſtine fort , als man ſich zum Eſſen
dergelaſſen . „ Als ich der Frau Ofenheize
das fertige Kamiſol hinbrachte , mußte ich f
eine große Flügelhaube zurecht machen , weff
Arbeit über die Maßen gelang , alſo , daß ſie ⸗

einen blanken Taler gab . Nun wollte ich eigt
lich für dieſes Geld Euch und noch jemand

derem eine heimliche Weihnachtsfreude beiz

haben , denn heute iſt heiliger Abend , —g

was gilt ' s , Ohm , eine warme Suppe für g

und die Kinder und ein geheizter Ofen iſt !

doch die beſte Weihnachtsfreude . “

„ Du gutes , braves Kind ! “ ſprach Miff

Ehriſtel , ihr gerührt die Hand reichend ;

ſoll Gott dir vergelten . Und du wußteſt dal

Mutter ? “ wandte er ſich an die verlegen

unmutig dreinſchauende Frau : „ſprich , du

teſt von dem Taler und ſeiner Anwendun

„ Nun ja , freilich wußte ich davon , — d

ich Chriſtine die Freude verderben ? “ ſtieß

Lisbeth trotzig hervor ; „vielleicht erfährts

jemand anders in Schleſien auch und dam

ſie noch ganz närriſch und verräuchert du

dem Loben und Schöntun . Was mich hbi

ſo ſage ich, die Chriſtine hat nichts weitre

ihre Pflicht getan , die gar kein Lob vein

wer ihr von Kindesbeinen an Brot und

dung gegeben , hat ein Anrecht auf Dank

Wiedervergeltung , ſo meine ich, und weſ

auch noch ſo grimmig dreinſchauſt , Chriſtel

„ Die Muhme hat recht, “ rief Chriſtine ,

Ohm freundlich die Wange ſtreichelnd ;

hätte auch nicht davon geredet , wenn ich

gewußt , um nicht in böſen Verdacht wegen !
vielen Geld zu kommen . Aber nun laſſet !

eſſen , ſonſt wird die Suppe kalt und mil !

Heizung iſt ' s aus . “
Eine kleine Weile hörte man nichts als

Klappern der hölzernen Löffel , dann hörte !

ſter Chriſtel plötzlich auf zu eſſen und

ängſtlich : „ Nun bleibt am Ende nichts für
Kinder übrig , und die armen kleinen Krall
werden hungrig genug ſein . “

„ O, die ſind nicht vergeſſen, “ lachte Ehtl

gutmütig , wobei ſie zwei Reihen tadelll

Zähne zeigte ; „ich hab für jedes eine

Portion gekocht , die Muhme kann ' s bezeu
„ Ja , das iſt wahr, “ lächelte dieſe , welche

Grunde eine gute Mutter und Gattin , und
hinſichtlich der Verſorgungsart der Chiff

fehr oft , beſonderd in letzter Zeit , wo ſiß

Gerichtsſchreiber Pfefferling bei ihr eingen
hatte , ungerecht und zänkiſch war .Itté .
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„ Nun , dann geſegn ' es Gott, “ ſprach der herum . Sieh ' , Kind , das hat mich an dem
ſchubflicker , ſeine Hände andächtig faltend , „ mir Leuthard ſo gefreut , daß er , ein Schleſier , ſih
k' s geſchmeckt wie noch nie , und gewärmt iſt zu uns hält und unſeres Königs Fahne folgt⸗
r ganze Körper , als hätt ' ich einen Wunder⸗ dafür müßte er noch ganz apart vom Könige
ank bekommen . Das macht , Chriſtine , weil belohnt werden . “

deine Suppe mit Liebe haſt gewürzt , da ] „ Wer weiß , wie ' s kommen kann ! “ läch
iht Gottes Segen doppel

elche ich ihm aus vollem

elt
t auf der Speiſe , fürEhriſtine ſchelmiſch . „ Die Frau Djenhetgerin

rzen meinen Dankſim Schloſſe iſt meine Gönnerin , ich ſtehe alſo
ge. mit einem Fuße in des Königs Nähe ; — hahe

ind Meiſter Chriſtel betete ſtill ein Vater⸗ den Brief an den guten Leuthard auch ſchon
iſer , und die beiden Fra beteten ſchweigend fertig geſchrieben , morgen geht ein Kurier ab

it. 8 nach Schleſien , da will die Frau Ofenheizerin
Als Fr isbeth die Schüſſel hinausbrachte , mir den Brief , wenn ' s irgend geht , mit be⸗
rach cker le ſeines Lieblings Uu“ſorger

tig , mein Goldkind ! “ rief derminde ſtreichelnd : „ Höre , mein Täubchen , wie ] „ Das iſt ja präch
r ' s, wenn du dem ed einen ſchönen ſter fröhlich , — „laſſ ' dich nur nicht von der

zief zum neuen Jahre iebeſt ? Du ver⸗ Muhme, beſchwatzen von wegen dem Gerichts⸗
kahſt das ebenſogut wie ein Studierter , haſt ſchreiber , dem Pfefferling , — will lieber mich

8 Schreiben ja von ihm geler fjſchinden und plagen bis in die ſinkende Nacht ,
Ach ja , der gute Leuthard, “ e, „ſals dich , das Täubchen , dieſem Raubvogel in die

zter hatte viele Mühe mit mir , be⸗Klauen werfen . “ 8iff — er freilich — o, Vater Chriſtel ! Ihr „ Ja , Vater Chriſtel , lieber ſterben , als ihn
Ißt gar nicht , wie ſchrecklich klug der Leuthard zum Manne ! “ betenerte das junge Mädchen .

— denkt Euch , er verſteht ſogar Griechiſch . „ Wenn er uns den heutigen Tag nur nicht mit
d Latein , — aber ich darf ' s nicht verraten , ſeiner Gegenwart verdirbt ! Gewiß kommt er
mand als ich allein weiß es , was er ſeiner mit Geſchenken —“

men , alten Mutter hat opfern müſſen . “ „ Mag er wieder mitnehmen, “ ſprach der
„ Nun iſt er ja wohl in ihrer Nähe , — die Schuhflicker energiſch , „ und geht er nicht frei⸗

utter wohnt doch da irgendwo bei Breslaul willig , dann gebrauche ich mein gutes Haus⸗



recht , das unfer König geehrt und reſpektiert
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ine persona grata halten mußte , ſchon im tut ja kein Türke . Herr Mehling verſprach

kahrwaſſer
einer Liebserklärung und regel⸗ mir , bis nach Neujahr damit zu warten . “

teen Werbung „ 8
„ Ja , was verſpricht man nicht , lieber Mei⸗

einee enee , er ! Herr Mehling muß heute ſein Geld haben
48 ſeinen Mut gewaltig hob . Dann chte 4 d en,

ohl zwei Minuten lang ein peinl iches

en, worauf Meiſter Goldmar

Gib deine Antwort ab , n

„ Nun , die iſt kurz genug , verſetzte C

ieß den Blick bedeutſam in dem Stübchen
ö

umher laufen .
„ Ich geh ' ſelber zum Herrn

zriſtine , ir ſein Wort halten ; der
Mehling , er muß

denker⸗hole ſolche

„ Wie?ꝰ wase u ſpät ? “ r warf die Arbeit von ſich
ab und wollte ſeinen Rock aus der

jt, einen t
zufſchreiben zu l

Der arme Mei arrte auf den ver e l f U 6

hängnisvollen Schuldſchein HF den bos⸗ machen lei Da Täme Er
haft grinſenden

taſe ö mit di recl ſter Goldmann ,

ſem corpus delicti il Epiſtel gefaßt
ſetzte .

kein ſolcher Narr

„ Nun, “ 6 ie 1d 2 nach , da doch die

das Geld
hab

[ Jungfer ine ˖ mt . “
fti das arme Ding ge⸗

ch aber will ſie zur
.



Vernunft bringen und die dummen Gedanlen

aus dem Kopfe vertreiben . Der Wortbruch iſt

vor dem Herrgott ſchon ein Meineid und ich

verwerfe ein ſolches fündhaftes Opfer . Lieber

mögen ſie mich einſperren , da nimmt alles ein

Ende , und wo die Not am höchſten , iſt Gott im

Himmel am nächſten , Punktum . “

Chriſtine warf dem guten Ohm einen dank⸗

baren Blick zu und dieſer ſchritt , nachdem er

ſeinen Rock übergeworfen , wie ein Sieger hin⸗

aus .
Als ſeine Schritte verhallt waren , verſuchte

i
welcher nach⸗

wiederholt

Sie ſtürzte hin , um die Kammer zu öffne
während Chriſtine ihr raſch den Einjährin
der ebenfalls aus Leibeskräften ſchrie , aüör.
und dieſen in dem allgemeinen Geheul u
ruhigen ſuchte .

Im nächſten Augenblick ſtürzte das hal
Dutzend hoffnungsvoller Sprößlinge wie
Rudel Hunde in die Stube ; aber beim Aulli
der fremden Gäſte wurden ſie mäuschenſtill A
zogen ſich erſchreckt in einen Winkel zurüch,

Der Gerichtsſchreiber lächelte boshaft beh
Anblick der Kinder und nahm dann plötzlichh
Korb , welchen der Fremde in die Stube niede
geſetzt . Er öffnete denſelben und begann g

lcher

Sturm auf Chriſtine zu laufen , ſie
ſiegreich ab m
der Vater Chr

„ Aber ich
ling ingri

mit einem An
rück , — der
hinter ihm ta

t
raſchung nicht unterdrücken .

ſchaut euch die Dinge
rief ng triun

iwa ſchereien aller
welche noch niemals in dieſes Dachſtübchen (

kommen waren .
„ Ah , ah, “ tönte es aus dem Winkel beiſl 870

keiten und auch Frau L
h konnte einen Ausdruck der freudigen Uhel

Anblick dieſer Herrlie
beé

„ Na , ihr kleinen Rang

acht . Der Ge⸗

darauf un

lt.
Tut

ſie ' s nicht , dann packe ich di

eſcherung in den Korb und ihr könt



ehmen alles mit , was unter dieſen Lumpen ] Sie bielt erſchreckt inne , als ſie die laute

doch irgend Wert hat, — von euch kann ich[ Stimme des Ohms vernahm , welcher beftig 15
ellich nichts gebrauchen . Nun , Jungfer Chri⸗Türe aufriß und den Gerichtsſchreiber mit ein m

ine, ſollen die Kinder die Beſcherung haben ? Donnerwetter über ſchüttete. Hinter ihm ſäh

n Ihr liegt ' s allein , Sie hat das Lachen und das lachende Geſicht des Lakaien durch die Tür ,

zeinen dieſer Familie in Ihren

„ Warte Er doch ſo lange , bis

ickkehrt !“ bat ſie leiſe . „Iſt den
„ Um mi m Überfluß hinaus f

laſſen ? O nein , Jungfer !

neder — oder !

Händen . “ der ihm auf der Treppe begeg
net war , und ſo⸗

er Ohm zu⸗ gleich den Schubf icker in ihm gewitkert h

„der Judas noch immer da ? “ ſchrie

ldmann , „ und was ſoll dieſe Be⸗
Wil er damit zur Sünde verlocken ?

ich gebrauche mein Hausr
eckhtl⸗

men des Geſetzes ! “ ſprach der

feierlic ch, Er dieſen
S

uf den 24 . Dezember lautet ,

K.

— 9 if die ſchö ten Sad

1die Freude, an all

Atſchluß urplötzlich herv
juſt mit wahrem

als

ſchien, welcher
Menſch en

chte R

enſchaue

Dachſtulbe



Leuthard beim Dragoner⸗Regimeh
Bayreuth , dermalen in Schleſien . “

„ Ja , Majeſtät !

ich gleich alle meine
dann möchte ich ſie gern ,

5 groß ziehe 4 Er mir

11

ajeſtät ! “
ſagt , ein Schleſierd “

dabei ein grundgelehrtz
wie ein Paſt or. “

erholte Friedrich , „al⸗
ſoll Stamm dichch

Armee . Leben eiſl

W91 er ne 1

chelte der Köß
der Mann , gl

ſch und mn
wel 8

einhändigte
und i

X

der König

Schritten
e, warf ein

riſtine und li ,
zu.

ſagte er laull
rer Gegenivof

ein wenig , Allnen
e kreideweiſe

hriftzüge , welſh
hütete er fiſ

eiben vol
erten ſo il

en Farben vor del
e Geſtalt noch mehl



Er huſtete einige e, bevor er ganz hineingezogen .
ud kleinlaut ſagte : „Se . Majeſtät — —Sich in tönte ſeine Stimme bis auf
znaden bewogen ge funden, Sein Fürn 55 1 1 König ! “

rWinter verging mit
' d , ſeinem und

Hegen , Meiſter Goldmann ! Ich

ſchuld mit Herrn Mehling ins reine k

„ keinen Dank lieber M ins ſtarre

3325 iſt mir , der Mutter unter
al 2 n, Sonnen⸗
ich viel Glüc Früblings⸗

„ die kecken
iuten ſollten , den

neuer
vungene Ehe gibt Glü d die ider⸗ [ wonne ihre Boten n ˖Rfandte
en ſollen ſich an dieſer 9
nsluſt und ohne alle Beding verl 8

„ Danke ſchön ! Herr Gerichtsſchreibe h gewaltſam
tzte Me 8

Chriſtel mit einem leiſen ſtarren Ge⸗
un Hohn ; „die beiden erſten Teile

jerben ſollen .

vieder mit , Mus

„ Meinetwegen
Sachen , wonack

3 ſehnſi
1

in umher ,
welche

˖ trotz i der mit dem

ihm z ſt ſtand, und ſpra ig mit ih wie ei in Erwachens
8

Frühl wie beginnen ſollte,
Beſeſſener i dem

S eiter !
icht

verlor nn ihr ſehnſüch⸗

Freude iſt anſteckend , bald ſprang und jubelte ]t
— auch in 8 Heſien welle, 5 38—

Ge⸗

Groß und Klein durche Ir 5 R oſen pflücken ſollte, 1 ſie ent⸗

n Brautkranze 3 für ſich

zu windenbelz wu vo



Und jetzt ſteht auch König Friedrich wieder

in Schleſien an der Spitze ſeiner Armee , welche

ihn jubelnd begrüßt , um mit ſeinen tapferen

Soldaten zu neuen Siegen zu eilen . Und wohl
tat ſeine Anweſenheit , welche einen unwider⸗

ſtehlichen Zauber ausübte auf die Armee , not ,
da ſeine Gegner ſchon wieder die Herren in

Schleſien ſpielten und immer weiter und weiter

Vorsrangen .
Da mußte zur Tapferkeit ſich die Klugheit

und Liſt des Feldherrn geſellen ; mit dem An⸗

ſchein , als ſuche er eine Schlacht ängſtlich zu

vermeiden , gelang es ihm , ſeine Dränger , den

Prinzen Karl von Lothringen , zu dem Irrtum

zu verleiten , als werde er bei Annäherung der

Feinde retirieren . Und ſo brachen die vereinig⸗

ſen Sachſen und Oeſterreicher aus ihren Ge⸗

birgspäſſen hervor , um die Preußen ohne große

igkeiten , wie ſie dachten , nach Breslau

e aber war der Prinz von Lothringen

ſtaunt , als er plötzlich bei Hohenfriedberg von

über 60 000 Mann ſtarken preu
n

in ſeinem Siegeszuge ſich aufgehalten

ſah , ſofort zur Schlacht zuund gezwungen
chreiten .

war am 4. Juni 1745 .

Morgenrot verkündete die erſten

erwachenden Tages , alles ruh
Arme des Schlumr kaum

er und da ein Vöglein aus dem ſ

um ſein Morgenlied
tettern in die duftende Luft .

den
ſchn

9 eherne Mauern ſtellen ſich die Regi⸗
Friedrich in Schlachtord⸗

iedliches Licht mit

2898 erſte
Das

alſtabe , um
rüberziehen zu laſſen .

einen feier Marſch nach
d

Geſanges : „ Ich bin ja , Herr , in deiner !

Friedrich erkennt die Melodie ;
ti

hört er mit der geſpannteſten Aufme i
der ſich immer ienden und ver⸗
Hallenden Muſik zu , und als die Sonne nun in
ihrer Pracht ſtrahlend am Himmel au
wiederholte er laut die We 8

Herr , in deiner Macht ! “ 4
Trommel rühren , der Donner de

6

füllt die Luft und der heiße Kampf
Vorwärts , vorwärts , über Mor

Gräben , furchtlos mitten in den Feind hinein ,
mit dem König an der Spitze gibt es kein Hin⸗
dernis mehr .
Da wankte die Infanterie unter dem fur
baren Angriff des Gener Daun , und

ſchnelle eilt Generalleutnant Geß 4er

die weichende Infanterie , zwingt ſie von neuen
in der Feinde Scharen hinein und greift ü
ſeinen Dragonern die feindliche Infantere
ſchwadronenweiſe an , und alles vor ſich niedet 1

werfend und niedermetzelnd , kehrt er ſieggekrhl
mit 67 Fahnen und 2500 Gefangenen aus deſ

heißen Siegeskampfe zurück , der in fünf Mo
genſtunden von neuem entſchieden , wer Seh
ſien beſitzen ſollte .

Die Schlacht bei Hohenfriedberg iſt eine da
denkwürdigſten Siege Friedrichs des Großen

Der Donner der Geſchütze war verhallt ,

Siegesfanfaren ertönten , vermiſcht mit de

Stöhnen und Achzen der Verwundeten .

Der König hielt auf dem Schlachtfelde uien
defil um Ehregſließ ſeine Regimenter defilieren ,

und Gnadenzeichen an ſeine Tapferſten zu hehl, et

nent Bf .4
en hellet

nJetzt erſe 8Dragoner⸗Regi
reuth und F ichs Augen leuchtet

„ Ah , da k

jeder Einzelne
hnung verdient . Wohl ,ZelJel0

tent ſoll auch etwas ganz
einen Königlichen Gnadenbrief

„ auf Pe en , mit eii

glichen
W

der Gnadenhe
zierlich ferti

dem Res iedrich ſelber f
n der Dankbatß

che und in dem A
ee vecht helhe

Wahlſt
beſonden

der Nachtwel
und außet

wurde in deſ
meiſten Offizient⸗

uz ungemein
Plötzlich legte ell⸗

ie Stirn und ſuchte int

Regiment Bahyreullet z
e ihr Bräutigan
der brave Burſeht

Herr Major voh

erhobener Stin
2 iüihgorhuin * 5 31
zum überbringer der Sie ichen nach Berliß ,



. .

zollten Sie mir den Gefallen erwetſen , unter⸗

einen Abſtecher zu Ihrer Mutterſegs 3 zu

lachen , um ihr einen Brief von mir zu über⸗

tingen ?“
dem9eMajor von Chapot ſalutierte vor

üd dankte in kurzen Worten , wie §

Abte; ſeine Belohnung war ſicher

jönſte
„ Noch eins , Herr Majo

iich fort ; „ haben

inen Schleſier 9

ſch liegt mir daran , ihn k

SD

aIi. 1*

e Frier .auch agut

Mutter nichts berichten , aber einen Gruß von
der Herzliebſten aus Berlin . “

„ Von der Chriſtined “ unterbrach der Dra⸗
goner ihn freudig ; „ ſo denkt ſie noch an mich

Kerl , hat den Gerichtsſchreiber abge⸗

rumpft ?“
Ja , den haben wir ein für alle mal abge⸗

chte Friedrich ; „ wollt ' s dem Tinten⸗
nicht raten , einem Bayreuther die

wegzufiſchen . — Laſſ ' Er ſich erſt
en wir weiter davon , Er

auf meine Dankbarkeit , Dra⸗

trumpft, “
*

en Bericht über

ich kann ſolche tapferen
Was hat Er denn ſonſt

te ihn mit großen Augen an
vom Kopf bis zu den Füßen .
Pfarrer ? “



„ War auf dem Wege dazu , Majeſtät ! “

„ Nun , ich weiß , warum Er Soldat gewor⸗

den , Er war alle Zeit ein braver Soldat , ſolche

Geſinnung ehrt den Soldatenrock . Hätte Er

nicht Luſt , ſeine Studien wieder zu beginnen ? “

„ Ein Krüppel ohne Geld , Majeſtät ! “
„ Meint Er , daß ich den Krüppel , der ſeinen

Arm für mich bren , ewig ſchuldig bleiben
will , Musje, “ rief Friedrich mit dem Fing

drohend ; „ Er kann als Theologe

gut dienen wie at, und wenn Er

Sturm darauf ( t wie bei Hohenfriedberg ,
dann wird Er ſich ba eine Pfarre erobern u

mit ihr
dieFrau Pfar

ch werde J

ein Schreiben an meinen16 brediger in Berl

mitgeben, der ſol te 0 A

war frö
ſich ſo Urplötzlich am Ziele ſeiner Wünſche ſah

und es beſſer hatte als der arme 5
A5 58

aufs neue in den Krieg 1
de, da Me

3 von Ube
md vom Leibe , al chleſien miſ⸗

Panglen 522 8
Fοοοι 870

Gunz,

Leuthard ſtudierte im Sturmſchritt und ha
bald ſein Examen glänzend abſolviert , währeth
ſein großer Gönner ebenfalls im Sturmlalflf
auf der Siegesbahn vorwärts eilte . Auf Hohe

18 45 1
Soor und Keſſelsdorf ,

Friedrich beim Anblick des Schl achtfeldez
1155 Augen ſp „ Gott , wann werde

meine Qualen enden, die ich bei dem Bllute
vieler Tapferen immer von neuem empfinden

Und dann kam der 3 den er diktier
konnte , am 29 Dete;

er 1746 , mittags ,
der Köt agen , von ſeinen

it
851 in dg
V olk ihm J

ten
Male den Namen des „Grofßen⸗ beilegg

In der 9 bes Sch s muf ßte der Wag
im dichten Gedränge halten und lächelnd f
König Friedrich nach der

wo der Schuhflicker mit Lompagnie
g⸗

nge mit Vivats überbrü und vor Freud
wenn ſeſ

rſtellung
Ae

r Goldmann
fohlen war .

JlCsU ,

Volen fumuge ,
znien àAmehνε
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Ei , Herr
Pfarrer ! “ ſprach Friedrich lä ie beiden Lampen oben in der ſtube und

verwalte Er ſein Amt mit derſelben Geſinnur n Schloſſe früh und ſpät ſich grüßen , bält auch
ſe Er diente als Bayreutſcher Drac goner , 8 05
urcht und ohne Tadel . Sie , Frau Pf

zin ! Erziehe Ihre künftige

raven * pe des
je das Vaterl

„ Und we
andte er ſich zu dieſem ,

ein Wort , daß Seine Jun

eder ziehen können .

er jo früh , beſonders
ennen , geh ' s wieeder4
— 85 der

00

ehr bb˖
das dem ei
win ſteck

j

ie Nachbarſchaft zwiſchen König und 8
licker .

gehs Herr Wlar⸗derber SSpaß un
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nd ft kAnd t halten kann .

weiß ſo iraut und wohl zu klingen ,
zum Herzen Freundesworte dri

ein Lied in lummervollen Stur
n der Freund das rechte Wort gefur iden

i 1
löſcht das Licht und
betet ihr Gebet zur

über ſie komt
ichen ihm,

So liegt ſie ohne Laut ur Regen
And weint ſich ſachte in den Schlaf

— —5—
as Mutterherz iſt der ſchönſte und unverlierbarſte

des ſelbſt wenn er ſchon
Rraſte Haare

hat im ganzen Weltall nur ein
Stifter .

e



Der lachende
Der Name Charles Schwab , der in Ame⸗

ita
außerordentlich volkstümlich iſt , wurde

bei uns mehrſech genaunt , denn Schwab

anntlich der Leiter des Bethlel hem Stahl

Truſt , der lange vor dem Eintritt der Vereinig⸗
ten Staaten in den Krieg für den engliſchen

Heeresdienſt arbeitete und überhaupt in der
zmetikaniſchen Kriegsinduſtrie eine führende

Stellung einnimmt . Nunmehr iſt der „ Stahl⸗

könig “ Schwab noch mehr in den Vordergrund

getreten ; während er bisher Privatmann war ,

iſt er eine offizielle Perſönlichkeit geworden ,
denn Schwab wurde von Wilſon zum Schiff⸗

fahrtsminiſter oder genauer geſagt zum Mini⸗

ſter des Schiffsbaues ernannt . Da Schwab als

ganz einfacher Metallarbeiter begann , ſuchen
die Blätter Amerikas und Englands nun zu er⸗

klären , welche geheime Kraft ihm eine ſo erfolg⸗
reiche Laufbahn ermöglichte . Dieſes Geheimnis

üftet nun der „ Daily Mail “ ⸗Mitarbeiter W.

Thomas , der , um für Schwab und ſein
mung zu machen , nach einer Unter⸗

ſtaunenden Welt mit⸗
iffsbaukönig nur

lachluſtigen Optimismus
„ Schwab gehört

stümlichſten Männern
[ merika . Alle Augenblicke wird von „ Char⸗
geſprochen , und ich habe während meines

Aufenthaltes in Amerika ſeine Lebensgeſchichte
wohl ein Dutzend Mal vernommen und zwar
immer wieder mit neuen Aenderungen und
Ausſchmückungen .
als halbwüchſiger Knabe in

Feſt ſteht aber , daß Schwabſd

Stahlkönig .
Carnegies tätig war . Durch ſeine Vorliehe ff
die Muſik und ſeine ungewöhnliche Arbeitz
kraft lenkte er die Aufmerkſamkeit auf ſich,
Carnegie ſorgte dafür , daß der junge Scht
bald Cine beſſere Stellung erhielt . Dann
es innerhalb der Stahlwerke zu einer droheß⸗
den ſozialen Kriſis kam , vermochte Schwab
Ausbench des Streiks zu verhindern , indem
ſeinen Kameraden eine ſo witzige und ſo
von Optimismus durchtränkte Rede hielt , 9
ſie lachten , ſtatt ihre finſteren Pläne auszuff⸗

1

ren . Schwab ſelbſt erklärte mir , daß er fe
Erfolge nur auf ſeinen Optimismus , auf ff
ſtets bereites Lachen zurückführe . „Jede g
Arbeit, “ ſo ſagte er , „ wird durch ſchlechte
und durch Streit geſtört . Man ſoll die 9
niemals nach ihren Fehlern beurteilen , ſonhe
nur nach dem Guten , das ſie geleiſtet ha
Ich glaube , daß es nicht viele Männer giht,
mehr Fehler als ich, aber ich
ſtets gelacht , en oder zu verzag
und dies all
Dieſer Opti
keiner Schw
ihn ins Weiß

hat
ismus ließ auch

it zurückſe Als Wilf
us rief , um i zu fragen , ⸗

g des nationalen au

Zum Schll
Unterne

de ich Schäwol
kunſt “ anzueignen , dann mite
in allen Dingen den wünſcheſt

2 8
Die Kriegsnöte des Londoner Zoo . 1

Während der Pariſer
Und Tag ziemlich fühlbar

oo ſchon ſeit Jahr
ter den Krieg

28
Ur 9g8wir

kungen leidet , hatten die Inſaſſen des Londoner
Zoologiſchen Gartens es bisher noch ver ält⸗
nismäßig gut , da ſie von den Beſuchern ver⸗
wöhnt wurden , und da ſie überhaupt . eil
ten Brauche folgend , mit beſonderer Fi
bedacht werden . neuerli he ſcharfe
ſchränkung des Londoner Lebens aittelm
bat aber , wie die Blätter melden .

j

Angehörigen des Londoner Tierreiches
Kriegsnöten vertraut gemacht . ür

die ſich mit ſchlechterem Fleiſch begnügen , fi
die Pumas , die Tiger und die Bären , gibt es
immerhin noch genug . Aber die Löwen ,
Empfindlicher und demnach nur auf tadellof
Pferdefleiſch angewieſen ſind , kommen jetzt nick
mehr auf ihre Koſten .

Zahl der 6

al⸗

Die

ren Geſchmack
haben es die kleine⸗

mſeit langem hauptſächlich git
der Beſucher angewieſt

ebefreudigkeit kann bei
nichts Nennenswertes mehr fe

t
esauch den an friſche Fiſch

und Piaguinen , ul⸗
nicht wieder zu el

iher ringsum übermf
icht es heute den Eit

wärts geholfeh
Hwab n
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Nur eine Kindergeſchichte .
Von A. Mürenberg .

ſtand am Gartenpförtchen ,
Schutz

vor die
von än

igen .
ſag te ſie zu ihrem Töchterck

neben ihr im Graſe
k

illingen ſpielte, „die

Ich fürchte , Gro
zorden , ſonſt

zu Bett

gar vieler kleiner Reiſen hin
is die Sachen alle hineingeſchl eppt

größere Wanne leer im Graſe
h auch jetzt noch zu ſchwer für

e ins Haus zu ſchaffen . Die andere
voll vo ſche, ſtehen wie ſie
ihre beiden Brüderchen hatte ſie
warme , vom Kaminfeuer erhellte

Mutter und der Vater auf⸗
hlung lauſchten — als jedes

ü e̟inſamen Abends und
jener noch einſameren Nacht für

ihre Lieben von tiefer Bedeutung geworden
fielen Greta noch eine Menge kleinerda

f ein , die ſie zur Zeit kaum beachtet

war eben nach Sonnenuntergang ,
ſie zuerſt das Läuten der Glocke

Bartenpforte den
m Dorf⸗

n, nach⸗

gleich nach
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ein Plätſchern gegen die Wand
agte , daß ihre Vorbereitungen

nent zu früh beendet worden

5ſie faſt vornüber hineinfiel Indem ſie ſich ſerrauſchen u
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ſchlüpften und dann entſchwand ihr alle Be

ſinnung .

Augenblick war es ihr , als fühle ſie ſich

ſchrien die Kinder ir⸗

aber ſie war nicht im

Dann kamen Stimi
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und ſie wollte

Einen
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die Notſignale gegeben wurden , Marie ft
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Ein Erinnerungsblatt für den Grafen Wirbach .
Aus der Feldzseitſchrift „ Heimatgrüße “ .

Aus Gnad und Barmberziakeit hatte nach ſonſtiger Unfug gemacht wurde . Da war man
herholtem vergeblichen Bemühen meines „ ein Herz und eine Seele “ .

**

ters der Ritterhauptmann ſeine Genehmi⸗ Oſtern 1886 erſchien in unſerer Klaſſe ein
Wachig dazu daß dem Bauerniungen , dem ſchmächtiger , bochaufge ſchoſſener Funtge mitUie Ee des ſchulmeiſters ch die Tore der

— des 33 25 —
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Wie ich einmal Gott wiedergefunden habe .
6Gott55 ich Gott denn verloren hatte ?

nicht; ich weiß bloß noch , daß es

ele düiſter 85

der tiefe Urgrund dieſes Geheimniſſes ,
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habe , was Gott wollte , wie mein Denken und

Wollen und Schaffen eine ganz andere Richtung
gewonnen hat , das kann ich euch nicht ausein⸗

anderſetzen . Ihr würdet es nicht begreifen , wenn

ihr es nicht erlebt habt . Aber einen guten
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Pferden vor der Fütterung,

3*
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Auf der Hochzeitsreiſe .
Humoriſtiſche Ski
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Volk nahm ſich nicht einmal die Mühe , noch
5 ſchen , ob die Familie Gans noch Hagt

trug und ob ſie noch in Tripteſdiusßyß
1 wohne ſondern ſetzte voraus , daß dort hinteß
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War das Einkommer or
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) Anträge ſind mit Vorlage
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deren Ehemänner zum Heer

einberufen oder zum Hilfsdienſt im beſetzten Ge⸗
biet verpflichtet ſind , erhalten die Wochenhilfe,
wenn die Familie vor dem Krieg nicht mehr als

2500 „ , isährend des Krieges nicht mehr als

1500 „ / Einkommen verſteuerte .
ie

Wochenhilfe befteht aus 25 für Koſten

Wochenbettes , 8 Wochen lang täglich 1. 50 „f
hengeld , ( auch wenn das Kind vorher ſtirbt )

zu 12 Wochen lang täglich 50 Pfg . Stillgeld ,
das Kind geſtillt wird und bis zu 10 an

Koſten , die eventl . vorher bei Schwanger⸗

sbeſchwerden für Arzt oder Hebammendier
tehen .

r der einberufene Ehemann oder iſt di

Wöchnerin in der rankenkaſſe , dann muß der
2

trag bei dieſer Kaſſe , andernfalls an der Stelle

ſtellt werden , die die Unterſtützung auszahlt .

g) Wöchnerinnen ,

*

Auch uneheliche öchnerinnen können ie

nhilfe erhalten , wenn der rufene

ängerer vor der Geburt die Vaterf an⸗

erkannt hat .
h) Was im Kalender für 1918 , S

die Beihilfe der J idenverſicherung

geld, . Unfallrente , Ge nung ,

detenbeſuch , Miet⸗ und Recht
unverändert fort .

Hinterbliebenenverſorgung .

inge das gegenwärtige Militärhinter⸗

geſetz noch gültig iſt , I nur die

§ Waiſen unter 18 Jahren in allen
der Ehemann

We
in⸗n eine Verſorgung , wenn

einer iegsdienftbeſchädigung ſtarb ( infolge

ndung oder Krankheit ) , und zwar die
Gemeinen 400 J , eines Unterof
ant 500 AI, eines Feldwebe

600 „ jährlich ; f ieg
rlich bis zu 4 Kindern ; für da

oder jedes weitere Kind nuc 108 „ mehr .
Ganzwaiſen , alſo auch Stieftinder der Witt

aus det erſten Che des Mannes , erhalten jährlich
240 WA.

2. Starb der Mann aber infolge

bei e
teroffizier nicht
3t 750 lJ , bei

m Feldwebel nicht 900 „ / überſteigen .
3. Eltern und Großeltern erhalten

eine Verſorgung , wenn ſie bedür
nachweiſen können , daß der verſtorbene Sohn

Unterhalt ganz oder überwiegend bef

hat . In erſterem Fall erhält jeder
jährlich 240 %, war die Unterſtützung
wiegend , hat der Sobhn alſo mindeſtens
den Eltern gegeben , als dieſe ſelbjt noch verdien⸗
ten , dann einen entſprechenden Teil dieſer Summe .
Leibgedingsrechte werden hierbei als eigener Ver⸗
dienſt der Eltern gerechnet .

4. Können die Eltern keine V
ten , dann wird ihnen die Famili

zuſammen

orgung erhal⸗
die unterſtützung

weeiterbezahlt bis zum Kriegsende .
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unterzogen , beſonders nach der Richtung , daß alle
5. Das jetzige Geſetz wird einer Verbeſſerum

bedürftigen Eltern eine Entſchädigung gewäht
werden kann . Eltern , welche alſo die vorſtehenden⸗
Beweiſe jetzt nicht erbringen können , warten des „
halb beſſer mit ihren Anträgen , bis das neue G
ſetz fertig iſt .

6. Eltern , welche keinen Verſorgungsanſpruß
haben und keine Familienunterſtützung erhielten
aber zur Ausbildung gefallener Söhne hohe Auf.
wendungen gemacht haben , in der Hoffnung a10
Hilfe im Alter , können jetzt ſchon eine einmalig
Entſchädigung erhalten . ( Antrag beim Krieg
miniſterium . )

Alle anderen Anträge ſind beim
amt zu ſtellen .

Witwen und
bührniſſe

interhalt u

6
Bürgermeiſter ⸗

Eltern , Großeltern , deren Ver
ſonſtigen Einkommet

ausreichen und in gi
der Stiftung „Badiſch

Beihilfen erhalten . Inträge ehen
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lbſt geſchehen ſollte . möglichſt zur Errichtung eigener Betriebe oder zur
5. Uebernimmt ein Kriegsbeſchädigter eine Betätigung in freien Berufen zu veranlaſſen , da

dahtelle im Staats⸗ oder Gemeinde⸗Dienſt , dannihnen hier an der zuerkannten Rente keine Ab⸗
züge gemacht werden können .

6. Alle anderen Bemerkungen auf Seite 62 und
63 des Kalenders 1918 über Invaliden⸗ und
Krankenverſicherung , Alterszulage , Beihilfe aus
dem Heimatdank , Abfindung , Feſtſetzung der
Rente , Beſchwerderecht , Antragsſtellen , ſind un⸗
verändert zutreffend . Beim Studium dieſer Frage

es ſich,

terd ihm ſeine Militärrente entſprechend ſeinem

kuen Dienſtgehalt gekürzt . Verwendet er ſeine
Aulräfte aber im ei en Betrieb oder in der In⸗

Wn
ktrie oder Landwirtſchaft oder Handel , dann iſt

die Höhe ſeiner Rente nur der ärztliche Befund

aßgebend . Da auch nach dem Krieg der Zudrang

S2˙

Wich aber , Anträge zu ſtellen , falls es nicht eigenen Vorteil der Kriegsbeſchädigten , dieſe

eEr Zivilanwärter zu den Staats⸗ und 0

len ſehr groß werden wird , empfiehlt daher den letztjährigen Kalender zur Hand nehmen .

AI 214 . 2 8
Austauſch der älteren Landſturmjahrgänge .

2
rückwärtigen Formationen und in der Etappe vor⸗
läufig noch nicht verzichtet werden kann .

war zunächſt beſchränkt auf
zigjährigen und älteren Landſturm⸗

Soweit die E lage geſtattet , ſoll die
hme auch auf die nächſtjüngeren Jahrgänge

henden Geſuchen und
t über die

ſeit e

der älteren
8Beſtimmur

meinen nach
att , beſondere perſönl wirtſchaft⸗

äre und geſundheitliche Vechältniſſe
doch zu Al
rtſchreiten des Austauſches kann nicht
rfolgen , es iſt von der jeweiligen Er⸗

den einzelnen Korpsbezirken abhängig .
icht auf das Lebensalter können

unverſorgter Kinder und die
nden Söhne von Familien , die

t ihrer übrigen Söhne beſonders
ſind , aus der vorderſten Linie zu⸗

rden , ſoweit es die militäriſchen Ver⸗
ſondere die Erſatzlage , geſtatten .

i hmen

tuppen c
nnen der

m feindlic
SDer 22. Der

zaften

rälteren

und Väter vieler Kinder .

daß die Familie in eine außergewöhnliche Notlage
geraten würde , wenn der Vater fiele . Liegen

beſondere Umſtände (z. B. Tod der Mutter ,
ärmliche Verhältniſſe der Familie uſw . )

o kann nach dem dem Erlaß zugrunde liegen⸗
Sinn eine Berückſichtigung auch eines Vaters
fünf Kindern gerechtfertigt ſein . Andererſeits

nicht in jedem Falle die Zahl von ſechs un⸗

ngenügen , um eine ſchonende
Vaters ohne weiteres zu be⸗

veiſe wenn die Familie in be⸗
und geſicherten Verhältniſſen
ſtand vorausſichtlich auch durch

ters gerade nicht in Frage ge⸗

uch beim
zende ge
ſt und we
ieſen angewi

e ,
r zu erhalten . 2
e der Kind

2. für Väter
tährer und Erzi

ei Kilung iſtK 1 55 1＋ 22 4
Raßgebend . ſond igen, öntſcheidung über Geſuche der vorbe⸗
gerſorgt , alſo nich Lage ſind , rt , die wie ſonſtige Reklamationsge⸗
interhalten . Ei erwendung des u behandeln ſind , iſt ausſchließlich das ſtell⸗

L. 6 Ite 9
begründende Mindeſtzahl von vertre ende Generalkommando zuſtändig , das die

Aindern iſt nheitlich feſtgeſetzt . der ] Geſuche , ſoweit ſie ſich auf Leute bei mobilen Trup⸗
Regel wird bei Vorhandenſein von ſechs un⸗ penteilen beziehen , nach Prüfung an die zuſtändi⸗

zerforgten Kindern die Anwendbarkeit des Erlaſ⸗ gen Militärbefehlshaber mit entſprechendem An⸗
itet.

gegeben ſein , da angenommen werden kann, ! trag weiterleitet .

nter der

— ⸗ — Ü—



Vom vierten ins fün
Rück⸗ und Ausblick .

Das vierte Kriegsjahr begann im

Friedensgeſprächen . Die vom Reichs

s Vzorgehen duE. und deutlich 1unzeichnet . Ver
ſie dern, als 4

aus
hinterl
derer

19. Juli 1917 mit 214 gegen 116 Stimmen der
een wingeenommene ſogen . 83 . 8

— 697 die eine annehmbg

600
beſprochen wie die von Papſt Benedikt mGru e in Verhanddlungen g

Auguſt den Rec 5 mitgeteilte Friedens
zeichnete , ohne
es nach den

gen von Ame

cho zu finden, als
ien Friedensanregi .

er zu vernehmen war
e .

eben keinen den! A
o wie er ſich den WI“

äche heraus chälen Lä‚
er wollen nicht , und ih

brutalen Une
1

wenn die vorhandenen Friedensregun
en feindlichen Völkern ſich nicht durchſeh

Jene haben Recht
14 welche

Anfang an den allzulauten Friede
gegenüße

ieder in unerreichhg
in wir dieſer Wahtſ
ann und darf uns
sleute haben es fi

lange kannt un en ausgeſprochen :
ſere Feinde haben hente noch nichts bon
rem Vernichtungswillen preisgegel
im Geg⸗ utlicher ſchält ſich
Abſicht herar Volk nach dem Ki ;
wirtſ 35 i ch rahmzukegen. Ein 9

Reichskanzler Graf v. Hertling . das vornehmlich von ud und Ametſf
immer deutlicher in rgrund geſchohin Blin h dem, was

n iſt , und aß
e ſtlichen
ig gekommen fef

tſein des d

note . Während die Mittel dem Pap
durchaus ergehentennender Weiſe antworteten ,
blieben die Ententef taaten mit Ausnahme von
Amerika , Papſft Benedikt die Antwort ſchi

93 doch war der Schritt des hohen Ki rchenfürſte
Bedeutung . Nannte doch der

retär von Kühlmann das
ſtück an die Staatsoberhäupter der

renden Staaten „ein unverwelkliches
blatt in der Geſchichte der päpſtlichen ?Diplomatie

Wilſon antwortete in ſeiner hochnäſigen Weif
ohne Anführung weiterer Gründe oder
den Verſuch eines ernſthaften Bewei
ein Friede , wie ihn der Papft anſtrebe und wie er
auf das Recht gegründet ſein ſolle , ſei mit

8 ſch⸗
land und ſeiner Regierung ni
tum ! Und dieſe Erklärung g

Januar 1917 ähr
treten hatte , wie der Papſt in
Note , denen die M

—5 mächte di
gegenüberſtanden . Nicht ohne
das offizielle des Papſtes ,
toro Romano “ : „ Nach den Geſetzen !
nach der Geſchichte mußten wir bei de

der Papſtnote mit der Botſchaft 2
Januar 1917 zu der Anſchauung weitge
Ideengemeinſchaft zwiſchen beiden gelangen
konnten nicht vorrausſetzen , daß er Verfechte
Abrüſtung und S hiedsgericht dieſe jetzt 5
für unwirkſam und ungenügend erklären ko

5

. Kühlmann .



ut, wenn

Verſuch einer
im Deut⸗

auch ſie

3 — Die
di eEinheit und Entj hloſſe

1 ht immer war ſie vorha˖
über die endlich0

el unnötige Reibereien und
Igt . Es iſt immer ein mi

kaußen die Kän
1der Heimat die Gemüter
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n S taatsſckre⸗
e auswärtige und
rnſte Regierungs⸗
gelang aber dem

pfer Blut ur



diplomatiſchen Geſchick Hertlings , die Wolken zu

zerſtreuen .
5

Freilich war damit aber auch der Rücktritt des

biel angefeindeten Staatsmannes von Kühl⸗
mann verbunden . Zu ſeinem Nachfolger iſt un⸗

ſer bisheriger Geſandter am norwegiſchen Kö⸗

nigshof v. Hintze ernannt worden . Sein Name

iſt von der ſchärferen , wie auch von der milderen

Tonart der Kriegszielverfechter in Anſpruch ge⸗

nommen worden . Allein auch hier heißt es : Ab⸗

warten ! Möge der neue Mann im gegebenen

Augenblick dem deutſchen Vaterland ſeine , ohne

Zweifel reichen Fähigkeiten und Kenntniſſe mit

vollem Erfolg widmen können , das würde dem

deutſchen Volke mehr zum Nutzen gereichen als

lange unfruchtbare Erörterungen . Ruhe , Ste⸗

tigkeit und Mäßigung , das iſt ' s, was wir

im gegenwärtigen Augenblick im Innern brau⸗

chen. Die jetzige Regierung ſcheint die Gewähr

Reichstagspräſident Kämpf f .

dafür zu bieten , dieſem Ziele erfolgreich nachzu⸗
ſtreben . Gelingt es ihr , die Oſtprobleme , die
Fragen der Randvölker uſw . zu löſen und auch die

lrechtsfrage in Preußen unter Dach und Fach
0

ingen , hat ſie dem Vaterland große Dienſte

*

Rundblick im Innern und Aeußern .

„Der Reichstag erlitt durch den Tod des pflicht⸗
eifri n Präſidenten Kämpf einen ſchweren Ver⸗

luſt . Mit einer kaum noch gef nmütig⸗

keit hat das Reichsparlament unſeren Landsmann
Fehrenbach zum Präſidenten gewählt .

Wie unſere Freunde dem Bauernvoereinsblatt

entnommen haben , hat ſich der badiſche Landtag in

recht erfolgreicher Weiſe in einer langen Sitzungs⸗
periode mit verſchiedenen wichtigen Fragen . ſo
auch mit einer Reihe von Anträgen , Beſchwerden
und Wünſchen beſchäftigt , welche die Landwirt⸗
ſchaft in erſter Linie angingen . Die aus der har⸗
ten Kriegsseit geborene höchſt erfreuliche ſachliche
Zufammenarbeit der verſchiedenen politiſchen

90

Landtagspräſident Kopf .



uppen brachte auch eine gerechte Würdigung
ſerer

Wünſche und verſtändnis volles Eingehen
die landwirtſchaftlichen Anträge uſw .

— Bir haben die Freude , im Jahr des 10 jährigen
biläums der badiſchen Verfaſſung unſer ver⸗
ntes Hauptvorſtandsmitglied , Rechtsanwalt
pf , als Nachfolger Dr. Zehnters auf dem

Kſidentenſtuhl des 43085 zu ſehen
luch in Ba yhern b man mit einer Feſt⸗

das Verfaſſun⸗ äum. Das ehrwürdige ,
ſeinem Volke ir bte bayeriſche Kö⸗7 kürzl — Das

ſen
N hänglic an In wenig
* idern Fürf under N

gerade in Ba

zom Heim

Sultan Mohammed V. I .

0. Frie⸗

ae von der
5 Pe wurde .

88 zurück . Der
eizer Ador wurde ſein

ident für das Jahr

aubünden ſtammende Dr .
Da dieſer auch die Füh⸗

Geſchã übernommen95en Hoffmann⸗Ador

8 achfolger
sordneten⸗

ſechsmo⸗
dekommen , ob

215
geg⸗

n 196 Stimmen
etproviſorium

uns · am 3. Juli der Sultanhrungsver⸗ Mohan 50 Nohamm Ein treuer Freund
De Jahre alt gewordenen

angen , der in ſchwerer
Sultan Abdul Hamid
Der neue Sultan Meh⸗

denſelben Geſinnungen gegen die

* — wie der verſtorbene Sultan

haben die ſich mehrenden Schwie⸗
wie ſie beſonders der

Bootkrieg im Gefolge
te auf die Neutralen

zien Schiffsraum und ſonſtige
Holland , Schweden , Nor⸗

d die Schweiz wiſſen davon
u ſingen . Nebenzweck ,i Krieg hinein⸗

icht . Im
mit der

lIs⸗ und
Ländern ge⸗

rung .
und in

Politik mac

auch einen Ueber die Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen

tellen . Das ſoll in Kürze folgendes geſagt ſein .
ratsmitgliedd Im O ſt ten hat das vierte Kriegsjahr den mili⸗
ni 1917 aufſt ärtſchen Nißerfolg Rußlands vollendet .
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Nuch da
venskis und
Menſchenopfer das
können . Die durch die
händler verzög
wißland , der Ukraine

land unter Ke“ benattentat verübt . Beide wurden fehr
rotz gewalt erverletzt und ſind geſtorben . Attentäter uud

hr wendenſſcher wurden verhaftet . Die Feſtſtellungen
n Unter⸗ teten auf Urheberſchaft der ſozialrevolutig R0

Groß⸗ Partei in Moskau , hinter der erfahrungzan
die Entente ſteht. Das ſind die Früchte der 000

Führung h
Kriegsglück nicht

chuld 83

größter Bedeutung , eien und Lügereien , wie ſie von unſern Jeind 0%K
für uns herlei mit H er klingenden Münze betrieben A4
der militäri den. t Et bder auch mit Scham mißte 7

freilich noch längere die Welt von einem ſolchen Treiben be f

im Oſten in das Stad uhe ] Ein trauriges Zeichen unſerer Tage , db 7

und langſamen ung getreten ſein werden . ſolchen 9 Reigen bei unſeren Gegnern reiniſtereien unſerer weſtlichen
inerlich zerriſſenen
gern und verlan

rozeß . Auf eſe Ur
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ſamen den Geſundun⸗
triebe iſt letzten E
deutſchen Botſchafte

ruſſiſche Volk durch
fangen vom Zaren , der

Verbündeten in L
rbündeten ſein Land und 15. rt hat und der dann infte

be derſelben Verbüne

Ange

MNirbach , zurückzufi „ wie nu mit Gewißheit
den Händen feiger Mörd werden noch ſein Leben dut
Juli hat an ſeiner Stelle mſeiner früheren Untertanen einbit

bis herab zum letzten ruſſiſchen Ba
beiter , ſind alle Stände und chru eaake

alle Gru n des Staates
rdnung ſind auf lange Zeit dertſſ⸗t. Ein Bild , von dem auch die 100

5
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Das raſche Zufaſſ
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bei den Frieden
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In afrika wehrt ſich das kleine Häufll
unſerer Schutztruppe , abgeſchnitten von allengler
fuhren , nur allein auf die eigene Kraft angenſffunter ſeinem Heldenführer von Lerthſt
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Was die Stunde von den

W 4

verlangt !
in allem genommen , iſt der Stand d

litäriſchen Operationen nicht nur
geeignet, u

Vertrauen in den endlichen Ausgang des Krle
neu zu ſtärken und zu beleben , wenn das 1
haupt notwendig wäre , ſondern die derzeitige A *
muß 3690 rade jeden Zweifler zum Verſtumm 0
bringen . Es iſt einfach undenkbar , daß unfen
Feinden noch eine entſcheidende Wendung gell⸗
gen , noch viel weniger , daß es ihnen mög 9 wWe
den könnte , den de utſchen Truppen unſere Fay
pfänder in Belgien und Nordfrankreich zu 1.

der
1

werden zu einem guten Ende kom
auch er in der ſeine volle Pflf

huldigkeit tut . 5offnung wird
kt durch unſere wirt 0 e Lage. Die rter

ärke der derutſchen Wirtſchaff 1
wieſen neben den im duſtriellt

1
und breneelichen Mehtl.

ziſſe der im vierten 0
gelegten z wei Krie

6 hen.
über 27 Milliarden Mark hat das deutſche 0Haten

r hätte das frühereinem Jahr gegeben!
möglich gehalten ? !
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projekte 0 verabſchiedeten

Auch ſonf n 1e Dü( al
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keine N. fürchtungen al5
löſen nährung bietet
aller — nen den Wirku

ſten iſt Hind
en, immer in

lmachten am
ſie hatten

wagt die
ſo kommen .

Jedes!
ſichter ,
Kalend
diesmal
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auf haltſam te gin en
Wehr zu Waſſer und
Schuldi 3 etan.
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tleichterung eingetr⸗ ten , man denke nur an die ter , Eltern die Söhne wiedergegeben , nach⸗

ee U. d . dem ſie jahrelang in bitterer Knechtſchaft in frem⸗
hieße die Augen vor Tatſachen verſchließen , dem Lande geſchmachtet haben . Möchte doch dem

man nicht 21 der Bkut⸗ einen Lichtſtrahl bald das helle Licht des Friedens
fer und der v ielen Entbehru ngen folgen !
nrbarſt ged — 8 die vom deutſchen Volke Wollen wir dieſem Ziele dienen und es för⸗
klauf des letzten Kriegsjahres gebracht und ge⸗ dern , dann geſchieht es nicht durch Murren und
igen worden ſi aber in keinem Klagen , ſondern durch weitere treue Pflichterfül⸗zäͤltnis zu denen , welche die Feinde , auf deren [ lung . Gott war mit uns und unſerer Sache vier
zund und Boden

8
hen, für ihre Jahre hindurch ; er wird uns auch fernerhin nichtich ben und noch verlaſſen , wenn wir nur ſelber nicht erſchlaffen ,5 utſch zol⸗ ſondern auch weit n vertrauensvoll zuſammen⸗

) ⸗ſtehen , denn es geht ja um unſere und unſerer
Kinder Ex da kann es nur eines geben :

[ [ Kopf hoch , Mut , Vertrauen und Hin⸗
gabe ans große Ganze. Der Bauernſtand hat

noch gei nen 57
ſlick verſagt ; er wird auch zu⸗5

leiſten , um mit des ergotts
lan gerſehnte Ziel , einen guten , glück⸗

5 utſchlands Lebensnotwendig⸗
bald zu erreichen !

eeeee „ % ο‚οοοοοοοοοον
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Träch tigkeits⸗ und Brütekalende
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei :
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Tage) .Fäuen: über 16 Wock

Katzen : 8 56 Hühner brüten 19 —24ochen oder 63 Ae
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Haſt du das Deine recht getan ,Wer mit dem Leben ſpielt ,
Was geh' n dich der Leute Neden an.

Kommt nie
Ver für alles gleichDank begehrt ,Wer ſi befiehlt ,
Der iſt ſelten ankes wert .

Bleibt
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Eine Erinnerung aus

Ich war Hauptmann im ' ten Infanterie⸗
Regiment , als die Mobilmachung von 1870 be⸗
kehlen wurde . Mitten in den Mobilmachungs⸗
Erbeiten trat ein Herr zu mir mit den Worten

keran :

„ Herr Hauptmann ,
Kompagnie einzutreten . “

ich wünſche in Ihre

„ Ihre Papiere “ “
„ Hier ! “
„ Sie ſind Unteroffizier ? “

„ Ja ! “
Ich ſah ihn prüfend an . Es war ein hoch⸗

tewachſener , kräftig gebauter Mann . Mitte

zer Dreißiger , mit gebräuntem Geſicht und

großen , dunklen Augen . Der Freiwillige

Bernhard wurde an demſelben Tage als Unter⸗

offizier eingeſtellt und erhielt die vierte Kor⸗
Voralſchaft .

Es war ein ſeltſamer Menſch . Mitten in der

allgemeinen Begeiſterung behielt er ſeine Ruhe .
Während ſo manches Glas über den Durſt

trunken wurde , nahm er Nahrungsmittel üb

haupt nur ſo viel zu ſich , als genügte ,

ſeinen Körper zu erhalten , geiſtige Getränke

nie . Er war wortkarg bis zum Außerſten , aber

ſeinen Leuten fl er ſolchen Reſpekt ein , daß

während ſeiner ganzen Dienſtzeit in ſeiner

Korporalſchaft nie eine Unordnung , geſchweige

benn ein Exzeß vorkam .

In der Schlacht am 14. Auguſt benahm er

lich kaltblütig und brav , ſo daß er als einer der

erſten das Eiſerne Kreuz erhielt . Abends am
Biwakfeuer gratulierte ich ihm ; er ſtand auf
und lächelte , aber ſo ſchmerzlich , daß ich mich
verletzt abwandte .

Nun begann die lange und langweilige Zer⸗
nierung von Metz . Damals , und es iſt cha⸗
rakteriſtiſch , wurde unter uns Offizieren das

Fliegenſpiel erfunden . In Ermangelung von
Karten legte jeder ein Stück Zucker vor ſich auf
den Tiſch und auf weſſen Stück ſich zuerſt eine

Fliege ſetzte , der zog den Einſatz .
Nach der blutigen Schlacht bei Noiſſeville ,

als alle Geſichter von Genugtuung glänzten ,
daß es uns in dieſem harten und verzweifelten
Kampf gelungen war , den Feind zurück⸗
zuſchlagen , blieb Bernhard allein düſter und
verſchloſſen , obgleich er ſo brav wie immer ge⸗
weſen war .

Nur einmal habeé ich ihn geſprächig geſehen .
Das Regiment mußte die Vorpoſten beziehen
und das Bataillon beſetzte Noiſſeville . Mit⸗
ten in der Nacht , bei ſtrömendem , kalten Regen
erhielt die Kompagnie den Befehl , einen Wein⸗
berg zu beſetzen , um die rechte Flanke zu
fichern . Wie mancher Fluch wurde da hinunter⸗

— 104 —

dem 1870er Feldzug
Nach den taktiſchen Anordnung

wollte ich unſere unbehagliche Lage etwas he
ſern . Alſo Feuer machen ! Nach langz

Bemühen gelang es , aus den zahlreich vorheh
denen Stäben , an denen ſich die Pflanze emſg
ranken ſollte , ein kleines , qualmiges Feuer

zufachen . Doch drohte der Regen die Glut

gewürgt !

den Augenblick wieder auszulöſchen . Die Lei

bild ſich wenigſtens ein , daß ſie ſich die
ſtarrten Hände wärmen könnten . Da ff

an das Märchen zu erzählen ,
og , das Gruſeln zu lernen . Bei de

ne ſeiner Stimme hingen die Leute

ſeinen Lippen . Damals bedauerte ich, ff
Maler zu ſein . Es war ein Gegenſtand , eit
Künſtlers vom erſten Range würdig . Die ſith
dunkle Nacht , die bärtigen Geſichter , weſ

aber ſcharf von einer Seite beleuchtet , die Shl

nung und der verſchiedene Ausdruck in d

ſelben , die in den verſchiedenſten Stellung
hingekauerten Geſtalten ( denn wirklich lieh 1konnte in dem naſſen Lehm niemand ) und I ö
ernſte , jetzt ernſte , jetzt ſchalkhaft lächeli
Mann , der aufrecht ſtand , denn ihn ſchien mien

zu frieren .

Bei einem Biwak der nächſten Tage , als

Leute ſchlafen gegangen waren , ſah ich Bet

hard allein am Feuer ſitzen und ich ſetzte ſiſe

zu ihm .
0

Ihnen was , Bernhard ? Haben (

ner ? “ Er ſah mich ſchweigend an llun

rtete nicht . „ Es iſt nicht der Hauptmaß

zu Ihnen ſpricht , ſondern der Kamerad

„ O Herr ! “ klang es gepreßt und hohl Ae;

ſeiner Bruſt herauf , „ich weiß nicht , was es

aber es iſt wohl mehr als Kummer . “ 8
ſtarrtWieder ſaßen wir ſchweigend da und

in ' s Feuer ,
„ Bernhard “ , fing ich wieder an , „ wäre

nicht beſſer für Sie , Sie ſchütteten mir Ihr He

aus , mir ihrem Kriegsgefährtend “
Er fuhr ſich mit der Hand über die Sti

und fing mit verhaltener Stimme ſchnell m

toton zu erzählen an : n

er Hauptmann , meine Geſchichte iſt ba

yt . Ich bin Gutsbeſitzer im L. ſchen Krelz

war ein glücklicher Mann . Ich hatte 6

Weib und zwei holde Kinder . Das Mädeh

hatte ſo treue braune Augen und der Kua

ein ſo ehrliches Lachen . Wenn ich vom Fel

nach Hauſe kam , ſprangen mir die Kinder el .
en und ich ſpielte Pferdchen mit ihnen ; dl

chen und ich waren das Geſpann und 0

Kutſcher . Und dann kam meine

te ein ſo mildes , gutes Geſicht und g

mir ihre Lippen . Und jetzt⸗

0
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Rehrte , fand ich mein Haus

Stimme und , wie es ſchien , gefaßter :
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Er verbarg das ſeine Hände und

ſchluchzte ein Mal a Ich habe niemals vor⸗

Per nachher wie der ſolch ' einen Laut des Jam⸗

Fers8 geehört

Nach einer Weile fuhr er fort mit tieferer

„Drei Tage vor Erlaß dder Mobilmachun

prder war ich in die Stadt gefahren , un

ſchäf ſte zu beſorgen . Als ich in der Nacd
nie derg

die Meinen — verkohlt . Nachdem ich ſie

legrabe hatte , kam ich zu Ihnen . “
längeres Schweigen !

Ich faßte ſeine Hand und drückte ſie .

Verſtehen Sie jetzt , Herr Hauptmann ,

barum ich über dieſes Ehrenzeichen nicht ſo viel

Ireude empfinde , wie die anderen , und warum

mir nicht beſ Spaß — ein

oſſen zu baben? Nur zu tun muß ich haben !

ſfregung ! Vergeſſen ! Dieſer Müßige zang

Baar von den armen Kerlen da drüben tot ge⸗
n

iſt ſchrecklich ! Wo
all ſeh

ich meine L
ch meine blondhaar

13 ſie wieder fremd :
s wir zu unſeren

O Gott , warum

Man ſagt, Trär ien ſchaf
Auch mir ſchoß es heiß

erhob mich leiſe und ging .
Am nächſten

Vorpoſten und B ard u
kommandiert . Nach einem
gefecht brachte man ihn

als ich ihm die
ten darauf war er bei der

Augen wende , über
igen Kleinen mir din

Aermchen entgegenſtrecken ! Bald lachen ſi,

mich an mit ihren duhergigen Augen , ball
„ Du warſt nicht be .

Vater im Himmel
haſt Du mir das

Erleichterung .
in die Augen . Ich

age bezogen wir wieder die
vurde zur Feldwache

leichten Vorpoſten⸗
mit durchſchoſſener

Bruſt an . Sein Geſicht war wachsfarben , aber
es ſtrahlte vor Glück . „ Endlich ! “ rief er leiſe ,

Hand reichte . Ein paar Minu⸗
Seinen .

wei müd on ſiohſ

be A zwei müde Augen ſiehft
Wenn Du zwei müde Augen ſiehſt ,

Die ſich im Schlummer ſchloſſen zu,
An ihnen Du vorüberziehſt ,

Dann ſchreite ſacht , dann ſchreite ſacht .

t der Schläfer nicht erwacht —

hm nicht die Ruh ' !

Dann rede leiſ ' , dann rede leiſ ' ,

Denn Schlaf iſt ſüß und kurz ſein Glück ,

Der Kampf um' s Leben ſchwer — wer weiß ,

Ob nicht erſchöpft hat eingewiegt ,

Ihn , der im tiefen Schlaf dort liegt ,

Der Kampf mit dem Geſchick .

O laß ihn ſchlafen , laß ihn nur ,

Vielleicht verſchläft er großes Leid! l

O dämpfe deines Fußes Spur ,

O gönne ihm den Lethetrank ,

Nach dem die müde Seele rang ,

Den Trank : „Vergeſſenheit ! “

Vielleicht er einſt es Dir gedenkt ,

Wenn von des Lebens Stürmen

Ermattet biſt und Schlaf ſich ſenkt

Auf deine Lider , fieberheiß —

Drum ſchreite ſacht , drum rede leiſ

Stör ' keines Schläfers Ruh ' !

oS Æle = 0

D ¹

ν

Die Feld poſt .

8 wieder einr

b bekor

ausgeräumt ! — „Ar
ein biſſel viel auf einmal
meint er , „ man freut ſich
man Poſt kriegt ! “

Zwei ganz Schlauel
5 nicht dageweſen iſt , paf

ſchäft in Rottenburg a. N.

ze itshandſchuhe gekauft hatte

den Händen zu nehmen , da
ten, ſie aber nicht abbringen
Hochzeitstag und die darau

ſie die Handſchuhe , die ſie

ſchneiden wolle n, an den

des Geſchäftes ,
ihren Augen n
fiehe , ſie laſſen ſi
Grund , daß die jr
lang E 6n den H
noch keine Dri
umzugeh
in Rottenburg a. N. !

rukti on. Der

dellos

kknöpfe kannt

hrt

1*

Ehepaar , das ſich kurz vorher je ein

ſicht zu der Inhaberin und bittet ſi
beiden jungen Eheleuten , doch die

ſogar Kaffee damit kochen mi f‚
ie gemütliche ,

Sie öffnet

wußten ! So geſ

Tagen
1 Kame⸗

und en
Aber

Iteſter iſt im

hat —
—

04 3 —
mal , wenndoch je

Etwas , das wohl
ſſierte in einem Ge⸗

ommt da ein junges
ar Hoch⸗

wehleidigem Ge⸗
ihm , alſo der
ndſchuhe von

ſie alles verſucht hät⸗
könnten . Den ganzen

Racht hätten
hätten zer⸗

inden behalten und
ie Inhaberini viale Frau , trau

mm

E
nEheleute die Gann 0

den behalten mußtenis
Weil ſii

ten und nicht dami
chehen im Jahre 1911

jährige Multerer en1
briefe mit der Aufſchrift

968 JIbtobel „beir

ien Herrn , verſtanden ! “ — „ Ja
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Ein Wiederf
Von Ferdinand Lamey

hermeiſter der
terin dasſu
dele . “ E

vom vorigen Herbſt au. Do⸗
d September hatte eralegebabt an dem appetitlich

Hof der Frau Huber . Wie gf i
inander geſtanden , er und

d habe er jedesmal
1“ No

„ Sodele ! “ ſagte der Schuhmac
Pfrummer und reichte der Huber

keid . 1555
Schuhe hin .

i die Arbeit

tat der

junge Weib
l

1 W0l ' s Leder ſo rar iſch !

wait Un die Nägel ! “
üſſe ſein, “ belehrte der S

ſie ſo auseinanderhe⸗
das war das letztemal geweſen.n dem Säulein zwar noch eig

ien gehört , aber nie mehr eiwaz

Pfrummer
bnit ſchuldig ? “ drängte di

„ Ich verlang nix “ , 39 .ich mit dem Geld an '

derfor . Un 85 was

zeug . “
h wohr, “ ſeufzte di
n Ihr ebber ä N

tte der Pfrummer ſchon . Aber ſo

grad auf ' s Ziel loszugehn , war ſeine Art nicht .
Es mußte bei ihm alles erſt übers Ho

Witz , e. var nicht wie ihre

ag i
i

ſchon⸗ ſagte ſie
und der Meiſter rief ihr nach

aber der neunzehnt iſch

Meiſter .
kriegt

iſch ' s

am

1

Reunzehte zu Mittag läutete ,
Meiſter Pfrummer an ſeinem Tiſch

ierte ein Wiederſehen . Es war freilich
zanze Freundin , was vor ſeinen ge⸗

Blicken ſtand , ſondern nur das linke
unter dem einſt ihr Herz für ihn ge⸗

ſpannt , weich geklopft und richtig z 5
ſein, ein Stiefel daraus werd ge wand mie

den Mund ſchob, un0. . —
er dem Kauen : „ O

Aber dann ſaß er auch , wie er ſol
dem war der Pfrummer ein vorſich
der mit dem ien und den!hi

3 be
2

ebla
ne Leſer weiß I
t ſeinem Vornamen

U
7
411

8 1 fen , Gefechten und hlachten ] die J ionsherf ung . elf Kriegsmonalen3870/71 gab die deutſche Infanterie zaupt herv at In der Arras⸗⸗

onen , 5 Fe3 illerie 33 917 ihnen in vier Tagel
naten verfeuert , als“
dert hatte ! In dek“

den zu Zeiten von
rund 1 Millioßz

K ampftage ber
an , daß im Durchſchu

alſo eine Million

fiek nac
9, Paris 5 f

286, Metz nach ö1
nur⸗ 4877 Schuß
deutſche Hände . 8ren Munitionsaufwand
berſchwindend klein ſind . Schon
großen Offenſive im Jahre 1915 1 der täg⸗
liche Muniti ionsverbrauch auf unſerer und fe
licher Seite auf etwa 300 0 0˙00 Sd
tillerie eingeſchätzt ; die Stahlſaat der her
Schlachten aber wird , wenn ſie erſt einmal
ſchätzt werden kann , dieſe Zahl noch weit
treffen ! Bei Beginn der Sommeoffen

8

4

für de

dem unge

über ̃
bver⸗

Lü jü
Stahl lmenge wären

ſchoſſen die E der in ei
ner Wo mehr Das Kampf.

Munition , als in den erſten elf Kriegsmonaten g ehnung von 2000 ft

tzuſammengenommen , und 3890 des Trommel⸗ ſomit ſind nach dieſer Berech⸗ 1
feuers dieſer Rieſenſchlacht verbrauchten ſie an n Hettar Boden 50 Ton nen 800 0
einem einzigen Tage ſo viel ſchwere Granaten, wie 1 angen. lue
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und Seldsthindung , Motorpressen , heu⸗
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Futterschneidmaschinen für Rü!-
L Hand- , Göpel- , Motor- und Dampfpetrieb Mostbereit s - Maschinen

Weinheim l . B.
ff

elkstiskrende Lokomobilen , Heissdemnt -

Vie beſte und billigſte —E Hejngs guelle für Uhren !
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Wecker , Goldwaren , Kriegsuhren und Kriegs uſw . Reparaturen werden billigſt

ausgeführt .
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Die Fußbekleidung der alten römiſchen Soldaten .

Daß der Sieg in den Beinen der Soldaten
liegt , iſt eine Weisheit , die ſchon die alten Rö⸗
mer kannten , und ebenſo wußten ſie , daß der
Fuß des Soldaten in einem guten Marſchſtiefel

ſtecken muß . Wie aber ſahen die Stiefel der alt⸗

römiſchen Soldaten aus ? Mit dieſer Frage be⸗

ſchäftigt ſich Dr . Oswald⸗Feis ( Frankfurt ) in den

„ Mitteilungen zur Geſchichte der Medizin und

ber Naturwiſſenſchaften “ , und indem er ein Werk

des Julius Nigronus „ de caliga veterum “ ( 1733 )

und Stellen aus alten Schriftſtellern heranzieht ,
gelangt er zu einer ſicheren Antwort . Anſchei⸗
nend war der Militärſtiefel der alten Römer

dach der Art einer Sandale gebaut , und nur ſeine

Befeſtigung reichte hoch an den Schenkeln auf⸗

wärts ; ein Oberſchuh war nicht vorhanden , und

Bänder dienten dazu , den Soldatenſchuh feſtzu⸗

halten . Die Sohle war mit keinen Nägeln be

ſchlagen . Bei den Soldaten , die auf der Tra⸗

iansfäule dargeſtellt ſind , laſſen ſich viele Einzel⸗
Viten erkennen , ſo , daß kein Leder über den Fuß⸗
rücken läuft und daß die ſchmalen Riemen mehr⸗

fach um den Fuß herumgehen und oberhalb des

Knöchels zweimal das Schienbein umſchlinger
Nigronus macht darauf aufmerkſam , daß es zwei

Arten von Militärſtiefelnn gegeben haben muß .
Die Wach - und Leibſoldaten trugen den elegan⸗

ten Stiefel , deſſen Bänder ſich auf dem Fuß⸗
een kreuzten und zwiſchen den erſten beiden

Zehen hendurchliefen , während bei dem gemeinen
Soldaten die Bänder nicht ſo oft herumgeſchlun⸗

en waren und auch nicht zwiſchen den beiden er⸗
ten Zehen hindurchgingen . Ganz ähnlich iſt die

Fußbekleidung der Soldaten , die auf dem Tri⸗

Ku

en . aufgeworfen worden , auf welche Weiſe der

treumaschinen WestfaliauSelecta
liäir alle Diingemittel

JSendererzeugnis seit 1823

xmann sCαe. ,Sielefeld

—

2
umphbogen Konſtantins dargeſtellt ſind, daga 9
zu ſchließen , haben die Römer —
Jahrhunderte hindurch die gleiche Ark des Eol. gulen

datenſtiefels unverändert beibehalten . Mit die⸗
ſen Angaben ſtimmt ziemlich überein , was det
hl . Jſidor über den Soldatenſtiefel der alten Rü
mer ſchreibt : offen bleibt freilich die Frage , wohe
die Bezeichnung des Stiefels ſtammt , ob von
Callum , der harten Sohlenhaut , oder Ealum , de
Holzeinlage , und dies iſt mehr als eine ze
philologiſche Frage , denn von ihrer Beante
tung hinge es ab , ob Holz zu den Sohlen venm
wandt worden - iſt oder nicht . Der füdich
Schriftſteller Joſephus macht in ſeinem 7. Büch
über den jüdiſchen Krieg eine Angabe , in der der
Stiefel der römiſchen Soldaten eine Rolle ſpieſt
Wo er nämlich erzählt , wie der kapfere Zü
führer Julian allein bis ins Innere des Temeeß
dringt und ihn in Brand ſteckt , heißt es : „ Er iß

1 f 9
Schuhe mit ſehr vielen und ſcharfen Nägeln , witß
auch die andern Soldaten . Während er auf deg ,
glatten Steinplattenfließ des Bodens lief , git
er aus . “ Eigentümlicherweiſe iſt auch die Fiags

miſche Soldatenſtiefel genagelt war , ob die N
gel mit den Spitzen nach oben oder nach unteß
in der Sohle ſteckten . Die eindeutige Antwoll
hierauf gibt das 57 . Rätſel des Coelius Symph
ſius : „ Ich gehe auf dem Kopfe , weil ich an de
Fußſohle hänge . Mit dem Scheitel berühre haal
den Boden , ich zeichne die Spuren meines ( kr
Kopfes , aber viele Genoſſen erdulden dasfels

5

Geſchick . “ Die Überſchrift und die Löfung dez
ätſels lautet „ Der Nagel des Militärſtiefelseelks Orie

Irdersell
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A Serſichert bei unſeren
AR

Mitglieder !

Vertragsgeſellſchaften
0 2 N

mit folgenden Vorteilen .
FHns„ 8LI 1 %1 . Feuerverſicherung . 8 Sofortige Auszahlung der Verſicherungs⸗

aig⸗ 91 3 ſumme im Todesfall ohne Wartezeit .
Gladbacher Cener eVerſiche⸗

rungs⸗Geſellſchaft :
4. Verbindung der Lebensverſicherung mit

Hypotheken .
1. Bedeutender Koſtennachlaß bei Ausferti⸗

5
gung von Verſicherungsſcheinen u. dgl . B. 8 reia “ Lebensverſicherungs⸗

2. Prämiennachlaß von 5 , bei Voraus⸗ bank A. ⸗G . zu Berlin :

zahlung auf mehrere Jahre entſprechend Aufnahme vom 15. bis 60. Lebensjahre .
mehr . Verſicherungsſummen von Mk. 100 . — bis

j 8 M 68
3. Niederſte , mit uns vereinbarte Prämien — Mk. 1000 . —.

ſatze . 1
15

55 hlaß aller Aufnahmekoſten , Arztkoſten
Teilnahme unſeres Vertrauensmannes t. dergl .

ei Brandſchadenregulierungen . 8l00 8 8 2. Prämiennachlaß von Mk. 6 . — für jedes
5. Schiedsgericht mit unſerer Mitwirkung , Tauſend Verſicherungsſumme .

daher Ausſchluß jeden Prozeſſes8 8
3. Sofortige Auszahlung der Verſicherungs⸗

II. Haftpflichtverſicherung . ſumme im Todesfall auf Wunſch durch
85 unſere Vermittlung .

Haftpflichtverſicherungs ⸗ An⸗

ſtalt der Badiſchen Landwirt⸗IV . Kleine Lebensverſicherung ( Sterbekaſſe )
— ſchaftskammer : des Badiſchen Bauern⸗Vereins .

1. Bedeutender Prämiennachlaß bei Vor⸗ Aufnahme vom 15. bis 60. Lebensjahre .
auszahlung . Ve von Mk. 100 . — bis

R —2. Mitwirkung in der Verwaltung durch
Mk. 500.

i unſere Vertreter . 1. Beſonders ermäßigte Beiträge nach un⸗
3. Die Anſtalt iſt nur von Landwirten er⸗ ſerem vereinbarten Vergünſtigungstarif .

— — f orſicher ＋ 2 11 8geleitet , und verſichert nur 2. Fortfall der ärztlichen Unterſuchung .Lar
— Vollſtändig koſtenfreie Aufnahme .

III. Lebensverſicherung . 8 84. Sofortige Auszahlung der Verſicherungs⸗A Karlsruher Lebensverſiche⸗ rungsſumme im Todesfall durch unſere
rung a. G. vorm . Allgem . Ver⸗ Ortsvereinsvorſtände unter Verzicht auf

or 0 ungsanſtalt : ein Arztatteſt .

hme vom 15. bis 60. Lebensjahre . 8
ungsſummen von Mk. 1000 . — bis Die Verſicherungsbedingungen ſämtlicher

angeführten Geſellſchaften wurden von uns
8 8 5

einer eingehenden Prüfung unterzogen und
1. Nachlaß aller Aufnahmekoſten , Arzt⸗ als ſehr vorteilhaft anerkannt . Die finanziel⸗koſten u. dergl. len Grundlagen unſerer Geſellſchaften ſind
2. Prämiennachlaß von Mk. 4 . — für jedes ſolche , daß ſie die weitgehendſte Sicherheit

Tauſend Verſicherungsſumme . bieten .

Wai Auskünfte , Proſpekte und Berechnungen erteilen jederzeit koſtenlos unſere Vor⸗
ſtände , die Vertreter der obigen Geſellſchaften , ſowie

0 2 * 7 3
2 * 2die Verſicherungsabteilung des Bad. Bauern⸗Vereins e. U. greiburg i . B.

— Bismarckſtraße 21.
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DRESCHMASCHINEN , STROH -

PRESSEN : : LOKOMOBILEN

Selbsteinleger , Spreubläser , Kurzstrohbläser , Ballenheber , automat . Körnerwagen

Komplefte Dreschanlagen
füür Dampf - Ooder NRloforbetrieh

Uber 24000 großße Dreschmaschinen im Betrieb verbürgen die Güte der aus mehr
als 30 jähr . Erfahrung im DampfDreschmaschinenbau hervorgegangenen Bauart.

LANZ ' SCHE Z2UG - LOKOMORBLLEN
sind nicht nur eine vorzügliche Betriebskraft , sondern machen auch die teure und mit
Risiko verbundene Pferdebespannung zum Transport der Dreschgarnituren usw .
selbst auf schlechtesten Wegen entbehrlich und sind darum bei dem gegenwärtigen

Mangel an Zugtieren besonders zu empfehlen .

BALLENPRNESSEN „ LANZ “
DAS NEUESTE IN PRESSEN

für Stroh u. Heu , mit selbsttãtiger Strohzuführung

Für größte Leistungen
Nur für Drahtbindung

200 Zentner Lade
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